
ite Ein
Dos i

chte tragen

n Elſtet,
die erſte
die ſich in
fung nahm

ichhauſeweg
dem Sturz

er Luft,
beſchaffen

ufen, deren
gezeichnet

g), die vom
och beendet

die Funk.
atz errichtet
ei der Be

Geheimret

ag. Er iſtKierſehn

nnt. Seine
verſchafften

bt er im
ſerer Stadt
des Miet
des Provin-
n 31. März
h in Nort,
ückkehren.

hielt die
erſammluen
bürgerlichen
Neu-Röſſen,
werkſchaften
n ihren An-
die Gewetrl-
d notwendig

rmrfe zu
kſ af en im
Tätigkeit des

nverban
s ſei. Eine

nſt, Paſtor
1111 Uhr

ienſt, Paſtor
nahl.

rdneten-
00 A. zuw
etzte für den
Anleihe war
ſchwer dar
würde und

ereſſe daran
nleihen aber
nanzen. Di

die Stadt
Prozent zu.
hung an gen ſo für

Ausnahme

ergſtraße iſt
ir ſchon des
vorden. Die
e ſollen ſo
1 Herbſte be
acht kinder

aßenbau-
t auch die
ecklinger
0 Meter ver
26 000 Mark.

en Arbeits
Amtsvor-
ng im Jahre
en begriffen.
its 488, und
arbeit beſteht
z der Unter

von Klagen
s bereits 80.
m Sonntag,
in-Luiſe-
Portragsfolge

bemerkens-

ng von Frl.Preiſe von

und an der

n Naumburg
t in Naum-
eineverſteige
es durch den
ebenen Tiere
für die Ab

haben die be
weitere Ver
deſſen findet
ens des Ver
rindes in der
verſteige-
kaſerne b
50 angekörte

hochtragende
rband in der
(im Alter von
weiße Edel
nmend, zum
Prämiierung,
taltung bietet

Genoſſenren Zuen de

gabend- Ausgabe Nummer 55

Einzelpreis 10 Pfennig.

c

r

Zu

Bezugspreis:
t und unſere Uunstr

monatlich 2 G.-M., bei 2 maliger Zuſtellung 2,60 G. M. ausſchließlich
Zuſtellungsgebühr. Beßell ungen nehmen ſämtliche Poßanſtalten, Brief

erinnen entgegen. höher Gewalt entbindet den Verlag von
Schadenerſatz. Zeirungsabbenellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.

Halle- Saale 90 mm breit Setlame- i imeterzeih 70 g. Vaban nach Tariſ. C uſt lagen ſör
Hall. Saale r 4 lat vorſch inten v. h honſſd öb ermittelt Innern überneh winnen femes azontie

Anzeigenpreis Die U geſpalten 26 mm breite Millimeterzeile 1b Pfg. Klein Anzeigen
S Pſ. Jamilien- Anzeigen Pa. „nlingeſwähn e Fs n r

e achen:

Geſchäfisſtele halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 27 801,
abends von 6 Uhr an Redaktion 25 609 u. 25 610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Sonnabend, 3. März 1928

Der Streit um den Panzerkreuzer
Veutegierig ſieht Polen in Oſtpreußen polniſches Land. Wollen wir dem

Räuber die Hand zu neuem Frevel bieten?
Verlin, 3. März.

Der Streit um das Panzerkreuzerprogramm der deutſchen
Marine hat wieder einmal die Frage aufgerollt, ob Oſtpreußen im
Ernſtfall zu verteidigen ſein wird eder nicht. Hierüber ſind die
Anſichten der Fachleute zum Teil durchaus geteilt. Während die
einen eine Verteidigung Oſtpreußens gegenüber einem Angriff
Polens ein vergebliches Bemühen halten, gibt es auch eine
andere Richtung, die, und wohl mit Recht, der Anſicht iſt,

daß die Verteidigung der „Jnſel“ Oſtpreußen durch-
aus nicht unmöglich iſt, wenn ſie mit den richtigen

Mitteln erfolgt.
Bei einer Würdigung der militäriſchen Lage Oſtpreußens kann

man nämlich nicht allein von den Verteidigungsmöglichkeiten der
deutſchen Stellung, ſondern muß von den Angriffsmöglichkeitender gegneriſchen Seite ausgehen. D. h., nicht die Frage, ob
Deuſ land eine beſtimmte Poſition verteidigen will, iſt aus

ſchlaggebend, ſondern die Frage, ob Polen Angriffsabſichten auf
Oſtpreußen hat. Das iſt leider nicht zu beſtreiten. Wer die pol
niſche Wühlarbeit an der oſtpreußiſchen Grenze kennt, die ſtändi-
gen Verſuche, die Wanderungen der polniſchen Saiſonarbeiter
politiſch auszunutzen, und dazu die Artikel in den Hetzorganen der
polniſchen Rechten, der kann keinen Zweifel darüber haben, daß
Polen die Abncht hat,

über Vacht und wie aus heiterem Himmel eines
Tages über Oſtpreußen herzufallen und es ein

zuſtecken,

ehe Deutſchland überhaupt zur Beſinnung gekommen iſt und ſeine
Verteidigung mobil machen kann. Glaubt doch Polen auf dieſe
Weiſe ein „fait accompli“ ſchaffen zu können, genau wie
das ſeinerzeit mit Wilna geglückt iſt. Eine hohe polniſche Per-
rei hat erſt vor kurzem einem Auslandsberichterſtatter

erklärt, mdaß man hoffen dürfe, daß die leidige Korridorfrage
ganz plötzlich gelöſt werden würde, wenn man nur
Polen das eigennich zu ihm gehörende Oſtpreußen

überlaſſe.

Zwar iſt anzunehmen, daß es ſich hierbei nur um
Renommiſtereien gehandelt hat. Daß aber im polniſchen General

ſtab ernſthaft ſolche Abſichten beſtehen, bezeugen Redner der pol-
niſchen Rechten wie der polniſchen Linken immer wieder. So
ſehr man ſomit bezweifeln tann, daß es in abſehbarer Zeit zu dem
polniſchen Handſtreich kommt, ſo ſehr muß man aber auch
auch andererſeits deſſen gewärtig ſein, daß Polen eines ſchönen
Tacres vielleicht gerade dann, wenn in Deutſchland innere Un-
ruhen ausrrechen ſolten ſeine Abſicht verwirrrichen wird.

Wird die Eroberung Oſtpreußens doch nicht umſonſt
auf ver polniſchen Offiziersſchure in Warſchau getehrt.

und gerade das zeigt, wie ſehr die Notwendigkeit ſchneller
und ſtarker Schirfe beſteht. Denn in dieſem geſchilderten Ernſt-
falle würde es ſicher ſein, daß ganz Oſtpreußen, mit Ausnahme
der wenigen an der See geiegenen Feſtungen, von den Polen
widerſtandslos errannt wurde, da vie eine ſcowache Diviſion, die
Deutſchland in Oſtpreußen unterhält, nur ausreichen würde, um
d.ce zu verteidigen. Wie würde dann die Sachlage ſein? Es
iſt doch wohl ſicher, daß dann die Armee genug damit zu tun hätte,
die ungünſtige deutſche Oſtgrenze zu ſchützen, da ſie zahlenmäßig
gar nicht in der Lage wäre, der ſiebenfach ſtärkeren polniſchen
Armee offenſiv entgegenzutreten. Es wäre dann alſo immer
nur die Flotte in den Lage, den belagerten deutſchen Feſtungen
Entſatztruppen, Munition, Proviant uſw. zu bringen, während
die Armee wohl erſt nach Monaten der Vorbereitung in der Lage
ſein würde, ihrerſeits offenſiv gegen die Polen vorzugehen. Ge-
rade in der Verteidigung würde man aber Oſtpreußen halten
müſſen, weil allein die Erhaltung der oſtpreußiſchen Feſtungen in
dem geſchilderten Ernſtfalle genügend Streitkräfte der Polen
binden würde, um dieſe vor ganz großen Aktionen zurückzuhalten,

Wenn man unter dieſem Geſichtspunkt die Bauangaben für
die Panzerkreuzer prüft, wird man kaum umhin können, anzu
erkennen, daß ſie der geſtellten Spezialaufgabe, nämlich der Auf
rechterhaltung der Verbindung nach Oſtpreußen, der Möglichkeit,
Truppen und Kanonen möglichſt ſchnell auf dem Seewege nach
Oſtpreußen zu bringen, am beſten entſprechen. Die Kritik, die
dieſe Möglichkeit beſtreiten will, wird jedenfalls Beweiſe dafür bei
zubringen haben, daß die geſchilderten Abſichten im polniſchen
Lager nicht beſtehen und daß Polen bereit iſt, Deutſchland den
Beſitz Oſtpreußens zu garantieren,

Die Zwangsflagge ſchwarz-rotgold
Ein weiterer Beitrag zu den „Errungenſchaften der Revolution“

Von Zeit zu Zeit bringt ſich die preußiſche Regierung in un
liebſame Erinnerung, ohne an das Geſetz zum Schutze der
Republik zu denken. Anders kann man es ſchließlich nicht nennen
als eine Herabſetzung des Anſehens der Republik und ihrer Sym-
bole, wenn ſogar Zwangsmittel, und zwar Zwangsmittel höchſt
bedenklicher Art von Staats wegen angewandtz werden, um das
Hiſſen der ſchwarzrot- goldenen Flagge zu erzwingen. Die
preußiſche Regierung hat ſich ſchon Verſchiedenes in dieſer Rich
tung geleiſtet, und ihre neueſte Leiſtung iſt die Drohung an die
Rennbahnen, ihnen die Totaliſator- Konzeſſion zu entziehen,
wenn ſie ſich nicht dazu verſtehen, die Reichsbannerflagge zu
zeigen. Nur immer weiter auf dieſem Wege der Metternicherei,
denn dann wird das aufgeklärte deutſche Volk mit der Zeit doch

wohl ſich bewußz werden, was es mit den „Errungen-
ſchaften der Revolution“ auf ſich hat.

Dieſe Drohung hat der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft
in einem Briefe an die oberſte Behörde für Vollblutzucht und
Rennen unter dem 15. Februar dieſes Jahres ausgeſprochen. Jn
dieſem Briefe, der eine Erweiterung des Erlaſſes vom 24. Dez.
1927 über die vorläufige Totaliſatorgenehmigung für 1928 dar-
ſtellt, macht er den Rennvereinen, denen Totaliſatorerlaubnis für
das Jahr 1928 in Ausſicht geſtellt und inzwiſchen erteilt worden
iſt, zur Pflicht, ſofern ſie anläßlich ihrer Rennveranſtaltungen mit
Totaliſatorbetrieb auf ihren Rennplätzen oder den Zufahrtswegen
zu dieſem Flaggenſchmuck irgendwelcher Art anbringen, in erſter
Linie und an „würdiger Stelle“ die preußiſche Landesflagge und
die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben ſchwarz-rotgold zu zeigen.
Die oberſte Behörde wird erſucht, von den in Betracht kommenden
Rennvereinen eine ſchriftliche Erklärung darüber einzufordern,
daß ſie bereit ſeien, dieſer Verpflichtung nachzukommen, und bittet
ferner, den Miniſter die Verpflichtungserklärungen geſammelt
innerhalb vier Wochen einzureichen. Sofern ein elne Renndereine

und nun kommt die unverſchämte Drohung, die nicht nur eine
empörende Anmaßung an die Rennvereine, ſondern eine Er-
preſſung im wahrſten Sinne des Wortes iſt nicht zur Abgabe

der eng zrärnng bereit ſeien oder es ſpäterhin unter
laſſen ſollten, dieſe von ihnen übernommene Verpflichtung zu
erfüllen, würde ſich der Miniſter veranlaßt ſehen, die dieſen
Rennvereinen erteilte Totaliſatorerlaubnis wieder zurückzuziehen.
Ein weiterer Kommentar zu dieſer frechen Haltung des Miniſters
iſt überflüſſig.

c-—

Der neue Zeppelin und Amerika
Berlin, 8. März.

Der amerikaniſche Botſchafter hat dem Auswärtigen Amt
eine offizielle Mitteilung folgenden Jnhalts zugehen laſſen:

Das amerikaniſche Luftfahrtamt habe eine Nachricht erhalten,

wonach Deutſchland einen Zeppelin baue, der für den Weltver-
kehr beſtimmt ſei. Die amerikaniſche Regierung ſei bereit,
dieſem Zeppelin auf einer Fahrt nach den Vereinigten Staaten
alle möglichen Erleichterungen für die Landung zukommen zu
laſſen. Das deutſche Luftſchiff könne alle Einrichtungen in den
Vereinigten Staaten benutzen.

Die Streikhetze
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 3. März.
Während ſeit heute vormittag die Verhandlungen zur Vei-

legung des Konfliktes in der Berliner Metallinduſtrie unter-
brochen fortgeführt werden, findet heute in den Berliner
Spedtionsbetrieben eine Urabſtimmung über die Frage Streik
oder Annahme des Schiedsſpruchs ſtatt. Nach hier vorliegenden
Meldungen iſt im Ruhrgebiet eine neue Lage entſtanden, indem
die Gewerkſchaften die angekündigte Enquete durch das Reichs
arbeitsminiſterium nicht abwarten wollen, ſondern bereits jetzt
zum Streik auffordern. Jedenfalls haben die Gewerkſchaften
bereits eines ihrer Ziele erreicht, das von ihnen, ſoweit die
Sozialdemokratie hinter ihnen ſteht, mit allen Milteln angeſtrebt
wird: das Hineintragen einer ſtarken Veunruhigung in das ge
ſamte Wirtſchaftsleben.

Für den Schutz Oſtpreuße
Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürß U. 6290
Eigene Verlinen Schrift eitung Verlag u. Truck von Euo C iele, Falle-Saale
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Die Preſſe in den Vereinigten Staaten

Vortrag von Chefredakteur Dr. Dpvifat.

Den vierten Vortrag im Rahmen der ſtaats-
wiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſe hielt Chef
redakteur Dr. Dovifat-Berlin, der ſein
Buch über das amerikaniſche Zeitungsweſen letzthin
weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt.

Es gibt kein Land, wo ſich die öffentliche Meinung mit ſo
intenſiver Kraft durchſetzt wie in Amerika. Das bedeutet jedoch
nicht, daß ſie eine ſelbſtändige Angelegenheit iſt. Sie wird von
beſtimmten Kräften gelenkt und geführt. Aber die öffentliche
Meinung allein iſt das Stadium, durch welches ſich die öffentliche
Willensbildung vollzieht. Ständig überwacht ſie den politiſchen
Apparat; der (amerikaniſche) Staatsmann leitet ſeine ganze Be
deutung von der öffentlichen Meinung her, die er kennen, erkennen
und für ſeine und des Staates Zwecke ausnutzen muß. Die
Meinung der Menge ſelbſt wird nicht klaſſenmäßig beſtimmt; ſie
iſt vertikal, nicht horizontal gerichtet.

Geht daraus die Bedeutung der öffentlichen Meinung hervor,
ſo beruht auf ihr auch die Geltung der Preſſe Die Preſſe
ſpielt in der Geſchichte der Vereinigten Staaten eine Rolle wie
in keinem europäiſchen Staate. Seit Beginn der Koloniſation iſt

Und willſt du nicht mein Bruder ſein
Vor einigen Wochen fand bei der Firma Eiſenmatthes in

Magdeburg eine Vetriebsverſammlung wegen der bevorſtehenden
Ausſperrung ſtatt, in welcher der „Betriebsrat Former Jahn“
ſeine Ausführungen mit folgenden Worten ſchloß: „Kollegen,
ſchließt Euch reſtlos dem D. M. V. an, damig wir nach der Aus
ſperrung Stellung gegen die „Rechten“, nämlich die Stahlhelmer,
nehmen können, denn wir wollen doch nur mit freigewerkſchaft
lichen Kollegen zuſammenarbeiten und Herr Matthes entläßt
doch lieber 6 Stahlhelmer als uns 200.“ Die Stahlhelmkameraden
bewahrten dieſer unglaublichen Aufhetzung gegenüber die Ruhe.
Aber der Fall iſt kennzeichnend für die Methoden gewiſſer Be
triebsräte, die anſtatt ernſthafſer Arbeit nur Verhetzung mit
Schlagworten aufbringen können.

ſie das Symbol der freien Meinungsäußerung der Siedler. Das
Vordringen der Preſſe ging darum Hand in Hand mit dem Vor
dringen der Koloniſation. So gab es z. B. in dem Jahrzehnt von
1783-—-1793 geregelte politiſche Verhältniſſe in der Union ohne das
Vorhandenſein einer formalen ſtaatlichen Gewalt, nur auf Grund
der einheitlichen Meinungsbildung durch die Preſſe. Bei Er
ſtarrung des Parteiweſens in den 30er und 40er Jahren des
19. Jahrhunderts mußte die Preſſe neue Wege einſchlagen. Die
Zeitung war nun nur mehr die kliſchierte Wiedergabe der Partei
meinungen. Mit dem Anſchwellen der Einwandererzahlen nach
den erſten Goldfunden begann eine grundſätzliche Wandlung. Die
neue Zeit war auf Tempo abgeſtimmt. Sie war nicht mehr für
das alte Forſchungs und Bildungsideal zu haben. Die politiſche
Willensrichtung konnte nicht mehr durch philoſophierende Unter
haltung beeinflußt werden. Hier liegt die Quelle deſſen, was wir
heute amerikaniſchen Senſationsjournalismus
nennen. Die Nachricht ſteht im Vordergrunde. Sie allein
liefert das Material für die politiſche Meinungsbildung. Der
Vater dieſer Entwicklung war Georges Gordon Be nnett.
Die Auslagen wurden jetzt nicht mehr aus dem Verkaufspreis der
Zeitung gedeckt, ſondern aus dem Anzeigenteil. Das iſt der Kal
kulationsgrundſatz der Maſſenpreſſe wie der modernen Preſſe
überhaupt. Geſchäft und Parteiloſigkeit bedingen ſich in gewiſſem
Grade. Von nun an wendet ſich die Zeitung mehr an die
Inſtinkte als an den Verſtand.

Das Motto dieſer Maſſenpreſſe iſt publicity (Oeffent-
lichkeit). Sie wird einzig hergeſtellt durch die Zeitung. Dieſe
ſelbſt iſt deshalb gezwungen, möglichſt vielſeitig zu ſein. Zur
Erreichung dieſes Zieles bedient ſie ſich eines Heeres von Repor-
tern. Dieſe liefern durch ihre Nachrichten das Material für die
politiſche Entſchließung der Leſer. Durch das Prinzip de
pityless publicity, des rückſichtsloſen Vorgehens bei de
Veröffentlichung von Nachrichtenmaterial, ergibt ſich die Möglich-
keit, „den Staat zu tkontrollieren durch die Auto-
rität der Tatſachen“. Weil die amerikaniſche Zeitung nur
darauf eingeſtellt iſt, Tatſachen zu geben, erklärt ſich die fabelhafte
Entwicklung des Nachrichtenweſens gerade in den Vereinigten
Staaten. Alles ſtellt ſich in den Dienſt der Preſſe. Es wird in
Deutſchland z. B. ſehr in Erſtaunen ſetzen, wenn man hört, daß
Coolidge wöchentlich nicht weniger als dreimal die Preſſe
vertreter perſönlich empfängt und informiert.

Daß dieſe Art der Veroffentlichung von Nachrichten die Ge
fahr der Veränderung und Fälſchung von Tatſachen nicht aus
ſchließt, iſt einzuſehen. Es wird z. B. ſtreng darauf reachtet, daß
nichts gebracht wird, was die Leſerſchaft irritieren önnte. Di
logiſche Folge einer ſolchen Einſtellung iſt, de ß ſich die
politiſche Willens bildung ohne Einfuß 2Preſſe vollzieht, vielmehr auf dieſe ſelbſt einwirkt, nachdem
Kino, Radio, Schule (z. B. die Werksſchulen Henry Fords)
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und Vereine zur Bildung eines politiſchen Willens bei
getragen haben.

So wird, ohne daß eine grundſätzliche Scheidung der Ziele
der großen politiſchen Parteien feſtzuſtellen wäre, eine Politik
von Fall zu Fall betrieben. Jeder ſucht den andern, den
Gegner, moraliſch zu ſchlagen. Die Zeitungen enthalten ſich
bei den Wahlkämpfen jeder feſten Stellungnahme, natürlich aus

eſchäftlichen Gründen. Sie drücken ſich vor der Verantwortung;
tatt ſelbſt zu reden, laſſen ſie die andern in der Form des Jnter
views reden. Wenn eine Stellungnahme von der Oeffentlichkeit
verlangt wird, dann erfolgt ſie nicht aus innerer Ueberzeugung.
e auf Grund nüchterner Berechnung der politiſchen Ein
tellung der Leſerſchaft.
Dieſe Gedankengänge gaben dem Redner Veranlaſſung, auf

die r Einflüſſe einer ſolchen Auffaſſung auf die Ge
ſchicke Deutſchlands einzugehen. Man braucht in dieſem Zu
e auf die Kriegsſtimmung in Amerika und an die
14 Punkte Wilſons zu erinnern. Nur jener ungünſtige Einfluß,
den die öffentliche Meinung erf die Preſſe ausgeübt hat, hat
jenen „größten publiziſtiſchen Bluff, die 14 Punkte“,
ermöglicht.

Ein Vergleich mit Deutſchland ergibt folgendes: Seit der
Kriegszeit hat ſich die Tendenz immer mehr der Senſation zu
geneigt. Eine Reihe von Boulevardblättern iſt entſtanden. Die
Entwicklung wird noch längere Zeit ſo ſchloß Dr. Dovifat
ſo weitergehen; die politiſche Linie aber, die ſelbſt die als
a-politiſch angeſehene Generalanzeigerpreſſe und die Berliner
Voulevardpreſſe beibehalten hat, läßt vermuten, daß bei uns die
politiſche Meinungsbildung nach wie vor weiteſtgehend von den

Zeitungen beeinflußt wird. —th.
Weniger Eide

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Verlin, 3. März.

Die einſtimmig geſtern im Strafrechtsausſchuß des Reichstages
gefaßte Entſchließung über die Einſchränkung der Eidesabnahme
im geſamten Gerichtsverfahren hat ſeine größere Bedeutung
zweifelle“ darin, daß auch bei der Reform der Zivilprozeßordnung
die neuen Beſtimmungen Platz greifen ſollen. Es iſt ferner zu
begrüßen, daß man entgegen der Hetze, die nachgerade von links
gegen die Eidesabnahme geführt wurde, keine Verminderung der
Strafbeſtimmungen für den Meineid eintritt. Das war nämlich
die große Gefahr, daß durch eine ſolche Lockerung das ganze
Prozeßverfahren bedroht, Lug und Trug, Tür und Tor geöffnet,
ja ſogar direkt eine Verleitung zu falſcher Ausſage Platz ge-
griffen hätte. Das iſt in dankenswerter Weiſe nicht geſchehen.
Damit werden auch die Bedenken zerſtreut, die in dieſer Hinſicht
von der öſterreichiſchen Strafrechtskommiſſion erhoben wurden.
Andererſeits verkannte man natürlich auch in Oeſterreich nicht,
daß die große Menge der Eidesabnahmen ſchließlich zu einer Art
„Jnflation“ geführt hätte, die ſchon rein moraliſch genommen, der
Heiligkeit des Eides Abbruch getan haben würde.

e J t eEin Aufruf des Deutſchen Seevereins
Zahlreiche Landesverbände und Ortsgruppen des Deutſchen

See- Vereins aus allen Teilen des Deutſchen Reiches ſind durch
die Ablehnung der im diesjährigen Marine- Haushalt geforderten
erſten Baurate für den Erſatz eines Linienſchiffes durch den
Reichsrat mit größter Sorge erfüllt worden. Sie haben daher das
Präſidium erſucht, ſchärfſten Einſpruch dagegen zu erheben, daß
Deutſchand freiwillig noch über die durch das Diktat von Verſailles
gezogenen Grenzen ſeine Wehrhaftigkeit herabgeht.

Sie fordern, daß die uns belaſſene Wehrmacht zu See auf die
höchſte erreichbare Stufe der Leiſtungsfähigkeit gebracht wird, um
durch unſere Kriegsſchiffe den Lebenswillen des deutſchen Volkes
wieder in die Welt hinaustragen und dem Gedanken der deutſchen
Seegeltung Nachdruck verleihen zu können, den ſie durch die Ab-
lehnung der Baurate ernſtlich bedroht ſehen. Sie bedauern dies
aber auch auf das lebhafteſte angeſichts der Tatſache, alle für
den Kriegsſchiffbau bewilligten Geldmittel der deutſchen Jnduſtrie,
den deutſchen Werften und damit den ſonſt beſchäftigungslos
werdenden deutſchen Arbeitern zugute kommt.

Das Präſidium des Deutſchen See- Vereins hat ſich in ſeiner
am 23. Februar abgehaltenen Sitzung die Sorgen und Bedenken
ſeiner Landesverbände und Ortsgruppen vollinhaltlich zu eigen
gemacht.

Jn ihrer aller Namen bitte ich dringend, tatkräftig dafür ein
zutreten, daß die von der Reichsregieung wieder hergeſtellte Vor
lage unverkürgzt bewilligt wird.

Berlin, den 27. Februar 1928.
Der Päſident von Lindequiſt,.

Feuilleton
Halle, 3. März.

Madame Pompadour
Operette von Schanzer und Weliſch, Muſik von Leo Fall.

WalhallaTheater.
I.

ſah die „Madame Pompadour“ dreimal dreimal mit
der Maſſary in der Titelrolle dreimal war es ein Erlebnis.
Ein ſchwaches Libretto wurde ſtark durch eine reizvolle Muſik und
unvergeßlich durch eine einzige Frau. Wer macht es ihr nach?

II.

Die Pompadour war der Begriff von Schönheit, Geiſt und
Raffinement. Die Pompadour war eine ungekrönte Königin und
ein gekrönter König war ihr Vaſall. Die Pompadour hatte Herz
und konnte lächelnd den Tod befehlen, ſie hatte flammendes Blut
und konnte eiskalt ſein, ſie war zärtlich jetzt und abſtoßend
darauf. Wer vermag ſolch kompliziertes Weſen zu verkörpern?

III.
Wenn Fritzi Maſſary auf der Bühne ſtand, war ſie die

Pompadour. Nichts anempfunden, nichts erkünſtelt, nichts ge
ſchauſpielert, nichts erſonnen. Sie hob die Finger in bezaubernder
Grazie, ſie lächelte mit wunderverſprechendem Mund, ſie ſah aus
großen, hinreißenden Augen, ſie lockte mit bebenden, ſchmalen
Naſenflügeln, ſie ſchritt einher mit königlicher Gebärde. Es
waren tauſend Nuancen, wenn ſie ſprach, es waren tauſend
Nuancen, wenn ſie ſang. Wo gibt es dies ein zweites Mal?

IV.
Die „Madame Pompadour“ ſollte geſchüht ſein für dieſe

Künſtlerin, es iſt ihre Rolle. Die nach ihr kamen, waren
Schatten. habe die Maſſary dreimal geſehen ſo, ich möchte
ihr dreißigmal begegnen ſo. Jmmer wird man in ihrem Bann
ſein, immer wird man vor dem Rätſel ihrer Kunſt ſtehen, immer
wird ſich Neues offenbaren. Es gibt nur eine Operettencirce.

V.

Was man hier ſieht, iſt ſchlechteſtes Epigonentum. Nichts von
jenem königlichen Hauch, nichts von jener girrenden Atmoſphäre,
nichts von jenem Pariſer Milicu. Marga Peter mag irgend-
wie Operette ſpielen, hier mußte ſie verſagen; Guſtav

Reſtloſe Ausrottung des Deutſchtums!
Der Wahlterror in Polen ſchreit zum Himmel

Kattowitz, 8. März.
Oſtoberſchleſien ſteht bereits im Zeichen der am kommenden

Sonntag bevorſtehenden Wahlen zum Warſchauer Sejm. Auf den
Hauptſtraßen der großen Städte werden von allen Parteien Flug

Ein türkiſcher Miniſter auf der nklagebank

Der ehemalige türkiſche Marineminiſter Jbſan Bei (im Bilde) iſt
wegen Amtsmißbrauchs und BVeſtechlichkeit vor dem türkiſchen
Staatsgerichtshof angeklagt worden. Der Prozeß iſt zu einem
großen Korruptionsſktandal geworden, von dem man innen-

politiſche Folgen befürchtet.

blätter verteilt. Jm Wahlkreis Königshütte marſchieren ins-
geſamt acht, im Wahlkreiſe Kattowitz neun, und im ehemalig
öſterreichiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien, im Wahlkreis

die Regierungspartei

geſpannt, die zur Abgabe der

Bielitz, elf Parteien auf. Beſonders lebhafte Propaganda macht
der ſogenannten neoraliſchen Sanierung.

Ueber die Straßen ſind große Plakate mit dem Bild Pilſudskis
Stimmen für die Regierungs

parteien und für den Marſchall Pitſudski auffordern. Radio und
Lautſprecher verkünden auf den Straßen die Verdienſte der
jetzigen es t

Die inanzierung der großzügigen Propaganda der
Regierungspartei iſt
durch Erpreſſung von Unterſtützungsgeldern von der ober-

ſchleſiſchen Schwerinduſtrie
erfolgt. Wie der „Ober ſchleſiſche Kurier“ heute be-
richtet, iſt der oberſchleſiſchen Jnduſtrie für dieſe Geld
unterſtützung von rund einer Million Zloth, die vor
kurzem als unbegründet zurüchgetwieſene Kohlenpreiserhöhung
für ſpäter als Gegenleiſtung zugeſtanden worden. Der Kurier
findet es höchſt merkwürdig, daß die oberſchleſiſche Jnduſtrie, in
der zu 35 Prozent reichsdeutſches und einige 830 Prozent alt
heimiſches deutſches Kapital inveſtiert iſt, denjenigen Parteien
Gelder zur Verfügung ſtellt, die

die reſtloſe Ausrottung des Deutſchtums in Oberſchleſien
ſich zum Ziele geſetzt haben.

Korfanty hat in letzter Stunde einen Aufruf an „ſeine lieben
deutſch und polniſch ſprechenden Landsleute“ erlaſſen, in dem er
betont, daß das Schickſal Oberſchleſiens definitiv ſei. Keine Macht
der Welt vermöge die oberſchleſiſchen Grenzphähle ohne Ent
fachung eines Weltkrieges zu verrücken. Die deutſche Regierung
und die Mehrheit des deutſchen Reichstages hätten ſtets ver-
ſichert, keine Aenderung der Grenzen mit Waffengewalt an
zuſtreben. Damit ſei

Oberſchleſien auf ewig an Polen gebunden,
das kein SaiſonStaat ſei.

Die Deutſchen ſchauen dem Wahltag ruhig und zuberſichtlich
entgegen. Trotz Terrors und Wahlbeeinfluſſungsverſuche durch
die Sprengung des Wahlgeheimniſſes werden ſie ihre Pflicht tun.
Die Abſplitterung der deutſchen Sozialiſten und das Zuſammen
gehen dieſer mit den polniſchen Sozialiſten dürfte der deutſchen
Liſte keinen Abbruch tun, da die Mehrzahl der Anhänger der
Deutſch ſozialiſtiſchen Partei mit dieſem Vorgehen nicht ein-
verſtanden iſt und gegen die Parteiparole für die deutſche Wahl
gemeinſchaft ihre Stimmen abgeben dürfte.
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Die „unſichtbare“ Beſatzung

(Telegraphiſche Meldung.)
Trier, 8. März.

Nach einer Mitteilung des Generals Guillaumat an den Re-
gierungspräſidenten in Trier wird die franzöſiſche Beſatzung vom
8. bis 15. V an ſechs Tagen auf dem in der Nähe von Trier
gelegenen „Schießplatz“ Pellingen Artillerieſchießübungen ab-
halten. Der Schießplatz Pellingen Liegt mitten im bebauten Acker-

und Weinberggelände, dicht daneben geht die viel befahrene und
begangene Provinziallandſtraße und bewohnte Höfe liegen nahe
der Gefahrenzone. Dies alles aber ſtört die franzöſiſche Beſatzung
wenig.

Nach der litauiſchen Antwort an Polen
Der Stand der Wilnafrage.

Warſchau, 2. März.
Wenn es ſich heute auch noch nicht voll überſehen läßt, in

welcher Weiſe die Antwort Woldemaras' an Zaleſtki ſich auf die
weitere Entwicklung in der Wilna-Frage auswirken wird, ſo hat
die polniſchlitauiſche Erörterung damit doch einen neuen Anſtoß
bekommen. Die ironiſche Antwort des litauiſchen Miniſterpräſi
denten hat in Warſchau vielfach Entrüſtung hervorgerufen, der
Ton wird als „unverſchämt“ kommentiert. Tatſächlich iſt Wolde-
maras ſeinem Partner nach deſſen eine Reihe unverblümter
Wahrheiten enthaltenden Note nichts ſchuldig geblieben. Beide
Parteien machen ſich gegenſeitig den Vorwurf. daß Ver-
ſchleierungsmanöver getrieebn werden und die Ratsentſchließunwillkürlich von der Gegenpartei ausgelegt wird. Wenn z
Woldemaras kurzer Hand den weiteren Noterwechſel „unter
dieſen Umſtänden“ für überflüſſig erklärt, ſo macht er doch auch
konkrete Verhandlungsvorſchläge, die in Warſchau nicht unbe
achtet bleiben dürften. Weſentlich dürfte allerdings noch die
weitere Entwicklung von den Genfer Verhandlungen hinter den
Kuliſſen abhängen.

Bertram mag irgendwo vulgäre Späße treiben, hier wird er
unerträglich; Karl Petter mag irgendein paar gute Töne
haben, hier zeigt ſich ſeine darſtelleriſche Unzulänglichkeit. Ueber
die anderen ſoll man nicht reden, es war Wanderbühne. Sichtbar
war ein Dirigent, hörbar war kein Orcheſter. Jch floh nach dem
zweiten Akt.

VI.
Mögen Nichtskenner, Nichtswiſſer, Nichtsempfinder ſich an

ſolcher Armſeligkeit begeiſtern; wer die. Pompadour ſehen will,
fahre nach Berlin. Eine Reiſe um der Maſſarh willen iſt ver-
lohnend, man wird nie ſolches Erleben vergeſſen.

H. E. Weinsechenk.

Höhere Töchter
C. T.- Lichtſpiele am Riebeckplatz.

Weiheſtimmung liegt über dem Haus am Riebeckplatz, das
ſein Feſtgewand angelegt hat: Blumenſchmuck und Girlanden
grüßen von den Wänden und Lorbeerkränze künden mit goldener
„25“, daß wieder einmal ein Auserwählter in harter, zäher Arbeit
einen Teil ſeines Lebenswerkes geſchafft hat, ſich und anderen zur
Freude. Und dann ſteht er ſelbſt vor uns, der ſtattliche Jubilar,
dem heute ein treues Publikum ſeine Dankbarkeit dafür zujubelt,
daß er ihm durch Pflege beſter Filmkunſt ſo viel genußreiche, frohe
und auch nachdenkliche Stunden bereitete. Ungeheuer ſtolz könnte
Max Künzel bei all' der uneingeſchränkten Anerkennung und
den warmen Glückwünſchen ſein aber aus ſeinen Worten klingt
es wie Beſcheidenheit, ein wenig wie Rührung auch und wir
fühlen: Hier iſt ein Menſch, der noch mehr erreichen will und kann.
So können wir ihn zu ſeinem Ehrentage nicht beſſer grüßen als
mit ſeinem eigenen Wahlſpruche: „Auf, weiter voran, Max
Künzel!“

Es iſt überflüſſig, zu bemerken, daß das angekündigte Feſt-
programm wieder alle Erwartungen übertrifft: Bunt und
glitzernd, ſtrampelnd und ſchreitend tanzen im ſchimmernden Licht
die ſüßeſten Girls; Kaſtagnetten klappern und reigzende
Spanierinnen gleiten im Rhythmus der Muſik über die Bühne.

Das Schönſte des Abends iſt jedoch der Hauptfilm, der
um jedes Vorurteil gleich von vornherein zu nehmen durchaus
kein Senſationsfilm iſt und ſich auch nicht im entfernteſten an
jene üblen Steglitzer Schülergeſchichten anlehnt, von denen wir
übergenug gehört haben. Eine Tatſache hat er mit jener Schüler-
tragödie gemein, die zum Nachdenken anregt: Daß nicht die
Kinder, ſondern die Eltern für deren Handlung verantwortlich
zu machen ſind; denn in der Kinderſtube das bedeutet hier
nicht Erziehung allgemein, ſondern ein in ſich geſchloſſenes, glück

Jndiens Freiheitskampf
„Die föderative Republik der Vereinigten Staaten von Jndien.“

London, 2. Märg.
Vor einem Sondergericht in Deoghar in Indien hatten ſich,

einer Reutermeldung aus Kalkutta zufolge, 20 jugendliche Jnder,
ein Bengalen, wegen einer Verſchwörung gegen den Vize-
könig von Indien zu verantworten. Der Anklagevertreter betonte
in ſeiner Schlußrede, daß in vier Provinzen von Bihar, Oriſſa,
Bengal, Aſſan und den vereinigten Provinzen eine weitver
breitete Verſchwörung beſtehe. Jn Alahabad wurden gelbe Flug
blätter beſchlagnahmt, die von der hinduſtaniſchen republi
kaniſchen Vereinigung publiziert worden ſind, deren Ziel die
Errichtung einer „föderativen Republik der Vereinigten Staaten
von Wo auf dem Wege einer organiſierten und bewaffneten
Revolution iſt.

Kurze politiſche Nachrichten
Alle Aenderungsanträge im Preußiſchen Landtag des Geſetz

entwurfs zur Verlängerung der bis zum 81. März
ſind abgelehnt und die Entſchließungsanträge angenommen.

Der „Matin“ iſt der Auffaſſung, daß der polniſchlitauiſche
Konflikt nicht auf die Tagesordnung des Völkerbundsrates geſetzt
werde. Dagegen werde Briand mit allen Mitteln für eine Unter-
ſuchung der Szent Gotthard Affäre eintreten.

Der Unterhausabgeordnete Locker Lampſon wurde bei einer
r der nationalen Bürgervereinigung in eine

rügelei verwickelt und leicht verletzt.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus lehnte erneut die
Forderung des Marineminiſteriums auf Bewilligung von Geld
mitteln für die Erneuerung von Schlachtſchiffen ab.

liches Heim wird der Keim zur und hiermuß das zarte Pflänzchen Menſch mit Liebe, Wärme und vorallem Verſtändnis gehütet und gepflegt werden. Wie ſoll das Kind

eſt auf ſeinen Beinen ſtehen und wegesſicher geradeaus, ohne
bwege, gehen, wenn der Grund ſchwankt und das leuchtende

Vorbild fehit? Jſt da ein kleines, unſchuldiges Mädelchen, das
die Eltern nie zu Hauſe findet, wenn es müde und hungrig aus
der Schule kommt, denn die Mutter iſt auf Vergnügungsfahrten
und der Vater hält Vorträge über Pädagogik. Später, als
die Eltern in Scheidung liegen und der Vater eine andere n
wird das kleine Ding in ein Töchterinſtitut geſteckt, wo es zwiſchen
all' den gedankenlos Dahinlebenden wie ein armes, verlaſſenes
Vögelchen umherflattert. Nur einer iſt da, ein Lehrer, der ihr
warmes Jntereſſe Ptoegerhrng das jedoch von allen Seiten
falſch aufgefaßt wird. Und es kommt, wie es kommen mußte:
Als ſie auf dem Lande bei einer Penſionsfreundin in deren Bruder
den Menſchen findet, der ihr all' die ſonnige Wärme einer erſten
Liebe entgegenbringt, gibt ſie ſich ihm reſtlos hin. Sie vertraut
ſich der Vorſteherin an, doch entgegnet nur kalten und entſetzten
Mienen. Der über alles geliebte Freund kommt, um ihr zu ſagen,
daß er ſie heiraten will durch ein Mißverſtändnis erfährt ſie es
u ſpät als ſie Gift genommen hat. Gerade da will der Vaterdas Töchterchen heimholen. Er kann nur ne den Erfolg ſeiner

Vorträge über Vädagogik feſ ſtellen: Die Kinder klagen ihre
Eltern an! Eindringlicher und zu per gehender könnte kein
Rouſſeau, kein moderner h as wichtige Problem der
s r behandeln als dieſer erſchütternde Film, in dem
Grete Mosheim, Brauſewetter und alle anderen ihr
Beſtes geben. Ergriffen verlaſſen wir das Haus. E. 8

7

Auch in Leipzig, wo Max Küngel Lihtſpielhäuſer e wurde
er lebhaft gefeiert. Aus dem ganzen Kieich waren Glüdwünſche,
Geſchenke und Blumenſpenden eingegangen und in zahlreichen
Anſprachen gedachte man der ne des Jubilars, der in vor
bildlicher Weiſe e Standesintereſſen gewahrt und ſich rück
haltlos für ſein Gewerbe eingeſetzt hat. Bei einer großen Feier,
die alle Freunde und Mitarbeiter Max Küngzelns und auch die
jenigen vereinigte, die irgendwie mit dem Film berufliche Be
rührungspunkte haben, klang beſonders ſtark die
heraus, der ſich der Jubilar erfreut. Was uns Künzel beſonders
ſympathiſch macht, iſt ſeine große Beſcheidenheit, ſeine offene,
herzliche Art Eigenſchaften, die man kaum hinter dieſer wuch
ligen, energiſchen Perſönlichkeit vermutet. Max Künzels war
(unterſtützt von ſeiner Familie, beſonders aber von ſeinem halle
ſchen Bruder
bleiben, denn das Fundament des Küngzelſchen Baues ruht au
feſtem Grund.

Gotthold) ein Aufwärtsſteigen; er wird es T
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Jahrgang 225 Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle und Amgebung
Halle, 3. März.

Zweihundertundfünfzig Beine
Ein ſüdafrikaniſcher Rieſenvielfuß im Aquarium des Zov.

Unter den merkwürdigen Weſen aus den niederſten Tier
Naſſen, die das Aquarium unſeres Zoologiſchen
Gartens enthält, zeichnet ſich durch den Beſitz der meiſten
Beine ein Rieſenvielfuß aus Südafrika aus. Schon unſere
Tauſendfüßler ſind im allgemeinen unbeliebte Weſen. Aber ſie
ſind doch ganz unſcheinbare Zwerge gegen die afrikaniſchen
Rieſen, die bis zu 20 Zentimeter Länge erreichen. An
einem beſonders großen Exemplar im Berliner Aquarium hat
ſich jemand die Mühe gegeben, die Beine zu zählen, bis zu
zweihundertfünfzig iſt der Bedauernswerte gekommen!
Ebenſo wie unſere Tauſendfüßler ſind die Rieſenvielfüße voll
kommen harmloſe Tiere, die am Tage in Erdlöchern, unter
Steinen, faulem Holz uſw. verborgen ruhen und nur in der
Dämmerung herauskommen, um alle möglichen verweſende
Stoffe aus der Tier und Pflanzenwelt: abgefallene Früchte und
zarte Pflanzenteile zu benagen.

Ein rückſichtsloſer Kraftfahrer
50 Mark Strafe wegen unvorſchriftsmäßigen Fahrens.
Am 10. Oktober des vergangenen Jahres herrſchte ein Nebel,

daß man auf zehn Schritte nichts mehr erkennen konnte. Was
das für einen Automobilfahrer auf freier Landſtraße bedeutet,
dürfte jedem einleuchten. Jn ſolcher Lag aber hat jeder Chauffeur
doppelt die Pflicht, vorſichtig und langſam zu fahren.

An dem genannten Tage kam von Leipzig her der
Kaufmann Sch. gefahren. Zwiſchen Gröbers und
Bruckdorf tauchte plötzlich ein Strohwähen im dichten Nebel
vor ihm auf. Er war ſchon vorher langſam gefahren und beſchloß
zu verlangſamen. Als er nun nach links einbog, ſah er
im gleichen Augenblick von Halle her ein anderes Auto
entgegenkommen. Anſtatt ſofort ſein Auto wieder nach rechts
hinüberzureißen, und vorſchriftmäßig die Bahn freizugeben, be
hielt Sch. bei und zwang ſo den anderen, den
Verſuch zu machen, in der Lücke zwiſchen Auto und Strohwagen
ſich hindurchzuwinden.

Was geſchehen mußte, geſchah: Das Auto kam dem
Wagen zu nahe. Die vorſtehenden Streben drücktendie Fenſter ein und beſchädigten ſtark das Ober-
eſtell. Der Jnſaſſe konnte bei der langſamen Fahrt noch dieKummer des zweiten Autos feſtſtellen dann war dieſes im Nebel

verſchwunden. Sch. hatte wohl das Klirren gehört. Aber, wie ervor Gericht mit größter Seelenruhe er „Was ich nicht
weiß, macht mich nicht heiß; mein Wagen iſt heil, mag der Kerl
ſelbſt zuſehen, wie er fertig wird.

Der Verunglückte machte nach einigem Zögern Kehrt
und begab ſich auf die nach dem Un bekannten. Er
war ſchon bis nach dem Riebeckplatz gekommen und hatte
noch keine Spur gefunden. Verdrießlich kehrte er um und wollte
eben ſeinen Wagen in eine Garage einſtellen. Da ſtand vor dem
Hauſe ein Auto, das die Straße einem anderen Wagen ver-
ſperrte und dieſer gehörte dem Geſuchten. Sch. tat ganz er-
ſtaunt und unſchuldig, als er von dem Unfall auf der Chauſſee
hörte, ſchließlich gab er aber ſeine Beteiligung zu.

Weil Sch. ſich nicht überzeuote, ob die Fahrtrichtung frei
war, kam das Gericht zu einer Verurteilung. Denn die geſetzliche
Verordnung beſagt: Ein Ueberholen muß vermieden werden, wenn
nicht re werden kann, ob die Fahrbahn frei iſt. Sch. muß
50 Mark als Strafe bezahlen.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum
Das Thema der nächſten Sonntagsführung (4. März) lautet:

„Das Kunſtgewerbe der Biedermeierzeit“.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Führung

mittags Punkt 12 Uhr beginnt.

Die Sgraßenarbeiten der neuen Woche. Jn der Woche
vom 5. bis 10. März werden von der ſtädtiſchen Tiefbauver-
waltung bzw. in deren Auftrag nachſtehende größere Arbeiten be
gonnen und fortgeſetzt: Neubefeſtigung des Ammendorfer Weges,
Planenager Weges und der verlängerten Benkendorfer Straße;
Geradelegung des Bürgerſteiges und Lerbreiterung der Fahr
bahn der unteren Leipziger Straße vor dem Ritterhaus; Be-
endigung des Baues der Startbahn im Flughafen Halle-Leipzig;
Herſtellung eines gemauerten Sammelkanals in den geplanten
Straßen T 4 und T 7 zwiſchen Trothaer und Mötzlicher Straße.

Ein Stadtmiſſionsvortrag über Spiritismus und Chriſten-
tum. Ueber das Thema „Leben unſere Toten ſpricht am Volks
trauertag abends 8 Uhr der Leiter der Stadtmiſſion, Paſtor
Juhl, in der Aula des Reform-Realgymnaſiums in der Frieſen-
ſtraße. Das Rätſel des Lebens hat durch die gewaltige
Ernte des Todes infolge des Krieges und der Nahkfriegszeit
weithin eine ganz beſondere Ausprägung bekommen; es iſt für
Ungezählte faſt allein zum Rätſel des Todes geworden.
Der Tod und unſere Toten, das ward ſeither für Tauſende zum
Ausgangs und Mittelpunkt all ihrer geiſtigen, philoſophiſchen und
religiöſen Betrachtungen, vor allem auch an einem Tage wie dem
Volkstrauertag. Und damit iſt die Bewegung des Spiritis-
mus heute wieder ganz beſonders lebendig geworden. Was iſtsmit unſeren Toten Abnnen wir mit ihnen verkehren in den

ſpiritiſtiſchen Sitzungen Was ſind die Ergebniſſe der modernen
pſhchologiſchen Forſchung? Jſt etwas an den Geiſtermateriali-
ſationen und den Offenbarungen aus dem Jenſeits Verliert das
Sterben ſeinen Stachel durch den Spiritismus? Und wie ſtellen
ſch Spiritismus und Chriſtentum zueinander? Diesalles beſchäftigt heute die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes. Und

allen dieſen Fragen kommt der Vortrag entgegen.
Jahresfeſt der Frauenhilfe Stephanus II. In Verbindung

mit dem Jahresfeſt der Frauenhilfe Stephanus II findet eine
Gemeindefeier am Tage der Glockenweihe, Sonntag, den 4. März,
abends 8 Uhr im Gemeindehaus Albrechtſtraße 27 ſtatt. Dabei
werden Hausangeſtellte durch die Frauenhilfe ausgezeichnet
werden. Durch Schülerinnen des Seydlitz-Lyzeums kommt u, a.
zum Vortrag Schillers „Lied von der Glocke“.

rhaober: Mans Reinteke und Gesehw.
nar Greße Klsausseraße 40

Sonnabend, 3. März 1928

Morgen gedenken wir unſerer Gefallenen
Der Volkstrauertag, ein herzensbedürfnis des deutſchen Dolkes Unſere Toten ſollen nicht umſonſt gefallen ſein

Die Ehrung der Gefallenen des Krieges iſt ſeit
Urzeiten höchſte und vornehmſte Pflicht eines
Staates und eines Volkes geweſen. Nach allen Kriegen hatte
die Gefallenenehrung eine beſondere Bedeutung und zeugte von
der allgemeinen Verehrung und Dankbarteit für die ſich zum
Schutze und zur Ehre des Vaterlandes ſelbſtlos Opfernden.

Faſt alle kriegführenden Staaten ſind ſich gleich nach Ab-
ſchluß des Weltkrieges dieſer Pflicht bewußt geworden und haben
neben vielen anderen Ehrungen einen Tag im Jahre als Natio-
naltrauertag für ihre Gefallenen beſtimmt. Ganz beſonders war
es aber für das deutſche Volk nach dem größten und ver-
luſtreichſten aller Kriege

Pflicht, das Andenken der 2 Rillionen Gefallenen
zu ehren,

in allen Volksſchichten wachzuhatten und zu vertiefen. Unter
Führung des „Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge“ wurde
im Einvernehmen mit d'n Behörden, den Religionsgemeinſchaften,
den großen Körperſchaften und den bedeutendſten Verbänden der
fünfte Sonntag vor Oſt „Reminiſzere“, als Gedenktag für die
deutſchen Gefallenen erkoren. Seit mehreren Jahren wird dieſer
Tag als Volkstrauertag begangen. Die Beteiligung aller
Schichten des deutſchen Volkes in Stadt und Land an den von den
Verbänden un Ortsgruppen des Volksbundes veranſtalteten
Trauerkunenebungen wurde von Jahr zu Jahr größer und ein-
m tiger, ſo daß bewieſen iſt daß der Ged i infe des Volkstrauer-
tages tief in ber Seele und im Herren unſeres Volkes
wurzelt.

Jn dieſem Jahre iſt es der 4. März, an dem wir unſerer
Gefallenen in Einmütigkeit gedenken. Daß der

Erlaß eines Vergnügungsverbotes nicht erzielt
wurde, beruht auf in nerpolitiſchen Hinderniſſen, die einer
dementſprechenden reichsgeſetzlichen Regelung im Wege ſtanden.
Auch der Reichspräſident v. Hindenburg, der dem Volks
trauertag ein großes Jntereſſe entgegenbringt und jedmög-
liche Förderung zuſagte, konnte der geſetzlichen Feſtſetzung
des Vortstrauertages bis jetzt nicht zum Siege verhelfen. Der
Ausſchuß für die Feſtſetzung eines Volkstrauertages hat ſich nach
eingehenden Beratungen und im Einvernehmen mit der Reichs
regierung und den kirchlichen Behörden entſchloſſen, den Volks

trauertag wie in den Vorjahren zu begehen und nicht nachzu
laſſen, den allſeitig verlangten geſetzlichen Schutz zu erlangen.
Um die würdige Vegehung dieſes Tages, ſo eit es nur irgend
möglich iſt, zu fördern, hat man nun die Städte- und Gemeinde-
verwaltungen gebeten, die Bevölkerung aufzufordern,

freiwillig auf alle Luſtbarkeiten am 4. März Verzicht
zu leiſten. Auch die Theater und Lichtbildbühnen ſind gebeten,
ihre Programm dem Ernſt des Tages anzupaſſen. Wenn auch
leider nicht zu hoffen iſt, daß dieſen Wünſchen allgemein
ſtattgegeben wird, ſo iſt doch zu erwarten, daß ſich der ver
antwortungsbewußte und ernſt geſtimmte Teil des deutſchen Volkes
danach richten wird. Vor allem wird man hierbei auf die geſamte
chriſtliche Bevölkerung rechnen dürften.

Am Totenſonntage und am AUllerſeelentage gedenkt das Land,
die Stadt, die Familie, ſeiner, ihrer Toten! Am Volkstrauer-
tag aber ehrt

das geſamte deutſche Volk ohne Unterſchied der Konfeſſion
oder politiſchen Einſtellung ſeine gefallenen Helden. Das iſt der
grundlegende Unterſchied zwiſchen den beiden Totengedenktagen.
Aber noch ein anderer! Totenſonntag Allerſeelen november-
lich trübe Stimmung! Die Natur ſtirbt und erinnert uns an die
Vergänglichkeit alles Jrdiſchen. Die winterliche Not klopft an
unſere Türen! Volkstrauertag hoffnungs frohes
Erwarteéen! Alles ſprießt und grünt, Frühling wird es wieder!
Hrffnungsſtarke Jugend, Männer in der Vollkraft ihres Lebens
und Schaffens ſanken für uns dahin „Reminiſzere“! Jſt
die Not, die furchtbare innere und äußere Not unſeres Volkes auch
heute noch ſo groß, Volkstrauertag an der Schwelle des Frühlings

uns das Recht und den Mut, den Blick freudig in die Zu-
unft zu richten, und mag es im Augenblick auch noch ſo

dunkel und trübe um uns ſein:
Deutſchland wird auferſtehn!

Volkstrauertag an der Schwelle des Frühlings gibt uns die
Gewißheit, daß unſere 2 Millionen Helden nicht ver
geblich gefallen ſind, und die Saat, die von Gott
geſät iſt, am Tage der Aehren zu reifen, aufgehen und tauſend-
fältige Frucht tragen wird. Das iſt unſer Vertrauen, unſer
Glaube, unſere Hoffnung am Volkstrauertage, am Sonntag
„Reminiſzere“.

Der Stadtbaukprozeß geht weiter
Wiederaufnahme der Verhandlungen. Ueue Beweiſe, wie das Geld verſchleudert wurde

Nur ſpärlich hatten ſich heute die Zuhörer beim Stadtbank
prozeß eingefunden; man glaubte wohl nicht recht in der Stadt,
daß der Prozeß weitergehen werde, der nach dem Gutachten über
den Geſundheitszuſtand Bergers, das am Dienstag von Profeſſor
Siefert abgegeben wurde, zur dreitägigen Ausſetzung der Ver

führte. Zur heutigen Verhandlung war der Hauptange-
lagte Berger, ohne den ja an ein Weiterverhandeln gar nicht zu

denken wäre, erſchienen, ſichtlich erholt, ohne den Zug von
Reſignation und Depreſſion, wie in der vergangenen Woche. Und
gleich zu Beginn der Sitzung gibt Profeſſor Siefert, der ihn
während der drei Tage beobachtete, ſein neues Gutachten dahin ab,
daß weiter verhandelt werden könne. Wenn auch bei
Berger Herzbeſchwerden fortbeſtänden, ſo habe ſich doch ſein
körperlicher Zuſtand erheblich gebeſſert. Erleichlert atmet
das Gericht auf. wann hätte dieſer Monſtre-Prozeß je ſein Ende
finden können, wenn man die Verhandlung, wie zu befürchten
war, auf längere Zeit hätte ausſetzen müſſen.

Berger, in einſamer Größe auf der Anklagebank prangend,
muß nun weiter von dem Werdegang der „Antimon“' berichten.
Er behauptet, eine Stillegung der „Antimon“, die man feſtgeſtellt
haben will, ſei nie erfolgt. Auch Zahlungsunfähigkeit habe für
die Firma nie beſtanden, nicht die geringſten Schulden ſeien da-
geweſen, ſämtliche Rechnungen ſeien bezahlt worden. (Daß dieſe
Bezahlung mit dem Geld der Stadtbank erfolgte, verſchweigt der
großzügige Finanzier aller Geldbedürftigen beſcheidentlich)) Den
gewährten Kredit habe man durch die neugegründete „Sinapia“
jene Groß-Woſtrich-Fabrik wieder hereinbekommen wollen.
Man habe da ganz genau kalkuliert, Sachverſtändige
allerdings nicht zugezogen Es ſeien während der Um-
ſtellung immer wieder neue Rechnungen eingelaufen, die die
Etatiſierung der neuen Firma recht erſchwert hätten.

Es war wirklich eine ſchwierige Sache, dieſe Umſtellung von
einem bergbaulichen Chemiebetrieb zur Senffabrikation. Die
Maſchinen, die man weiter benutzen wollte, erwieſen ſich als un
verwendbar, bald liefen auch Warnungen ein, dem Unternehmen
weitere Kredite zu geben. Aber Herr Dreſcher vom Aufſichts-
rat erklärte mutig: „Wer A ſagt, muß auch B ſagen!“ Und ſo
wurde denn, um den neuen Betrieb Anfang 10925 tatſächlich auf
die Beine zu helfen, luſtig weiter gepumpt und vom ſelbſt-
herrlichen Stadtbankdirektor aus bewilligt. Jm Juli wurde dann
das Stadtbankdebet der „Antimon“ mit 225 789 Mark auf Konto
der „Sinapia“ überſchrieben. Aber ſchon am 1. Januar dieſes
Jahres hatte man ausgerechnet, daß man für die Umſtellung

Was das Stadttheater bringt
Sonntag: Vormittags öffentliche Generalprobe zum 7. Städt.

Sinfoniekonzert (11--1); nachmittags: „Der Patriot“
(3--534); abends: „Der Vampyr“ (74--10).

Montag: 7. Städt. Sinfoniekonzert (8--10).
Dienstag: „Götz von Berlichingen“ (8--11).
Mittwoch: „No no Nanette“ (8--104).
Donnerstag: „Die weiße Frau“ (8--11).
Freitag: „Der Vampyr“ (8--11).
Sonnabend: „Götz von Berlichingen“ (8--11).
Sonntag, 12. März, nachmittags: „Die weiße Frau“ (3--6);

abends: „Verliebte Leute“ (724--102).

Thaliatheater
Sonntag, 4. März: „Zwölftauſend“ (724—96).
Sonntag, 12. März: „Hurra ein Junge“ (724--10).

verein.

beinahe 50 000 Mark mehr gebraucht hatte, als urſprünglich
vorgeſehen war.

Aber man habe ja verſucht, die wertvollen Mutungsrechte der
Antimon abzuſtoßen, und es hätte auch Ausſicht beſtanden, ſie gut
ſ verkaufen ſucht Berger zu begütigen. Doch der Vor
itzende kann feſtſtellen, daß Berger darum Beſcheid wiſſen mußte,
daß bereits im März 1925 beſchloſſen wurde, die Grube in Wolfs
berg ſtillzulegen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. Trotzdem es
nach den Sparkaſſenſatzungen verboten war, Aktien für die Bank
zu erwerben, übernahm man ein Drittel des geſamten Aktien-
beſtandes der „Antimon“, um ſo die hohen Kredite herabzudrücken.
Für dieſe gänzlich wertloſen Aktien wurde auch nach der Jnflativon
noch ein geradezu unverſtändlicher Preis gezahlt;
221 000 Mark wurden für ſie gutgeſchrieben. Um dieſe hohe
Summe buchmäßig rechtfertigen zu tönnen, nahm die Stadibank-
direktion wieder einmal eine höchſt merkwürdige Manipulation
vor: man datierte kurz entſchloſſen die Buchung
zurück.

Als hier Landgerichtedirektor Dr. Krantz die präziſe Frage
ſtellt: „Wollen Sie behaupten, Angeklagter, daß Sie damals der
Auffaſſung waren, die Aktien hätten tatſächlich dieſen Wert?,
kommt keine ausreichende Antwort. Berger kann ſich wieder ein-
mal „nicht erinnern“.

Am 1. Dezember konnte die Bank einen Verluſt von
200 000 Mark durch die zu hohe Einſchätzung der „Antimon“
Aktien feſtſtellen. Jn der Vorunterſuchung gab übrigens der An
geklagte offen zu, daß er dieſe ſonderbaren Geſchäfte ganz be
wußt deshalb vornahm, um das Debetſaldo des Beliehenen ge
ringer erſcheinen zu laſſen und ſo die Weiterentwicklung
der jungen „Sinapia“ günſtig zu beeinfluſſen.

Die Verhandlung dauert an.

Trauerfeier für die Gefallenen im Kaufmänniſchen Turn-
Der Vorſtand des „Kaufmänniſchen Turnvereins“ ruft

ſeine Mitglieder zur Gefallenen-Gedenkfeier am Volkstrauertag
auf. Anläßlich des 50jährigen Beſtehens des Vereins im Jahre
1925 wurde ein Gedenkſtein für die 67 im Weltkrieg ge-
fallenen Turnbrüder geſetzt. Die Feier beginnt mittags um 12
Uhr mit einem Vorſpruch, dem ſich ein Lied, geſungen von der
Geſangsabteilung des Vereins, anſchließt. Dann folgt die Weihe-
rede, die Paſtor Schü tz hält, der bereits bei der Einweihung des
Gedenkſteins geſprochen hat.
einem weiteren Geſang iſt die Feier beendet.

Nach der Kranzniederlegung und

Am Montag Sitzung des Pfarrervereins. Der „Hakeſche
Pfarrerverein“ hält am Montag, dem 12. März, um 2 Uhr nach-
mittags im Evangeliſchen Vereinshaus“ in der Mittelſtraße eine
Sitzung ab, in welcher außer über geſchäftliche Angelegenheiten
auch über die „Bruderhilfe und das Verhältnis zum Landbunde
verhandelt werden ſoll. Ferner hält Pfarrer Hoppe einen Vor-
trag über „Das neue Sprüchbuch und ſeine Verwendung im
Konfirmandenunterricht“.

Der Halleſche Kurker“, die illuſtrierte Beilage der
„Halleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei.
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Wie Lehmanns Felſen bebaut wird
Das Preisgericht hat über die eingereichten Entwürfe entſchieden. Kein erſter Preis. Die beiden zweiten Preiſe

nach auswärts gefallen. Drei heimiſche Architekten Preisträger

Geſtern hat die Kommiſſion, die die Entwürfe zur bau
lichen Ausgeſtaltung von Lehmanns Felſen zu prüfen hatte, die
Entſcheidung über die eingereichten Pläne getroffen. Der
Kommiſſion gehörten an Oberbürgermeiſter Dr. Rive als Vor-
ſitzender, Univerſitätsprofeſſor Dr. Karo, Oberbaudirektor
Profeſſor Dr.-Jng. Schuhmacher Hamburg, Profeſſor
German Beſtelmeher- München und Stadtbaurat Joſt.

Es waren, wie bekannt, friſtgerecht dreißig Entwürfe einge
gangen. Bevor das Preisgerich: die Entſcheidung g nahm es
eingehende Ortsbeſichtigungen vor. Bei dieſen Rundgängen
wurde der Reihe nach der größte Teil der Entwürfe ausge
ſchieden, weil ſie der geſtellten Aufgabe nicht voll gerecht zu wer
den ſchienen. Ein Teil wurde ausgeſchieden, weil die Löſungen
praktiſch und äſthe 1 nicht befriedigen konnten. Jn die
engſte Wahl kamen acht Projekte, nämlich die Pläne Nr. 6,
18, 22, 28, 27, 28, 29 und 80. Da nur ſieben Preiſe vorgeſehen
waren, wurde Projekt Nr. 18 ſchließlich auch noch herausgelaſſen.
Ein erſter Preis konnte nicht bewilligt werden. Jnfolgedeſſen
wurde die für den erſten Preis vorgeſehene Summe von 16 000
Mark mit der Summe für den zweiten Preis in Höhe von 10 000
Mark zuſammengelegt und dann als zweite Preiſe von je 18 000
Mark verteilt.

Die Preisträger dieſer zweiten Preiſe ſind die Projekte
Nr. 28 (Kennwort „Offen“), Verfaſſer Profeſſor Paul Bonatz
und Architekt F. E. SchölerStuttgart, und Projekt Nr. 29(Kennwort Zulunſt'), Verfaſſer Pro r Emil Fahrenkamp-
Düſſeldorf. Den dritten Preis in Höhe von 8000 Mark errang
der Entwurf Nr. 22 (Kennwort „Pallas Athene“) von Profeſſor
Wilhelm Kreis Dresden. Außerdem wurden vier Entwürfe
von der Stadt mit je 4000 Mark angekauft. Es ſind dies Nr. 6
(Kennwort „Höhe 107“), Verfaſſer Architekt Georg Schmidt-

Halle; Nr. 23 (Kennwort „Kreis“), Verfaſſer Dipl.-Jngenieur
Schramme-Halle, und Gebr. Karl und Kurt Völker-
Halle; Nr. 27 (Kennwort „Corona“), Verfaſſer Profeſſor Peter
Behrens-Berlin, und ſchließlich Nr. 30 (Kennwort „C 1000“),
Verfaſſer Architekt Arthur Föhre- Halle.

Bei der allgemeinen Beurteilung der beiden beſten preis-
gekrönten Entwürfe ging die Kommiſſion davon aus, daß eine
möglichſt gute und weitgehende Anpaſſung an das Gelände zu
erreichen ſei. Der Entwurf Nr. 29 Profeſſor Fahrenkamp)
gliedert die ganze Fläche in drei Haupträume, deren mittlerer,
die Stadthalle, den Kernpunkt der ganzen Anlage darſtellt. Das
Muſeum und die Sportplatzanlagen ſchließen das Ge-
lände nach Oſten und Norden harmoniſch ab. Die Saalepartie
wird von einer ſchönen Terraſſe, die zwar in der Struktur nicht
einfach, aber ſehr reizvoll iſt, gekrönt. Der große Saal, der drei-
tauſend Perſonen faſſen ſoll, hat eine vorzügliche Raumwirkung.
Der Entwurf zeichnet ſich durch Vermeidung allen überflüſſigen
Aufwandes aus.

Auch der Entwurf Nr. 28 hat eine gute Raumgliederung. Der
Sportplatz wird durch die drei Hauptgebäude, Stadthalle, Muſeum
und Sporthalle, umrahmt. Das Muſeum iſt ein eingeſchoſſiger
S Die Sicherheit in der Formſprache zeichnet auch dieſes

rojekt aus. Nur erſcheint die Stadthalle, was der vorige Ent-
wurf vermeidet, hier etwas zu hoch.

Abſchließend iſt zu ſagen, daß um dieſe beiden Pläne wahr-
ſcheinlich noch ein ſehr harter Kampf ausgetragen werden wird, ehe

es zur Ausführung des für die Stadt Halle ſo bedeutungsvollen
Planes einer „Akropolis“ kommt. Erfreulich an den Ergebniſſen
des Wettbewerbs iſt beſonders, daß unſere heimiſchen Architekten,
von denen nicht weniger als drei mit Preiſen ausgezeichnet
wurden, ſo gut abgeſchnitten haben.

Erfolgloſe Geldſchrankknacker
Die Panzertür des Schrankes hielt.

Heute früh mußte ein Geſchäftsinhaber in der Scharren-
ſtraße die unerfreuliche Feſtſtellung machen, daß in der Nacht
Geldſchrankknacker ſein Büro heimgeſucht hatten, wenn
auch erfolglos, da die Panzertür des Schrankes den Bemühungen
der nächtlichen Beſucher widerſtand. Jmmerhin hatten die Ein-
brecher doch ſchon nach Herſtellung von Vohrlöchern die
„Knabber“ angeſetzt. Wie die Kriminalpolizei feſtſtellte,
ſind die Verbrecher mit Hilfe von Nachſchlüſſeln und Blei-
ſt reifen in das Büro eingedrungen; Sauerſtoffgebläſe ſcheinen
bei den Verſuchen, den Geldſchrank zu öffnen, nicht benutzt
worden zu ſein. Die Suche nach der Spur der erfolgloſen „Schatz-
gräber“ hat lebhaft eingeſetzt.

Die Wahlliſten der Wirtſchaftspartei

Die „Ortsgruppe z der Wirtſchaftspartei“ in der
letzten Vorſtandsſitzung die Aufſtellung folgender Kandidaten für
die kommenden Wahlen beſchloſſen: für die Reichstagsliſte: Hotel
beſitzer Franz Thiebes-Halle, 1. Vorſitzender des Provinzial-
verbandes der Gaſtwirte, und für die Landtagsliſte des Wahl
kreiſes Halle: Maurermeiſter Pfeiffer, Stadtverordneter zu
Halle, und Bäckermeiſter Rax Hellwig- Halle.

Zwei Kinder überfahren
Geſtern nachmittag gegen 4.15 Uhr wurde in der LeipzigerStraße ein ö5jähriger Juſeg von einem Straßenbahnwagen an-

gefahren und zu Boden geworfen. Das Kind trug Verletzungen

am Kopf davon. JGegen 4.45 Uhr wurde am Leipziger Turm ein 7jähriger
Schüler von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen. Der Junge klagte über Schmerzen im rechten
Bein.

er

e

Motorradfahrer mit Radfahrerin zuſammmengeſtoßen.
Geſtern nachmittag gegen 5.45 Uhr ſtieß an der Ecke Ludwig
Wu rechtſtraße ein Motorradfahrer mit einer
Radfahrerin zuſammen, wobei dieſe zu Fall kam und Verletzungen
am Kopf, am rechten Arm und rechten Knie davontrug. ie
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet am Sonn
tag um 8 Uhr ſtatt bei iem Eintritt. Geſang: Charlotte
Kruſpe und Violine Käte Panſe, an der Orgel Adolf
Wieber. m Vortrag kommen Kompoſitionen von Vach, Mozart, Wehr Martin Frey und Weber.

Volkshochſchule. Der für Montag, den 5. März, angeſetzte
„Volkshochſchultanzkreis“ der Kunſtgewerblerin Hanna Maher
ſowie der Einführungsvortrag dazu von Erich Janietz Berlin
fallen in dieſem Trimeſter aus.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im Pianohaus Ritter Am Montag, den 5. März, abends
von 7 bis 7,25 Uhr findet ein Rundfunkvortrag von Prof. Dr.
Otto Bromer, Halle, ſtatt. Sein Thema lautet: „Einführung in
die Phonetik der deutſchen Sprache. Die Einzellaute: die Vokale.“

Zoologiſcher Garten. Morgen, am Sonntag, finden
um 4 Uhr nachmitttgs und 8 Uhr abends Konzerte des Hall.
SymphonieOrcheſters ſtatt. Der IV. heitere Kindernachmittag
dieſes Winters iſt für Freitag, den 9. März, 32 Uhr unter
Leitung von „Onkel Mühle“ vorge ſehen. Kinderſpiele und Volks
tänze im Saal werden mit Vorführungen auf der Bühne ab-

wechſeln. Der Eintritt beträgt an dieſem Nachmittag für Er-
wachſene 50 Pfg. und für Kinder 25 Pfg.; Abonnenten haben
freien Eintritt.

Lebhafter Wochenmarkt
Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt und der Be-

ſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. Oſterlämmer, das
Pfund 50--70 Pf., waren wieder reichlich angeboten. Auf dem
Gemüſemarkte gab es die erſten Radieschen zum Preiſe von
15 Pf. je Bündchen. Sonſt koſteten: Kartoffeln 1 Pfd.
5--6 Pf., Mohrrüben 10--13 Pf., Kohlrüben 10 Pf., rote Rüben
15-—-20 Pf., Weißkohl 15 Pf., Wirſing- und Grünkohl 20--25 Pf.,
Rotkohl 25——30 Pf., Roſenkohl 50 Pf. Spinat 20--25 Pf., Blumen-
kohl Kopf 25--80 Pf., grüner Salat 20--30 Pf., Zwiebeln
1 Pfd. 20--25 Pf., Rapünzchen 50 Pf., Sellerie Stück 10-—-20 Pf.,
Meerrettich Stange 20--85 Pf., Schnittlauch Bündchen 10 Pf.,
Porree Bund 25——30 Pf., Aepfel oder Birnen 1 Pfd. 10-—30 Pf.,
Apfelſinen Stück 5--15 Pf., Mandarinen Pfd. 45 Pf., Bananen
Stück 5--10 Pf., Weintrauben 75--80 Pf., Tomaten 65 Pf.,
Zitronen Stück 5—8 Pf., Bauernbutter Stück 90--95 Pf., Tafel
butter 1,00--1,10 Mk., Eier Stück 13 Pf., Käſe Stück 10--20 Pf.,
Quark Pfd. 30 Pf., Pflaumenmus 50 Pf. Wild- und Ge-
flügel: Haſen 1 Pfd. 1,30--1,60 Mt., Hirſchfleiſch 0,50 bis
1,80 Mk., Rehfleiſch 0,60-—2,20 Mk., Wildkaninchen 1 Pfd. 90 Pf.,
Wildenten Stück 1,50-—2,50 Mk., Faſanen Stück 2—-4 Mk., Gänſe
Pfd. 1,20--1,40 Mk., Enten und Hühner 1--1,80 Mk., Tauben
Stück 60--90 Pf. Lebende Fiſche: Aal Pfd. 2--2,50 Mk.,
Schleie 2 Mk., Hecht 1,80 Mk., Weißfiſche 40--90 Pf. Wurſt
und Fleiſchwaren: Rot- und Leberwurſt friſch Pfd. 1 Mk.,
geräuchert 1,10-—-1,20 Mk., Schlackwurſt 2--2,30 Mk., Schinken roh
1,80--2 Mk., gekocht 2-2,50 Mk., Speck 0,90--1,20 Mk.,
Schweinefleiſch Bauch und fettes 70—-85 Pf., Kamm und
Koteletten 1--1,20 Mk., Rindfleiſch zum Kochen 80--90 Pf., zum
Braten 1--1,80 Mk., Hammel und Kalbfleiſch: Kochfleiſch 0,90
bis 1,00 Mk., Bratenſtück 1,20--1,80 Mk., Gefrierfleiſch 0,70 bis
1,00 Mk., Roßfleiſch 60 Pf. Auf dem Blumenmarkte bot
ſich den Käufern neben anderem eine beſonders reiche Auswahl in
Topfpflanzen aller Art.

Preußen gegen die Penſionierung der Warteſtandsbeamten
Der Reichstag hat bekanntlich bei der Verabſchiedung des

Beſoldungsgeſetzes einen Entſchließungsantrag angenommen, wonach die 8 arteſtandsbeamten, die nicht wieder eingeſtellt
werden können, penſioniert werden ſollen. Zu dieſer Frage
führte nunmehr der Vertreter des preußiſchen Finanzminiſters in
einer Sitzung des Ausſchuſſes für Veamtenfragen im Landtag aus,
daß zu der Penſionierung der Warteſtandsbeamten, falls
ſie nicht dauernd dienſtunfähig ſeien, jede geſetzliche Hand-
habe fehle. Preußen habe auch nicht die Abſicht, im
Sinne der Entſchließung des Reichstages Penſionierungen von
Warteſtandsbeamten vorzunehmen.

Bergſchenke. Sonntag, den 4. März, h e 3 T
im Konzertſaal Ehrentag der allſeitig beliebten Hauskapelle. Als
Eaſt Herr A. Knierieben. Jm großen Saal nachmittags Künſtler-
Konzert. Jeden Mittwoch und Sonnabend Nachmittag- Konzert.
(Siehe Anzeige.)

Ballhaus Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Sonn-
tag, den 4. März, im Spiegelſaal großer Geſellſchaftsball. Zum
Tanz ſpielt die Frauendorf-Kapelle, Halles beliebte Jazz- Kapelle

Wettervorherſage für Sonntag: Fortdauernd trocken und
heiter, nachts wieder leichter Froſt. Tagestemperaturen raſch
anſteigend.

Landwirtſchaftliches

Die Düngung der Hackfrüchte. Soll der Hackfruchtbau die
hohen Betriebskoſten lohnen, dann muß er einen hohen Rein
ertrag durch Erzielung einer befriedigenden Ernte bringen.
iſt aber notwendig, daß der Landwirt neben Stallmiſt auch rei
lich mit Kali, Stickſtoff, Phoſphorſäure und Kalk düngt. Be-
kanntlich ſind unſere Hackfrüchte große Kalizehrer. Die Kartoffel
braucht das Kali zur Stärke-, die Zucker und Futterrübe zur
Zuckerbildung. Auch der Ertrag wird durch die Kalidüngung be-deutend erhöht. Auf leichtem Boden gibt man neben SEtalmiſt

für Kartoffeln pro Morgen mindeſtens 125--2 Zentner 40 Proz.
Kaliſalz und zwar wenigſtens vier bis ſechs Wochen vor dem
Auslegen der Kartoffeln, für die Zuckerrüben nebſt Stallmiſt pro
Morgen mindeſtens 3--5 Zentner Kainit und für die Futter
rüben 4—6 Zentner Kainit im Spät-Winter bzw. im zeitigen
Frühjahr. Auf dem ſchweren Boden erhalten die Kartoffeln
neben einer reichlichen Stallmiſtgabe 1--13 Zentner, die Zucker
rüben 124-2 Zentner und die Futterrüben 2 Zentner 40 Proz.
Düngeſalz. Ohne vorhergehende Stallmiſtgabe ſind nicht nur die
Stickſtoff- und Phosphorſäuregaben, ſondern auch die Kaligaben
zu verdoppeln. Wer richtig und reichlich mit Kali zu den Hack-
früchten düngt, der erzielt hohe Ernten beſter Qualität.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. ch Se ren Maſten

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II g
20. Ziehungstag 1. März 1928

In der u 1 t r wurden Gewinne
über 150 M. gezogen v

6 Gewinne zu 5000 W. 4844 92730 206837
10 Gewinne zu 3000 M. 34382 657452

333798 3566
62921 167212

75
16 Gewinne zu 2000 M.266070 27962 333227 5

1038097

28 Gewinne zu 1000 28046 49867 32831
143987 146224 151447 182770 216919 24301
244521 2654930 316671 338037 366384

70 Gewinne 500 748 34747 365 50832
51961 6602 567 88908 91987 96642 126814
132708 141743 14220 1 99210 04
221962 247 274 279681 280522 2831 10284215 28 13083 3222 7732 3365227
356424 366697 370078 371372 372631 374809
222 Gewinne zu 300 M 8 4 4249 65826163 8884 10240 17187 17798. 26000 26261 z873 17

30787 46687 54087 657184 508 599488333 79 72441 835841 82878 93737 94575 94678942 511 ioasos s 7 i 121224
ſ21840 122702 124752 127162 i130623 157
jäs5a4s j386020 14a1677 i148710 145327 146014
j48622 152668 jesso2 i 17 17450078181 187106 187866 188425 j90129 19
153724 196781 196753 204016 21201
21858 222088 38553242582 246960 266620 260782 26107 z
s 274588 276242 275620 27 285187287960 269068 201802 204113 20478 j

307854 310706 S1o77 a 322481326432 332 34 s z341152 342282 348806 346635 3476
350127 360585 370475 370966 378708

21. Ziehungstag 2. März 1928
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Sewinne zu 10000 M. 270645 273035
4 Gewinne zu 5000 T 8537 144654

h
4 Gewinne zu 9000

2000

Gewinne zu 300 M. W21777 23302 24872 29625 29 33
52929 52994 53866 54866 60654
77463 79208 80359 84464 85248 33
934655 95654 97203 103420 re h 11898334
139829 144206 144651 148100 1563452 153643556491) 162291 163492 171847 172317 17
767 792 180546 182475 211110 21219352 226621 229851 284227 23777 33707

245974 242225 244945 252196 266979 1
7257 267514 274140 261 838

90225 689 3070768 310118 310626 311316910 319687 321071 2816 324371
326986 328249 329941 330970 3401
340 342964 343334 3478434881 365745 361229 363506 369473

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
u c 500000 M., 2 Gewinne zu je 500000 M.,

winne zu ſe 75000 M., 4 Gewinne zu
25000 M., 30 Gewinne zu je 10000 M.,
Gewinne zu je 5000 M., 112 Gewinne zu je
8000 M., 286 Gewinne zu 3000 M., Ge
winne zu je 1000 M., 1460 Gewinne zu je 500 M.,
3674 Gewinne zu je 800 M.

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstraße 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegenüber der

Universität.

Ernſt Haeckel, Wallace und Lukutate
von

Professor Dr. Heinrich Schmidt,
Direktor des ErnſtHaeckel--Archivs der Univerſität Jena.

Was iſt's mit Lukutate und was hat Ernſt Haeckel damit zu
kun? werde ich ſeit Wochen gefragt. Man ſpricht von einer
geheimnisvollen indiſchen Frucht und beruft ſich dabei auf zwei
der berühmteſten l des 19. Jahrhunderts, Ernſt
Haeckel und Alfred Ruſſel Wallace; jener der „deutſche Darwin“
und Begründer der moniſtiſchen Naturreligion, dieſer der be-
rühmteſte Erforſcher der malaiiſchen Jnſelwelt und Mitbegründer
der Selektionstheorie. Können ſie als Kronzeugen für „Lukutate“
angerufen werden

Man findet weder bei Haeckel noch bei Wallace das ſuggeſtive
Wort. Die wenigen Andeutungen der Lukutate-Reklame genügten
mir aber, um feſtzuſtellen, daß es 83 um die berühmte und längſt
bekannte „Durian“ handelt, die Frucht des indiſchen Zibethbaumes
(Durio zibethinus). Jn den Berichten von Haeckel und Wallace
indet man höchſt intereſſante Schilderungen dieſer merkwürdigen

Frucht.

Die Durianfrucht wird leidenſchaftlich gern von den Ein-
geborenen und eingewanderten Chineſen der malaiiſchen Jnſel-
gruppe ſſen, von denen ſie ſeit alters als Aphrodiſiakuma rd, als ein Mittel alſo zur Stärkung oder Wieder
erlangung „jugendlicher Kräfte“. Ebenſo leidenſchaftlich wird die
Durian von den indiſchen Menſchenaffen, dem Gibbon und Orang-
Utan, verzehrt, aber auch von anderen Tieren, Wildſchweinen,
Büffeln uſw., ja ſogar den ſonſt nur fleiſchfreſſenden

Raubtieren des indo-malaiiſchen Gebietes. Auch der Elefant iſt
ein großer Liebhaber der Durianfrucht, die er mit den Füßen zer-
ſtampft und ſozuſagen mit Haut und Haaren verſpeiſt.

Die europäiſchen Beſucher des Jnſelreiches ſchrecken meiſt vor
dem Genuß der Durian zurück, weil dieſe in reifem
einen höchſt eigenartigen Geruch entwickelt, der europäiſchen Naſen
nicht zuſagt. Haeckel beſchreibt dieſen Geruch als „ein Gemiſch der
Düfte von ſcharfen Zwiebeln, altem Käſe, faulen Eiern und ver
dorbenem Fleiſch. Er vermochte deshalb auch nur wenige Biſſen
von der Durian hinunterzuſchlucken, obgleich ihm ſein Gaſtfreund
Dr. Hanitſch, der Direktor des berühmten Raffles-Muſeums in
Singapore, nebſt ſeiner liebenswürdigen Gattin mit gutem Bei-
ſpiel voranging und vor ſeinen Augen eine Durianfrucht mit
größtem Appetit verzehrte.

Der hervorragendſte unter den europäiſchen Durian-Eſſern iſt
indeſſen Wallace. Jn ſeinem Buche über den malaiiſchen Archipel
(deutſch 1869) hat er eine geradezu klaſſiſche Beſchreibung der
Durian und ihres eigentümlichen Reizes geliefert. Auch ihn hielt
zuerſt der Geruch zurück. Als er aber auf Borneo eine friſche
Frucht im Freien fand und davon aß, wurde er mit einem lag
ein geſchworener Durian-Eſſer. Seine anſchauliche Schilderung
verdient wörtlich zitiert zu werden: „Ein würziger, butteriger,
ſtark nach Mandeln ſchmeckender Eierrahm,“ ſchreibt er, „gibt die
beſte W Jdee davon, aber dazwiſchen kommen Duftwolken,
die an Rahmkäſe, Zwiebelſauce, braunen Fereswein und anderes
Unvergleichbare erinnern; dann iſt der Brei von einer würzigen,
klebrigen Weichheit, die ſonſt keinem Ding zukommt, die ihn aber
noch delikater macht. Die Frucht iſt weder ſauer noch ſüß, noch
ſaftig, und doch empfindet man nicht den Mangel einer dieſer
Eigenſchaften, denn ſie iſt vollkommen, ſo wie ſie iſt. Sie ver
urſacht keine Uebelkeit und bringt überhaupt keine ſchlechte Wir-

kung hervor, und je mehr man davon ißt, deſto weniger fatt man
ſich geneigt, aufzuhören. Duriag iſt in der Tat eine
neue Art von Empfindung,e die eine Reiſe nach
dem Oſten lohnt.“

Nach den Berichten des Tierfängers Charles Mayer vom
New Horker Zoo ſollen die Tiere ſowohl wie Menſchen zur Reife
zeit der Frucht ein Verlangen nach ihr haben, das an Begierde

„Jch e ſchreibt Mayer, „war von der Frucht wegen
es Geruches ſo angewidert, daß ich mich ſchon 8 Jahre auf der

Malaiiſchen Halbinſel befand, ohne eine einzige Frucht gegeſſen
zu haben. Die Eingeborenen ſagten mir: „Jſt gut macht dich
heiß.“ Der erſte Biſſen ließ mich noch im Zweifel, der zweite
überzeugte mich, daß es etwas damit auf ſich hatte, der dritte, daß
es wirklich gut war.“ Die bemerkenswerteſte Eigenſchaft der
Durjan ſoll der erotiſche Reiz ſein, den dieſe P t auf die
Tiere, die ſie eſſen, ausübt. Man hatte Mayer ge agt, daß dies
ein Aberglaube der Eingeborenen wäre „aber“, bemerkte er
dazu, „zu oft bin ich Zeuge ihrer augenblicklichen Wirkung auf die
Dſchungeltiere geweſen, um an ihr zu zweifeln.“

Zwei friſche Exemplare dieſer intereſſanten Frucht ſind gegen
wärtig in meinem Beſitz. Sie ſind beide noch nicht vollkommen
reif und laſſen deshalb den eigentümlichen Geruch und Geſchmack
der reifen Durian nur ſchwach J Während ich dies
niederſchreibe, eſſe ich gerade ein Stück einer vollſtändig aus
gereiften, getrockneten Durianfrucht. Geſchmack und Geruch ſind
in der Tat unvergleichlich, gar nicht unangenehm, wie ſie nach
man en Beſchreibungen ſein ſollen.

ie Durianfrucht iſt bisher noch niemals in friſchem Zuſtande
nach Europa gebracht worden. Erſt in neuerer Zeit führt ſie ein
deutſches Nahrungsmittel-Werk ein, das ſie als wirkſamſten Be
ſtandteil in ſeinen Lukutate-Präparaten verarbeitet.
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Der Mitteldeutſche Turnermeiſter
in Halle

Der Start zur „Verbandsmeiſterſchaft 1927/28“ am vorigenDas Handball Programm der Turner erfährt am morgigen
Sonntag inſofern eine 27 r Unterbrechung, als ſich
erſtmalig der Mitteldeutſche Turnermeiſter in
unſeren Mauern befindet. Wie wir ſchon kürzlich erwähnten, iſt
es dem Halliſchen Turn und SportVerein gelungen, die Meiſter
ſchaft der Gruppe A Oſtthüringen zu erringen. Er iſt ſomit be
rechtigt, an den weiteren Spielen um die Kreismeiſter-
ſchaft teilzunehmen. Dieſe Treffen nehmen morgen ihren An
fang. Demgegenüber treten natürlich die anderen Spiele etwas
in den Hintergrund. Nun zu dem HandballGroßkampf
H. T. S. V. (Abteilungsmeiſter)--A. T. G. Gera (Mitteldentſcher

Meiſter).
Die Geraer Mannſchaft dürfte das Beſte darſtellen, was uns die
Turner überhaupt bisher vorgeſtellt haben. Lange Zeit beherrſchte
in Mitteldeutſchland der Männer-Turnverein Saalfeld die Situa-
tion. Bis plötzlich im Vorjahr der A. T. G. Gera auftauchte. Zu-
erſt Abteilungsmeiſter, ſpielte er ſich bis zur Mitteldeutſchen
Meiſterſchaft durch.

Jn dieſem Jahre ſcheint Gera noch beſſer im Schwung zu
ſein. Faſt ſämtliche Pflichtſpiele wurden wen r rwonnen. Auch kann ſich keine Mannſchaft rühmen, der A. T. G.
Gerg auch nur einen Punkt abgenommen zu haben. Somit iſt es
auf der einen Seite recht bedauerlich, daß unſer neuer Meiſter
gleich im erſten Spiel um die Kreismeiſterſchaft auf den ſtärk
ſten Gegner ſtößt und ſomit nur wenig Ausſichten auf Er
folg hat. Auf der anderen Seite ſind wir aber froh, endlich ein
mal eine überragende Mannſchaft nach Halle zu bekommen.
Intereſſant dürfte ein t zwiſchen den beiden Mitteldeut-
ſchen Meiſtern der D. S. B. und der D. T. Polizei Halle und
A. T. G. Gera) ſein. Da unſer Halliſcher Vertreter in den letzten
Spielen auch mit gang hervorragenden Leiſtungen aufgewarett
hat, iſt mit einem äußerſt r Spiele zu rechnen. Als
Unparteiiſcher fungiert KronebergMühlhauſen. Derſelbe
genießt im Kreis XIII den allerbeſten Ruf und garantiert für
einen einwandfreien Kampfverlauf. Das Spiel findet nachmittags
z Uhr auf dem K. T. V.Platz, Huttenſtraße, ſtatt und iſt mit der
Straßenbahn 1 und 3 bis Endhalteſtelle in fünf Minuten zu er-
reichen.

Auch am Vormittag bekommen wir in Halle ſchon ein recht
flottes Spiel zu ſehen. Auf dem G. T. V.-Platz, Felſenſtraße,
ſtehen ſich im Freundſchaftstreffen

G. T. V. und T. V. Leipzig-Oſt 1858 Mſtrkl.
gegenüber. Auch Leipzig-Oſt ſpielt erſtmalig in unſerer
Stadt. Doch hatten die H. T. S. V.er im vorigen Jahr ſchon ein
mal Gelegenheit, die Uebermacht der 58er anzuerkennen. Die
Giebichenſteiner wollen nun verſuchen, die Scharte wieder auszu-
wetzen. Sie werden in der Spielſtärke den Pleißeſtädtern nicht
viel nachſtehen. Wir erwarten Leipzig Oſt als knappen
Sieger. Beginn 11 Uhr.

In einem NachholungsPflichtſpiel treffen um 10,15 Uhr auf
dem Heideſpartplatz in Nietleben

T. V. Nietleben (Mſtrkl.) und K. T. V. (Wſtrkl.)
aufeinander. Beide Mannſchaften nehmen in der Tabelle einen
Mittelplatz ein. Während die Kaufleute in den letzten
Spielen beſſer waren als am Anfang der Spielreihe, könnte man
von Nietleben bald das Gegenteil behaupten. Obwohl der
morgige Kampf in Nietleben zur Durchführung kommt, erwarten
wir die Hallenſer als knappen, aber ſicheren Sieger.

Immer noch ſind einige Nachholungs- Pflicht piele
zu erledigen. So ſtehen ſich morgen in der I. Klaſſe auf dem
K. T. V.-Platz vor dem Großkampf H. T. S. V. I und T. V.
Ammendorf gegenüber. Beide Mannſchaften ſtehen in der
Tabelle hintereinander. Erſt kommt Ammendorf, dann der

Jm Falle eines Sieges würden ſich die Blauweißen
vor Ammendorf ſchieben. Da morgen keiner Mannſchaft der Vor
teil des eigenen Platzes zugute kommt, wird die Frage nach dem
Beſſeren eine klare Entſcheidung bringen.

Weitere Spiele: T. V. Nietleben II--T. V. Niemberg I; T. V.
Diemitz J T. V. Langenbogen ]I; T. V. Wallwitz Ja G. T. V.
Halle III;T. V. Fichte Hettſtedt-- T. V. Helbra 1I; T. V. Nietleben
Anaben- H. T. S. V. Knaben; T. V. Kötzſchen I. Jug.--A. T. V.
Merſeburg Jug. und G. T. V. II. Jug. T. V. Niemberg Jug.

Weitere Freundſchaftsſpiele.
Außer dem ſchon erwähnten Freundſchaftstreffen G. T. V.Leipzig-Oſt 58 kamen noch einige Abſchlüſſe zuſtande. So fährt

der Giebichenſteiner Turn-Verein mit zwei Mannſchaften nach
Neuröſſen zum dortigen T. S. V. Wer morgen den Sieger ſtellen
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Wir rechnen mit unſeren Vertretern.
Dagegen dürfte im Jugendtreffen T. S. V. Neuröſſen J. Jug.--
Giebichenſteiner Turn-Verein J. Jug. die Mannſchaft des Platz
beſitzers einen ſicheren Sieg erringen. Am Vormittag treffen
ſchon H. T. S. V. J. Jug. und T. S. V. Neuröſſen II. Jug. in Neu
röſſen aufeinander. Ein weiteres Spiel ſieht die Leunaleute auf
eigenem Platze im Kampf. Die Gegner heißen hier T. S. V.
Neuröſſen [II--T. V. Neumarkt II. Jn Halle treffen dann
K. T. V. J. Jng. und T. V. Diemitz J. Jug. aufeinander. G. T. V.
Halle II empfängt T. V. Neumark l auf eigenem Platz, und dürfte
dieſelben knapp, aber ſicher geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Den
z miß aller Spiele bildet das Treffen T. V. Cröllwitz--G. T. V.
Knaben.

Um die verbandsmeiſterſchaftGeſellſchaftsſpiele

Seit ſeiner Einführung im Jahre 1920 hat das deutſche Hand
ballſpiel einen geradezu unerhörten Siegeszug
durch alle deutſchen Gaue angetreten. Von Jahr zu Jahr geſellen
ſich immer mehr Aktivo und Anhänger hinzu. Am beſten wird
der anhaltende Aufſchwung durch Zahlen belegt, wozu die Kämpfe
um die Mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft“
den beſten Anhalt geben.

Es beteiligten ſich:
1926: Herren: 16 Gaumeiſter Damen: 6 Gaumeiſter
1927: Herren: 17 Gaumeiſter Damen: 18 Gaumeiſter
1928: Herren: 22 Gaumeiſter Damen: 17 Gaumeiſter
Hieraus geht wohl am beſten die Verbreitung in unſerem ge

ſamten Verbandsgebiet hervor. Da Mitteldeutſchland insgeſamt
N Gaue umfaßt, iſt auch für die kommenden Jahre noch eine
weitere Ausbreitung und Zunahme zu erwarten.

H. T. S. V.

Sonntag war überaus verheißungsvoll. Ueberall
ſetzten ſich die „alten“ erprobten Gaumeiſter durch. Das Torver-
hältnis von 111:10 in 10 Spielen ſpricht für ſich. Weſentlich
ſchwerer dürfte ſchon die erſte Zwiſchen runde am
kommenden Sonntag werden. Sechs Treffen ſind hierfür ange-
ſetzt, und zwar in:

Magdeburg: P.S. V. Magdeburg--P. S. V. f. L. Eisleben;
Deſſau: P. S. V. Deſſau--P. S. V. 21 Leipzig;
Erfurt: P.S. V. Erfurt--I. F. C. Lauſcha;Meiningen: Gelb Rot Meiningen--P. S. V. Halle
Chemnitz: P. S. V. Chemnitz--S. C. Freital;
Werdau: T. u. B. Werdau--S. C. Weimar.
Unſere „roten Teufel“ werden in Meiningen wohl Ge-

legenheit haben ein rechtes „Werbeſpiel“ vorzuführen. Es iſt
doch wohl kaum anzunehmen, daß der Weſtthüringer Meiſter,
welcher ſich erſtmalig beteiligt, bereits ſo ſpielſtark iſt, daß er
unſerem Saalegau- Meiſter ernſtlich gefährlich werden könnte.
Dafür wird der Spielführer Sauerhering ſeine Elf anhalten, in
ſeiner engeren Heimat ein beſonders glänzendes Spiel zu liefern.
Während in Magdeburg und Werdau zwei weitere Sieger
bereits feſtſtehen, wird Freital 04 erſt nach härteſtem Kampf
Chemnitz niederhalten können. Ob Leipzig in Deſſau ſiegreich be-
ſtehen wird, wie dies vielfach erwartet wird, erſcheint immerhin
noch frag lich. Durchaus ungewiß iſt der Ausgang des Er-
furter Treffens. Beginn überall 3 Uhr.

Und nun die Damen. Auch dieſe überraſchten am vorigen
Sonntag recht angenehm. 35:3 in ſieben Spielen ſtellt den Damen
ein geradezu glänzendes Zeugnis aus. Mit vier Spielen wird die
erſte Zwiſchenrunde durchgeführt. Hiervon intereſſiert uns
die Begegnung

Boruſſia-Halle--S. V. Viktoria 96-Magdeburg.
um 11 Uhr vormittags auf dem Sportverein 98er-Platz am
meiſten. Die Magdeburger ſind durch ihre vorjährigen Spiele
gegen V. f. L. 96 1:1 und 6:0 noch in beſter Erinnerung. Boruſſia
fällt alſo eine ungemein ſchwere Aufgabe zu. Hoffent-
lich iſt Boruſſia in beſter Spiellaune, und unſere Handball-
gemeinde wird durch zahlreichen Beſuch des Spiels den Schwarzen
wohl den Rücken ſteifen Magdeburgs Elf iſt hohe Klaſſe. Das
bewieſen nicht nur die Spiele des Vorjahrs, ſondern noch mehr
jenes denkwürdige 3:4- Ergebnis gegen Guts Muts in Dresden im
Schlußkampf um die Meiſterſchaft 1926/27 nach zweimaliger Ver-
längerung! Und Guts Muts Dresden wurde dann Deutſcher
Damenmeiſter 1926/27. Es iſt hier alſo ein ſelten ſchönes,
ſpannendes Damenſpiel zu erwarten, wobei Magdeburg die
größeren Siegesausſichten eingeräumt werden.

Zwei klare Siege dürften die Begegnungen in
S. V. Rieſa--Fortuna-Leipzig,

Guts MutsDresden--Tanne-Thalheim
für Fortung und Guts Muts bringen. Offen iſt der Ausgang in

05 Zella-Mehlis-—-V. f. B. Apolda,
obwohl Apolda größere Ausſichten eingeräumt werden.

Ganz im Zeichen der Geſellſchafts ſpiele ſteht der
Sonntag im Saalegau in bezug auf die Herrenſpiele. Aus
wärtige Gäſte ſind am Sansſouci verpflichtet, wo Boruſſia
mit Neptun- Weißenfels ein Treffen vereinbart hat.
H. R. C. und V. f. L. 96 ſowie Eintracht und Wacker werden
ſich in Trotha und am Stadion gegenüberſtehen. Ein Gaſt-
ſpiel führt in Greppin Preußen-Greppin und Sp. V.
98- Halle zuſammen. Zwiſchen dem Poſt T. S. V. und
Blauweiß gibt es am Vormittag 11 Uhr auf dem Poſt
platz ein Treffen, deſſen Ausgang inſofern erhöhtes Intereſſe hat,
als die Poſt in der 2. Klaſſe und Blauweiß in der 1hKlaſſe ſpielt.

Rückſtändige Punktſpiele erledigen die Damen. Hierbei
ſollte Wacker-- V. f. L. 9 6 1 Uhr Wackerplatz und V. f. L.
Merſeburg 99 Merſeburg ſiegreich bleiben. Die
Reichsbahn (Herren) erledigt in Lauchſtädt gegen V. f. L.
ein Geſellſchaftsſpiel.

Großkämpfe im FußballLager
Die Meiſterſchaftsſpiele im Saalegau rücken in das ent

ſcheidende Stadium. Der größte Teil der Vereine be-
ſtreitet mit dem morgigen Spieltag ihr letztes bzw. vorletz
tes Spiel. Der Meiſter und der Tabellenletzte ſtehen noch nicht
endgültig feſt. Bei normalem Verlauf der Spiele dürfte der
Meiſter morgen herauskommen. Dadurch käme der Gauvorſtand
um die Kalamität der Terminnot herum.

Ein Großkampf erſten Ranges ſteigt auf dem Sportfreunde-
platz am Leuchtturm nachmittags 3,30 Uhr zwiſchen

Sportfreunde und Boruſſia.
In dieſem Treffen fällt die Entſcheidung für die Veilchen über die
weitere Anwartſchaft auf den Meiſtertitel. Unterliegt der
Gaumeiſter oder ſpielt gar unentſchieden, dann ſteht im H. F. C.
Wacker der Gau meiſter feſt. Für Boruſſia beſteht noch die
Möglichkeit, an die erſte Stelle zu rücken, und zwar dann, wenn
die Blauweißen gegen Favorit den Kürzeren ziehen. Auf jeden
Fall iſt ihnen bei ſiegreichem Spiel
ſicher.

Der zweitwichtigſte Kampf geht auf dem Wackerplatz an der
Deſſauer Straße vor ſich. Hier treffen nachmittags 3,30 Uhr

Wacker und Favorit
aufeinander.
Verbandsſerie, vorausgeſetzt, daß das Spiel gegen Neu-
mark nicht eine Wiederholung erfährt. Zur vorausſicht-
lichen Meiſterſchaft benötigt Wacker noch 2 Punkte. Verliert
Wacker, dann müſſen ſie ihre in nächſte le gerückte Meiſter-
ſchaftshoffnung endgültig begraben. Der lachende Dritte
wäre Boruſſia oder Sportfreunde.

Jm Süden, auf dem 9s8er-Platz an der Huttenſtraße, paaren
ſich zur feſtgeſetzten Zeit

Sportverein 98 und V. f. L. Merſeburg.
Beide Mannſchaften ſind gezwungen, mit Erſatz anzutreten.
Der Kampf ſelbſt iſt ohne jede Bedeutung und harrt lediglich noch
ſeiner Erledigung. Jm Vorſpiel mußten die Grünhoſen auf des
Gegners Platz mit 1:2 die Ueberlegenheit der Gäſte anerkennen.
98 wird bemüht ſein, ſich auf heimiſchem Boden zu revanchieren.

der zweite Tabellenplatz

Die Blauweißen beenden mit dieſem Spiel ihre

Die Leute vom Angerweg haben es nicht leicht, ſich auf
gegneriſchem Voden im fälligen Verbandsſpiel

Sportverein 99 Merſeburg--WV. f. L. 96
zu behaupten. Die ſpieleriſch gute Verfaſſung des Platzbeſitzers
wird den 96exn ſchwer zu ſchaffen machen. Die Blauroten, die
von Abſtiegsſorgen geplagt ſind, haben Punkte noch
bitter nötig, um von der Gefahrenzone wegzukommen. Die
Hallenſer werden alles daranſetzen, die Punkte für ſich zu buchen.

EinPracht nützt die ſpielfreie Gelegenheit aus, um
S. V. Teuchern aus dem Saale-C
Rückſpiel auszutragen.

Jn der 1h, Reſerve- und unteren Klaſſen
ſind die Meiſter nur teilweiſe feſtgeſtellt. Deshalb iſt den
reſtlichen Punktkämpfen erhöhte Bedeutung Heizumeſſen.
Die morgen ſtattfindenden Kämpfe der 1hb-Klaſſe ſind von ganz
beſonderem Jntereſſe, tragen doch die Anwärter auf die Meiſter-
ſchaft ihre ſchwerſten Spiele aus. Ammendorf emvfängt auf
eigenem Platze Preußen- Merſeburg. Kayng hat es
gegen V. f. B. in Schkeuditz nicht leicht, ſich zu behaupten.

VDie Sportbrüder haben gegen den Tabellenletzten, Halle
1910, auf den Paſſendorfer Wieſen wenig Mühe, ſich die Punkte
zu holen. Giebichenſtein und Reideburg ſind ſpielfrei.

Jn der Reſerveklaſſe

gegen
ſtergau cin noch fälliges

treffen Sportfreunde-- Boruſſig, Wacker Favo-rit, Sp. V. 99 Me Halle 96 und S. V. 9 8 V. f. L. Me.
aufeinander. Sportfreunde und Wacker erwarten wir in Front,
bei den übrigen iſt der Ausgang ungewiß.

Die unteren Klaſſen
tragen folgende Spiele aus: Nietleben Zörbig; Bennſtedt--
Dölau; Cröllwitz--Paſſendorf; P. S. V.-Könnern; Wettin--Poſt
und Landsberg--Rothenburg.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 50.

l. Verbandstag am Sonnabend, den 3. März 1928.
Der außerordentliche Verbandstag des V. M. V. V. findet am Sonn

abend, den 3. März 1928. 17 Uhr in Halle, „Stadtſchützenhaus“, unterer
Saal, Eingang Franckeſtraße, ſtatt. Die Wichtigkeit der
fordert es, daß alle Vereine des Ganugebiets vertreten ſind
Tagung keinen Vertreter entſenden können, wollen ihre
Freitag, den 2. März, an Karl Großmann, Halle,

3. Zum Spielplan am 4. März 1928.
Nx, 483 findet 12 15 auf dem Wackerplatz. Nr.

beginnt 11,30, Nr. 496 beginnt 10, Nr, 497 fällt aus,

Tagesordnung er
Vereine, die zur
Vollmachten bis

Hübnerſt. 7, einſenden.

190 ſällt aus. Nr. 492
Nr. 499 beginnt 11,30.

4. Für Montag den 5. März. werden geladen: 7.30 die Herren
Rackwitz (Röſſen) und Grahmann (99).

5. Auf Grund der Vorfälle am Sonntag, den 26. Febrnar, im Spiel
Röſſen--Beung wird der Platz von S. V. 1926 Beung bis auf weiteres
geſperrt.

6. Nr. 472 und 489 fallen aus. Neu
Olympig 1--Sportbrüder Alb. Böhme (Sportfrd.) Nr. 489 13.45 Uhr
Olympig 2—-Sportbrüder 2 (Bor.). Buſch. Großmann.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 51.)
1. Spielanſetzungen:

angeſetzt: Nr. 472 15.30 Uhr

Damen
13 Uhr Wa.--96 (Pätz-P. S V.): Mr.

(Rockmann-96); Nr. 479 15 Uhr
Spiel Nr. 477

V. f. L.-Me. 99
mann-Bor.).

2. S. V. 98 wird mit der Durchführung des Wieles um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft Boruſſia Damen Vikt. 96-Magdeburg, betraut. Das
Spiel beginnt 11 Uhr. Wir weiſen auf die Veröffentlichung der M. S. 3.
hin. 98 hat für ordnungsmäßigen Aufbau des Platzes, Geſtellung der
WBile. Ordner und Kaſſierer Sorge zu tragen.

Z. Zu vorgenanntem Spiele ſtellen 98 und P. S. V.
richter, die ſich 10,30 Uhr beim Platzwart zu melden haben.

Dereinsnachrichten
Hall. Turn und Sportverein, E. V., 1861. Sonntag, 4. Mätz,

vormittags 114 Uhr, Gefallenen-Gedenkfeier in der Turnhalle
am Roßplatz.

78 11 Uhr
Blauw. Gieb. (Elz-
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ſchäden in BerlinFriedenau ſpielte ſich ein aufſehenerregender
Vorfall ab.
in der letzten Zeit verſchiedentlich wegen der Regelung ſeiner An
ſprüche dort vorſtellig geworden war
der Beſchwerdeabteilung, Geheimen Juſtizrat Bach,
vertreter des Präſidenten, verhandelt hatte,
Revolver zwei Kugeln auf Geheimrat Bach ab. Er
verſuchte
Sprengpatronen zur Exploſion zu bringen.

der finnländiſchen Küſte geriet der deutſche Dampfer „Heidel-

hieſigen Waſſerwerksbeamten, eine ge
hauptet, die Schweſter des Gatten der Prinzeſſin Viktoria von
Schaumburg-Lippe Jhr
lungsreiſender und dort bereits einmal ver heiratet geweſen,

Vor einigen Tagen erhielt die Frau von ihrem Vater aus Mos

Aus aller Welt
Revolverattentat

im Reichsentſchädigungsamt
Telegraphiſche Meldung,.)

Berlin, 3. März.
Jm Gebäude des Reichsentſchädigungsamtes für Kriegs

Ein geſchädigter Deutſch-Afrikaner, der

und der mit dem Direktor
dem Stell

feuerte aus einem

außerdem, eine Taſche mit ffünfzehn

„Heidelberg“
im Eiſe ſchwer beſchädigt

Telegraphiſche Meldung.)
Reval, 3. März.

Durch den im Finnländiſchen Meerbuſen herrſchenden
dichten Nebel iſt die Schiffahrt ſtark behindert. An
berg'“ in ſo ſtarke Eispreſſungen, daß er Gefahr lief, auf Kli p
pen zu werden. Auf Notſignale der „Heidelberg“ eilte
ein finnländiſcher EGisbrecher herbei, dem es gelang, den
Dampfer nach Helſingfors zu bringen. Die „Heidelberg“ iſt
ſchwer beſchädigt.

Zoubkoff ſoll noch in Rußland
verheiratet ſein

Sein Vater kein Baron, ſondern Schuhmachermeiſter.
Telegraphiſche Meldung.)

W TB. Wien, 3. März.
Die „Stunde“ meldet aus Pre v urg: Die Gattin eines

orene Zoubkoff, be
u ſein. Jhr Bruder ſei in Rußland Hand-

ſo daß die Ehe mit der Prinzeſſin Viktoria eigentlich eine
Bigamie ſei, da ſeine Ehe in Rußland nicht geſchieden c

au

einen Zeitungsausſchnitt einer ruſſiſchen Zeitung mit dem Bilde
Zoubkoffs. Der Vater hatte ſofort in dem Bilde ſeinen vor acht
Jahren verſchwundenen Sohn erkannt. Auch ſie erkannte auf
den erſten Blick ihren verſchwundenen Bruder. Jm Gegenſatz zu
den Behauptungen Zoubkoffs, daß er der Sohn eines Baronsund Univerfitälsprofeſſor ſei, behauptet ſeine angeb
liche Schweſter, daß ſein Vater ein bie dere t Schuhmacher-
meiſter in Moskau ſei. Die Preßburger Polizeibehörde hat
mit der Frau ein Protokoll aufgenommen und das Ber
liner Polizeipräſidium verſtändigt.

Könnecke auf der Rückreiſe
nach Deutſchland

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 3. März.

Die deutſchen Flieger Könnecke und Herrmann, die ſich
auf einem Weltrundflug befanden, haben nunmehr von Jndien
aus die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. Jhre
Maſchine „Germania“ iſt unter engliſcher Bewachung in
Kalkutta zurückgeblieben.

Die Reiſe des Zeppelin „Cos Engeles“
Newyork, 8. März.

Das Luftſchiff „Los Angeles“ iſt kurz vor 1 Uhr vor
mittags nahe Tampa (Florida) geſichtet worden.

Tödlicher Automobilunfall
Telegraphiſche Meldung.)

Hannover, 3. März.
Bei Alfeld fuhr ein Mietsauto infolge Reifenpanne

gegen einen Straßenbaum, wobei der Direktor der Ver-
einigten Brauereien Hannover- Hildesheim ſofort getötet
wurde.

Oeffentliches Diſziplinarverfahren
gegen Hoffmann und Kölling

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. März.

Nach einer Meldung der „B. Z.“ hat der große Diſzi-
plinarſenat am Kammergericht den Hauptverhand-
lungstermin im Diſziplinarverfahren gegen den Magde
burger Landgerichtsdirektor Hoffmann und den Unker
ſuchungsrichter Landgerichtsrat Kölling auf Mitte März an
ſt Der Termin ſoll auf Grund der neuen geſetzlichen Vor
chrift in voller Oeffentlichkeit ſtattfinden. Die Ange

klagten, denen man bekanntlich unrichtige Vorwürfe gegen andere
Staatsbehörden und Verletzung des Dienſtgeheimniſſes vorwirft,
werden von Univerſitätsprofeſſor Finger-Halle verteidigt.

Meuterei auf einem franzöſiſchen
Handelsdampfer

Telegraphiſche Meldung,.)
Linz, 2. März.

Der Kommandant des franzöſiſchen Handelsdampfers
„France“, Janos, erſtattete nach Ankunft ſeines Dampfers in
Linz Anzeige, daß er in ſeiner Kabine vom Steuermann Koſta
aus Bulgarien überfallen worden ſei. Die zu Hilfe ge
kommene Polizei erwies ſich als zu ſchwach, da ſich die
20 Mann ſtarke Mitbeſatzung mit dem Steuermann ſoli-
dariſch erklärte und mit Gewalt drohte. Schließlich konnte
nach Herbeiholung einer weiteren Verſtärkung die meuternde
Mannſchaft verhaftet werden.

Einweihung der Flugpoſtlinie
Frankreich -Südamerika

Telegraphiſche Meldung.)
Ge de de Paris, 8. März.eſtern wurde die Flugpoſtlinie Frankreich Süd-amerika durch den Start eng franzöſiſchen F. geergep von

Berre mit der Poſt von Marſeille und eines Waſſerflu euges
von Pacheco in Braſilien mit dem Ziel Fernando de Noronha, wo
die Poſt an Bord eines Dampfers gegeben wird, eingeweiht.

Schwediſches Zündholzmonopol
in Eſtland

Gen t u Stockholm, 8. März.eſtern i er ein Uebereink i iſchwediſchen Hundholzgeſenſchaft u d ver “eſträndiſchen Pereeg

über das Zündholzmonopol in Eſtland abgeſchloſſen
worden. Die ſchwediſche Geſellſchaft erhält das Monopolrecht für
die Dauer von 28 Jahren und hat Eſtland dafür ſiMir ionen Kronen her h Mſlr ſreben

Wir vermieten
neue Pianos

Volle Anrechnung der Miete bei späterem Kauf

musikHaus LODERS S OLBERG
Leipziger Strabe 30.

Feinkoſt, Weine, Stadtküche zu mäßigen
Preiſen

Mitteldeuntſcher Rundfunk.
Pvortragsfolge des „Candwirtſchaftsfunks“ für den März

Jm Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle, die über den
Sender Königswuſterhauſen (Welle 1250) regelmäßig, und zwar
am Montag und Donnerstag jeder Woche nachmittags in
der Zeit von 6,55 Uhr (18,55) bis 7,20 Uhr (19,20) belehrende Vor-
träge mit praktiſchen Anregungen für den Landwirt ſendet, die in
ganz Deutſchland ſchon mit einfachen Apparaten gehört werden
können, ſind für den Monat März folgende Vorträge vorge-
ſehen:

5. März: Oberregierungsrat Dr. Riehm, Biol. Reichs
anſtalt, Dahlem: „Das Saatgut als Träger von Krankheits-
erregern.“

8. März: Dr. Simon, Schmachthagen: „Praktiſche Winke
für den Zuckerrübenbau.“

12. März: Otto Rehren, Hannover: „Die Reihenkultur,
der Weg in die Zukunft.“

15. März: Oberforſtm. a. D. Lach, Potsdam: „Die Be
deutung der Forſtſaggutanerkennung für die Waldkultur.“

19. März: Dr. Willy Müller, Sorau (N.-L.): „Die Mög-
lichkeiten des Flachsbaues in Deutſchland.“

22. März: Kgl. Gartenbaudirektor Grobben, Altlangſow:
„Gedanken zur Förderung und Ausbau des Frühgemüſebaues in
Deutſchland.“

26. März: Prof. Dr. Neubauer, Staatl. Landw. Ver
ſuchsanſtalt, Dresden: „Die Beſtimmung des Düngerbedürfniſſes
der Böden mit e der Keimpflanzenmethode.“

29. März: A. Loch ner, Erbachshof: „Der Wert der Luzerne
als Futterpflanze, betriebs wirtſchaftliche
Bedeutung.“

Betriebserweiterung des neuen Deutſchlandſenders

Der neue Deutſchlandſender, der in bis
herigen Probebetrieb nur die Abenddarbietungen von Berlin oder
anderen Sendern ausſtrahlte, hat nun auch den geſamten
Dienſt der Deutſchen Welle übernommen, der bis dahin
noch über den alten Königswuſterhauſener Sender abgewickelt
wurde.

Verbot des CLuftverkehrs über Großfunkſtellen
Nach einer beim Reichspoſtminiſterium eingegangenen An-zeige der Transradio A.G. ſind in den Monaten Sei September

1927 die Antennen der Großfunkſtelle Nauen in
vielen Fällen durch Flugzeuge in geringer Höhe überflogen wor-
den. Die Großfunkſtelle Nauen iſt nun eine Anlage des
öffentlichen Verkehrs, und wegen ihrer Wichtigkeit
müſſen derartige Anlagen vor Beſchädigungen unter allen Um

ihr Anbau und ihre

r bewahrt werden. Durch einen gemeinſamen Runderlaß
es preußiſchen Jnnenminiſters und des Handelsminiſters iſt

deshalb jetzt die Deutſche Lufthanſo ſowie die Deutſche Verkehrs
liegerſchule, die Fliegerſchule Staaken und die Deutſche Ver
uchsanſtalt für Luftfahrt aufgefordert worden, ihren Flug
durch u das Ueberfliegen der Großfunkſtelle

auen und ähnlicher Anlagen zu verbieten.

Wochenprogramm der „Mirag“

vom 4. bis 10. März

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Wirtſchaft Wirtſchaftsnachrichten

Uhr: Funkwerbenachrichten.n v wochentags: 10 Uhr:Woll und aumwollpreiſe. 12,50 13.25
14 45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft. Berliner Del
Notiz und Berliner Butter 15,350 Uhr: do Berliner Deviſen amtlich,
Berliner Produktenbörſe amtlich Wiederholung von 14 45 und die laufenden
Produktenbörſen, Berliner Metalle amtlich. Berliner Schrott 15,45 Uhr:
do Fortſetzung für Baumwolle und Landwirtſchaft laufende Produktenbörſe,
Magdeburger Zuckerbericht. 17,15 Uhr: Funkwerbenachrichten 17,55 Uhr:
Wirtſchatfsnachrichten; Letzte Notierungen. Unterhaltung und Belehrung.
10 05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10 25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 1145 Uhr: Wetter
dienſt und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12 55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht.

Sonntag, 4. März: Volkstrauertag in Preußen und Thüringen 8,30
bis 9 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier. 11--11.30 Uhr: Martin
Looſe: „Ferienkultur.“ 11,30--12 Uhr: Prof. Dr. Ernſt Bergmann Die ver
ſchiedenen Geſtalten des Poſitivismus.“ 12--13 Uhr: Uebertragung der Gedenk-
feier des Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge e. V. aus dem Plenar
ſitungsſaal des Reichstages. 15 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen.
15 45-6 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins. 16 Uhr: Uebertragung
der Feſtſitzung des Reichsverbandes Deutſcher Funkhändler anläßlich der
Leipziger Meſſe. 17—18 Uhr: Konzert, 18,30—19 Uhr Dr. Lämmel-Dornburg:
Aus der Geſchichte. 19—19 30 Uhr: Dr. Rudolf Sängewald. „Das elektriſ

üluge.“ 20 Uhr: Uebertragung aus der Thomaskirche: G. Verdi: Requiem.
22 Uhr: a Uhr: Schachfunk. Schachmeiſter R. M. Blümich:
„Glänzende en.ontag, 5. März: 16—16 80 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Engliſch
(Kulturkundlichliterariſche Stunde). 16,80--17,55 Uhr. Konzert. 18 bis

18-18,30 Uhr: Maſchinenbauoberlehrer18 55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.

Moderne Anlageneise ter CoeweRadiohaus Leipziger Turm, Sariue Sir
Antennenbau und Reparaturen acehnell und billig.

Pfeiffer haaſe, halle (S.).
Engliſch für Anfänger.Guttwein e 18,30-18,55 Uhr19--19,25 Uhr: Vortragsreihe: Einführung in bie oneti

Sprache.“ Prof. Dr. Otto BremerHalle; „Die d 5 v. r
19 25 Uhr: Wettervorausſage und eitangabe. 19,80 Uhr: Uebertragung aus
dem Reuen Theater in Swoig argarethe. 25 15 Uhr Preſſebericht und
Sportfunk. 28,30-—00 30 Uhr: ünterhaltungs und Tanzmuſik

Dienstag, 6. März: 15-15 30 Uhr: Leſeproben aus Neuerſcheinungen.
16 30--18 Uhr. Alte Muſik. (Von 17-18 ühr: Uebertragung auf den Deutſch
landſender.) 18,05-18,30 Uhr Frauenfunk. Herta Zerna: „Die Mode als
Ausdruck der Zeit. 18,30-—18 55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch für
Anfänger. 19-19,30 Ühr: Vortragsreihe: „Friedrich der Große.“ Vor
trag. Prof. Dr. Erich Brandenburg. 19,80 20 Uhr: Alfred Paul. Das
Reichsverſorgungsrecht für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene und feine

i er Die hat von Chmtt' re ee Fiſznggteo on a tte von Le all.Preſſe L Tanzmuſik. e wen 248 Udrr
7. März: 16,30--17,55 Uhr Konzert. 18-—18Welle. Berkn. 18—18 30 Uhr: Jngenieur vehr t

maſchinen. 18,80-18,55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
Vortragsreihe: „Friedrich Große. 6. Vortrag. Prof.
Brandenburg. 19, 30-20 Uhr: Dr. Alfred Heuß: „Ueber

r P. S m r und Arbeitsmarktbericht.r: enabend. r: ebericht und ortfunim Zangnntt cht Sportfunk. 22,15 bis
onnerstag, 8. März: 16,50--18 Uhr: Unterhaltungskonzert. 18,05 bis

18,20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18,20--18 30 Uhr:
bis 18,55 Uhr. Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch für Fortgeſchrittene, 19 bis
19 30 Uhr: Karl Arndt-Dresden: „Gewerkſchaftliche Arbeit.“
Vortrag des Aerztlichen Bezirksvereins Dresden: „Wie verſchafft ſich die
Wiſſenſchaft Einblick in die Wirkungen der Arzneimittel 20 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Konzert. 22 Uhr: Funkpranger.
22,05 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funtkſtille.

Freitag, 9. März: 15--15 30 Uhr: Proben aus Neuerſcheinungen auf
dem Muſikalienmarkt. 16 30--18 Uhr: Unterhaltungsmuſik. (Von 17--18 Uhr:
Uebertragung auf dem Deutſchlandſender.) 18,05--18,30 Uhr: Leſeproben aus
Neuerſcheinungen. 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für
Fortgeſchrittene. 19--19 30 Uhr: Direktor Paul Voß: „Das Ergebnis der
Leipziger Frühjahrsmeſſe.“ 19 30--20 Uhr: „Edgar HahnewaldtDresden:
„Eine Fahrt auf einer Elbzille von Dresden nach Hamburg. 20 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 20 15 Uhr: Voltstümliches Orcheſterkonzert.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22 15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Sonnabend, 10. März: 11,50--12,50 e Deutſche Welle, Berlin.
Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. „Frühlingsfreude in Wort und
Ton aus dem 18. Jahrhundert.“ 15.30--16 50 Uhr Muſikaliſche Kaffeeſtunde.
16 30--18 Uhr: Konzert. 18--18 30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Dr.
O. Neurath: „Die neue Bildſtatiſtik als Mittel ſozialer Aufklärung.“ 18,30
bis 18,45 Uhr: Funkbaſtellſtunde. 18,45--19 Uhr: Walter Großmann: „Aus
der Praxis des Arbeitsrechts.“ 19--19 30 Uhr: Oberregierungsrat Dr. Heiland:
Polizei und Publikum.“ 19 30--29 Uhr: Lehrer Robert Gerber: „Das Studium
der Vogelſtimmen.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr:
Funkbrettl. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr Unter
haltungs und Tanzmuſik.

Der Deutſche Rundfunk
Größte Funkzeitſchriſt mit allen Programmen und großem Unter
haltungs und Baſtlerteil. Kur 50 Pf. ſede Woche. Beſtellung bel

jedem Poſtamt und in ſeöer Buchhandlung.
m Probenummern koſtenlos vom Verlag Berlin N24.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts

montag, den 5. März, mittags 1.30 Uhr
findet die Beerdig des Kameraden Herm.
Heinicke, Bez. SüdWeſt, auf dem Südfried
hof ſtatt. Antreten der Ortsgruppe 1.15 Uhr
vor dem Eingang. Alle Kameraden werden um
Beteiligung gebeten.

Kreis Kriegerverband. Volkstrauertag: Die
uns angeſchloſſenen Vereine ſtehen Sonntag,
den 4, März, 2 Uhr nachmittags in der aus
geloſten Reihenfolge ſiehe Nachrichtenblatt

ſiehe Nachrichtenblatt. Nach der Feier Umzug
durch die Stadt. Auflöſung des Zuges am
Paradeplatz. Die Angehörigen unſerer ge
fallenen Kameraden ſind zu dieſer Weihe-
ſtunde Beginn 3 Uhr nachmittags herz folche
lichſt eingeladen.

Junungdeutſcher Orden, Bruderſchaft Halle.
Sonntag, den 4. März, um 130 Uhr nachm.

Antreten zur Gefallenengedenkfeier Paradeplatz.
Donnerstag, den 8. März, um 9 Uhr abends

v w. t Verſamml im [trauertag. Wir treffen uns Sonntag, 14.50
6. abends 8 r a ung im ſtraue en n 14.50 UWar am Eingang des Gertraudenfriedhofes geeJ z s der Landwirte“, Franckeſtraße.2 Vereins Nach hen D hier Verein Junger Männer, Geiſt- über der Straßenbahn-Halteſtelle.

ſtraße 29.
20 Uhr:
Direktor Müller

den 5., Evangeliſationsvortrag „DTie ſchönſte
17BotſchaftKönigin Luiſe Bund, Ortsgruppe Halle. Volkstrauertag morgen, Sonntag 1.45 Uhr

Unſere Kameradinnen treffen ſich morgen zur der
GefallenenGedenkfeier am
um 24 Uhr gegenüber
Straßenbahn.
burtstagsfeier findet
9. März in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.

KöniginLuiſe-Bund,den 5. März, abends 8 Uhr Verſammlung im dem Gertraudenfriedhof abgehalten wird,

(ſiebenter) BataillonsAbend findet in Form Stadttheater.
eines Herren-Kommerſes am Sonnabend, den Reiſeerlebniſſe auf den Südſeeinſeln Mittw
17. März im Saale des Hotel „Rotes Roß“, 8 Uhr „Nanette“ (ausverkauft).
abends 8 Uhr ſtatt. Ehemalige Kameraden, auch liebte Leute“

anderer Landſturm-Formationen, ſind
willkommen.

Krieger Verein u erbVolkstrauertag 1.15 Uhr nachm. Friedrichplatz Einige Karten ſind für die Mitglieder
bei Kam. Heinold.

Sängergau

Sad. Dienstag, National- Verband Deutſcher Offiziere. V

Sonntag, den 4. März 1928, Der Wehrwolf, Ortsgruppe Halle. Antre
Familiengbend mit Vortrag von zur Teilnahme

„Der deutſche junge Mann 2 Uhr, Roßplatz, Straßenbahndepot. A
freil) Montag, Kluft. Pflichtveranſtaltung.

Arbeitsgemeinſchaft Halleſcher Militär Verr
Die Kameraden treten zur Teilnahme

EEintritt

Klinik zwiſchen Magdeburgerſtraße
Gertraudenfriedhof Gr. Steinſtraße (Richtung Magdeburgerſtre

der Endſtation der an.
Unſere Königin-Luiſe-Ge-! Deutſche Volkspartei. Wir

in dieſem Jahre am Mitglieder, ſich an dem Gedenkgottesdkenſt
Vereinigten Vaterländiſchen Verbände, wel

Bez. Mitte. Montag, Sonntag, den 4. März, nachmittags 3 Uhr

Vortrag beteiligen.vom 1. Februar und 1. März auf dem Haus der Landwirte“, Franckeſtraße.Kaiſerplag zum Abmarſch nach dem Ger z Kam. Kanitz „Unſere Marine einſt und Volksbühne. Morgen, Sonntag, 1l
traudenfriedhof bereit. intreten aller Kame- jetzt. vorm. Hauptprobe zum 7. Städt. Sinſor
raden iſt Ehrenpflicht. Nähere Weiſungen Landſturm IV/31. Unſer diesjähriger konzert. Nachm. 3 Uhr „Der Patrie

Montag zeigt der Film.

Für
am 21. ſichere man ſich

Karten.für B und am 22. für O wiederholt. Bol
Alemannia. Antreten zum Einlöſung ſoweit noch nicht geſchehe

anderen Reihe verfügbar. „Goetz“ am 19.
Halle. Am Reichstrauertag ferner am 12. (M) und am 19. (9).

Hoſenträgen r r„Mars la Tour“ Bruderabend zum Gedächtnis ſammeln ſich Sänger mit Fahnenabordnungen 8 Uhr. Für die Aufführung vonſehr große Auswahl. Gagbadesfen ber Gefallenen. Gäſte (Angehörige von ge (Fahnen mit Trauerzeichen) 14,15 Uhr am Mater“ von Franz Schubert am 11. in
B. Schnee Nachkf. cunr REINnHAnDdr fallenen Kameraden uſw.) willkommen. Er EGertraudenfriedhof (Haupteingang) et e nicht. u n ſtelle,Or. Steinſte. 84 leſpzig S 1, Bosverir. 2, Tol. 203 02 ähug beiden Veranſtaltungen Pflicht de mitbringen Anzug dunkel, möglichſt R W. er

am Volkstrauertag Sonnt

bitten unſe

„Figaro“ (Beginn 716) wird am
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Handelsnachrichten
Kopf hoch, Zimmermann!

Die Liquidation abgelehnt
Der Vorſtand einer Aktiengeſellſchaft, der ſich nach reiflicher

Prüfung verpflichtet fühlt, ſeinen Aktionären die Liquidation vor
zuſchlagen, find t ſchärfſte Oppoſition einer Minderheit, die ſich
gegen die Auflöſung ſtemmt. Und das Hauptargument der Oppo
ſition: ein großes Vertrauen auf die Leitung des Unter
nehmens! Sie müſſe nur wollen und werde es ſchaffen. Das
Unternehmen ſei geſund.

Jſt dies denn nicht im
ang in dieſen Tagen der geſa erhalte uns ſolche Wirtſ

ſchaft! eDie geſtrige Generalverſammlung der F. ZimmermannS a Zaulle a. S., an ſehr ſtark beſucht. Vertreten waren
820 200 Mark des Aktienkapitals. Der Vorſitzende, Herr Juſtizrat
Hergzfeld, betonte, daß die Liquidation vor allem aus zwei Gründen
vorgeſchlagen werde: Durch die Notlage der Lan dwirttut ſei an eine n des Abſatzes an Landmaſchinen zu
gewinnbrin enden Preiſen nicht zu denken. Aber auch wenn man
an eine baldige Erholung der Landwirtſchaft glauben wolle ſo ſeies die Frage des ſie Geldkapitals, über die die
Geſellſchaft nicht hinwegkommen könne. Sowohl ein Rückgang in
der jetzigen Beſchäftigung, wie auch ein raſches Aufleben des Ab-
ſatzes verlange erhebliche flüſſige Mittel. Durch weiteren Bank-
kredit ſeien dieſe nicht zu beſchaffen, eine Sanierung, etwa
durch Zuſammenlegen der Aktien, ſei ausſichtslos. Neu heraus-
egebene Aktien würden keine Abnehmer finden. Eine indirekte

Se chaffung von Mitteln durch Verſchuldung bei den Lieferanten
lehne die Verwaltung ab. Durch rechtzeitige Liquidierung
zönne den Aktionären noch ein weſentlicher Teil ihres Kapitals
gerettet werden.

Die Oppoſition unter Führung des Herrn Wittekopf ging ſehrgeſchickt vor ſrmacht bemängelte ſie verſchiedene Bilanzpoſten,

vor allem die zu niedrige Bewertung der Beſtände und eine zu
hohe Angabe der Verluſte, endlich mangelnde Bewertung der „Ver-
wertungsaktien“. An eine Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft
müſſe geglaubt werden. Geldlich ſei das Unternehmen liquid und
die Beſchaffung weiterer Kredite werde ſich ermöglichen laſſen, ſei

Grunde ein höchſt erfreulicher Vor
chäftlichen Skandale? Das Schick
aftsführer und eine ſolche Gefolg-

Der Wegweiſer
Am Vorabend der Leipziger Meſſe

Ueber die Bedeutung der Leipziger Meſſe brauchen wir unſere
Leſer nicht mehr zu unterrichten. Anerkannt iſt es, daß dieſe
Meſſe die Vorherrſchaft über alle ähnlichen Veranſtaltungen der

anzen Erde errungen hat.2 Sluch keine Proßhegeinngen über die „Ausſichten. möchten wir
ausſprechen. Denn die Meſſe ſoll ja zeigen, ob der langſame,
aber ſtetige Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft ſeit 125 Jahren an
halten wird. Die Induſtrie erwartet ja in den nächſten Tagen
die Aufträge, die ihr Beſchäftigung und den arbeitenden
Millionen Brot bringen ſoll. Gewiß beherrſcht die Meſſe nicht
die geſamte Produktion des Reiches, aber mittelbar greift ſie doch
auch in Erwerbszweige ein, welche die Meſſe nicht als Zentral
markt benützen. Unſere ganze außenpolitiſche Zukunft wird durch
dieſen Markt mit beſtimmt. Nicht nur, weil er das denkbar ein
dringlichſte Propagandamittel für deutſche Qualitätsleiſtung und
deutſche Schaffenskraft iſt, ſondern auch durch die hier liegende
Möglichkeit, das Auslandsgeſchäft zu fördern und unſere Handels
bilanz zu beſſern.Die Meſſe wird daher ganz beſonders unter dem Zeichen des

Preiſes ſtehen. Werden die Firmen ihren Vertretern die für
den Außenhandel unentbehrlichen Vollmachten für langfriſtige
Kreditgewährung mit auf den Weg gegeben haben Der
Verlauf der Meſſe wird es uns zeigen. An und für ſich kann zwar
die Meſſe die Konjunktur nicht beſtimmen. enn dieſe hängt
von Vorausſetzungen ab, die ſchon eine Zeitlang v Aber
ſie wird uns Klarheit darüber geben, wohin wir treiben. Was
ſeit Monaten über die Richtung unſerer Kon jun ktur gemut-
maßt wird, können wir nun gewiſſermaßen ſtatiſtiſch erfaſſen.

Freilich wäre es für die i Volkswirtſchaft wünſchens-
wert, wenn die zahlenmäßigen Feſtſtellungen über den erzielten
Beſtellungen exakt möglich wären, wenn wir die Mengen genau
kennen würden, und ſie in Beziehung ſetzen könnten zu früheren
Meſſen. Die Forderung nach Oeffentlichkeit unſerer Wirt
Saft möge bei dieſer Gelegenheit wieder vertreten werden. Man

enke ſich den Fall, daß alle Ausſteller gehalten wären, die er
haltenen Aufträge r enge, Wert und Preis genau anzugeben!Dann wäre gnſere irtſchaftspolitik in der Lage, aktiv auf die

Konjunktur einzuwirken, ſei es jei es wenn nötig
bremſend. Es ſind r längſt nicht mehr allein die amtlichen
Stellen und Theoretiker, die ſolche Wünſche äußern, ondern viele
namhafte Führer der Wirtſchaft haben ſich in dieſem Sinne ausge
ſprochen. Hier, wo es ſich um reine, leicht erhältliche Zahlen han-
delt, ſollte mit der Oeffentlichkeit der Anfang gemacht wer

r

Reichsbankausweis vom 29. Februar
Veränderungen

Altiva 2 2 1928 geg. d. VorwNoch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177 212 000

v on u 1ländiſche Goſdmünzen, das Pfund fein zuh berehne 1888650 o00 2007 000
und zwar Gol k ſſen beſtand

Rm 1 802 724 000
Golddepot r 49 000

Rm.Beſtand an deckunesfähngen Deviſen. 281 958 000 13 136 000vent an ſonſtigen Wechſeln und Schecks. 2636 276 000 411 663 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 67 66 000 15 849 00
Beſtand an Noten anderer Banken 9308 000 16077 000

and an Kombardforderungen e 117 (12 000 94 637 00
Beſtand an Effetten 94 239 s 17Beſtand an ſonſtigen Altiven. e 651 823 000 46 680 000

Grundkapital d re 788rundkap 3) begeben.noch nicht begeben T77212000Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 88610000 2
ESpezial Reſerveſonds für
tünfiige Dividendenzahlung 44 888 000

en Aen tnnſtige täglich fäll erbindl en. woSonnige Vaſſire t e 221 2865 000 64603 000
Velierbinchkeiten aus weiterbegebenen, im Jn

lande zahlbaren Wechſeln: RM.
Von den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Februar ab

gerechnet 8 947 758 600 RM. Die Giroumſätze betrugen in Ein
nahme und Ausgabe 51 987 746 000 RM.

dem Ausweis der Reichsbank vom 29. Februar hat die
geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks Lom-
bards und Effekten um 506,1 Mill. auf 2547,6 Mill. RM. zu
genommen. Jm einzelnen ſind die Beſtände an Wechſeln und
Schecks um 411,6 Mill. auf 28386,8 Mill. RM., die an Lombards
um 94,5 Mill. auf 117,1 Mill. RM. angewachſen. Die Anlage
in Effekten iſt mit 94,2 Mill. RM. annähernd unverändert ge

es auch durch hypothekariſche Beleihung der Grundſtücke und
Gebäude.

Der Vorſitzende warnte ernſtlich von ſolchem Optimismus.
Das Jnlandsgeſchäft werde auch bei leichter Beſſerung in der
Landwirtſchaft nicht e egeig aufleben, trotz aller Mühen ſei ein
nutzbringendes Auslandsgeſchäft bisher nicht möglich geweſen.Schon ſeit zwei Jahren habe er gewarnt, heute önne die Ab-
lehnung des Antrages auf Liquidation zum Zuſammenbruch und
zum völligen Verluſt des Aktienkapitals führen.

Die Oppoſition brachte zunächſt Unſicherheit in die Peſſi-
miſten, indem ſie die Vertragung der G.V. wegen Beanſtandung
an der Bilanz durchſetzte. Dann verlangte ſie eine ſtrikte Er
klärung über den tech niſchen Zuſtand des Betriebes. Dazu
erklärte Herr Direktor Jordan: Die techniſche Ausrüſtung der
Fabrik iſt neuzeitlich. Zwar mußten mehrere Artikel wegen ge-
ringen Gewinnes aufgegeben werden, aber die Zimmermann-
Produkte ſind nach wie vor beliebt, wie zahlreiche freiwillige An-
erkennungen der Kundſchaft beweiſen. Aus techniſchen Gründen
und wegen fehlender Abſatzmöglichkeit wird die Liquidation nicht
vorgeſchlagen. Die er hat in letzter Zeit zuge-
nommen. Einer Beſchäftigungsmöglichkeit von 500 Arbeitern ſtand
im vergangenen Jahre eine BVeſchäftigung von durchſchnittlich 2509
gegenüber, die in dieſem Jahre auf 320 geſtiegen iſt.

Durch dieſe Erklärung gewann die Oppoſition ſo an Kraft,
daß der Antrag auf Liquidation nur eine Mehrheit von 25 er
hielt, während 34 nötig geweſen wären. Die Jnhaber der Vor-
zugsaktien hatten auf Gebrauch des erhöhten Stimmrechtes ver-
zichtet. Der Vorſtand kündigte daraufhin die Niederlegung
ſeines Amtes bei der demnächſt ſtattfindenden außerordentlichen
Generalverſammlung an, jedoch mit der Zuſicherung, bis dahin
die Weiterführung des Unternehmens nach beſten Kräften zu
fördern.

Ueber 300 Arbeiter und viele Angeſtellte werden dieſen Aus
gang des harten Ringens begrüßen. Der Stadt Halle aber bleibt
damit ein altes Unternehmen von Ruf erhalten. Wir zweifeln
nicht, daß die Verwaltung trotz ihrer berechtigten Bedenken die
Hoffnungen der Oppoſition nicht enttäuſchen wird. Ein Zeichen
dieſes Vertrauens war, daß ſich unter den Aktionären die Reichs-
bank in der Oppoſition befand. Dr. Fr.
blieben. An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen
ſind 644,8 Mill. RM. in den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat
ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 6165,4 Mill. auf 4268,2
Mill. RM., derjenige an Rentenbankſcheinen um 29,4 Mill. auf
630,4 Mill. RM. erhöht. Demgemäß haben die Beſtände der
Reichsbank an Rentenbankſcheinen ſich auf 18,8 Mill. RM. ver
mindert. Die fremden Gelder zeigen mit 491,0 Mill. RM. eine
Abnahme um 113,2 Mill. RM. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen insgeſamt ſind mit 2170,8 Mill. RM.,
im einzelnen Gold mit 1888,3 Mill. RM., die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen mit 282,0 Mill. ausgewieſen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein betrug 44,2 Prozent gegen
51,6 Prozent in der Vorwoche, die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen 50,8 Prozent gegen 59,7 Prozent.

Wir berichten im Auszug:
Sächſ. Staatsbank Dresden. Die Bank hat im Jahre 1927

einen Reingewinn von 1,37 (i. V. 1,26) Mill. Mark erzielt.
ZeißJkon A.-G., Dresden. Die Geſellſchaft plant eine

Fuſion mit ihrer Tochtergeſellſchaft Goerz Phototerhniſche Werke
G. m. b. H., Berlin (Rohfilmfabritk).

N. S. U. Ver. Fahrzeugwerke A.G. Die Beibehaltung der
vorjährigen Dividende von 8 Proz. iſt zweifelhaft.

Konkurſe im Februar 1928. Nachdem ſeit dem Oktober v. J.
allmonatlich eine Zunahme der Konkurzeröffnungen feſtzuſtellen
war, hat im Februar zum erſten Male eine kleine Abnahme ſtatt
gefunden und zwar betrug die FebruarZiffer nach einer Zu-
ſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Vank“ 725 (gegen 783
im Januar). Dabei iſt allerdings die kürzere Monatsdauer zu
berückſichtigen. Andererſeits hat die Zahl der anberaumten Ver
gleichsverfahren ſich nicht unweſentlich erhöht, nämlich von 204
auf 238, während die mangels Maſſe abgewieſenen Konkurſe ſich
auf 115 beliefen (im Januar 105).

Kündigung des Manteltarifs in der Hannoverſchen Metall-
induſtrie. Wie die „Neue Arbeiterzeitung“ erfährt, hat der deutſche
Metallarbeiterverband, Verwaltungsſtelle Hannover, den Mantel-
tarif für die Hannoverſche Metallinduſtrie vom 19. April 1927
zum 81. März 10928 gekündigt.

Die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im Monat Februar
1928. Nach der Statiſtik des Reichsverbandes der deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften waren am 1. März 1928 vor
handen:

108 Zentralgenoſſenſchaften,
20 651 Spar- und Darlehnskaſſen,
4 664 Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften
4 141 Molkereigenoſſenſchaften,

10 563 ſonſtige Genoſſenſchaften,

zuſammen: 40 127.
Steigende deutſche Fleiſchproduktivn. Die „Statiſtiſche Korre

ſpondenz“ veröffentlicht ſoeben die preußiſchen Ziffern für die
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau des letzten Vierteljahres 1927 und
die Zuſammenſtellungen der Ziffern für das ganze Jahr 1927. Es
wurden geſchlachtet:

Rindvieh Schweine Schafe Pferde
1927 8 863 000 13 073 000 1 122 000 103 000
1926 3 979 000 10 170 000 1801 000 122 000
1918 3 670 000 12 344 000 1 835 000 104 000
Japans Beteiligung an der Leipziger Meſſe. Wie wir von

zuſtändiger Stelle erfahren, wird auf Veranlaſſung der japa-
niſchen Regierung die japaniſche Jnduſtrie in dieſem Jahre zum
erſten Male auf der Leipziger Meſſe vertreten ſein, u. a. auch
mit Seiden- und Kunſterzeugniſſen des modernen Japan.

Druckpapier. Der Verband Deutſcher Druckpapierfabriken
G. m. b. H., will den Syndikalsvertrag um 2 Jahre verlängern.

Dividenden
D. Dampfſch.-Geſ. „Hanſa“, Bremen 10 (6)
Union Leipz. Preßhefefabr., Leipzig, St. A. 10 (10)

V. A. 8 (8)
Karl Käſtner A.-G., Leipzig. 0 (0)Mitteldeutſche Stahlwerke A.-G., Berlin 7
Sped. Ver. Mittelelb. Haf.- u. Lagh. A.G. 8 (8)Leipz. Handels u. Verk.Bank a. 15 (15)
Bayer. Handelsbank, München 8 (8)A.G. vorm. H. Scheidemantel, Berlin 0 (0) Vorſchlag
„Union“, Fabr. chem. Prod., Stettin, St. A. 4 Vorſchlag

V. A. 6 VorſchlagPreuß. Landespfandbriefanſtalt VorſchlagHalberſtadtBankenburger Eiſb.G. 45 (8 Vorſchlag

m-- J

Handel und Gewerbe im Februar 1928
Die Wirtſchaftslage änderte ſich im Monat Februar nur un

weſentlich gegenüber dem Vormonat. Es waren zwar einige An
zeichen dafür vorhanden, daß die Konjunktur ihren Höhepunkt
überſchritten hat; doch ſind dieſe wenigen ungünſtigen Momente
nicht ſo ſtark, daß mit einem alsbaldigen erheblichen Rückgange
der Konjunktur zu rechnen wäre, es ſei denn, daß außergewöhn
liche Ereigniſſe, wie umfangreiche Lohnbewegungen oder Streiks,

eintreten. 2Die günſtige Entwicklung des Kohlen geſchäfts im Januar
hat im Februar teilweiſe ſtark nachgelaſſen. Auf dem Koks-
markt war die Nachfrage noch Hochofenkoks nach wie vor un-
verändert ſtark. Für die Geſchäftslage der Großeiſen-
induſtrie iſt es von Bedeutung, daß ſich die Verbraucher und
die Händlerſchaft nunmehr über die neuen Preiſe verſtändigt haben
und daß Klarheit über die kürzlich erfolgten Preiserhöhungen und
ihre Gültigkeit beſteht. Hierdurch iſt ein Moment der Markt-
beunruhigung ausgeſchaltet worden. Die Abſchlußtätigkeit iſt im
allgemeinen auf dem bisherigen Stande geblieben, nur gegen Ende
des Monats trat ein leichter Rückgang ein. Er wird als eine
Folgeerſcheinung der Vorkäufe angeſehen, die im Jn- und Aus-
lande mit Rückſicht auf die drohende Stillegungsaktion im Novem-
ber und Dezember getätigt wurden. Der Auslandsmarkt blieb
während der Berijchtszeit feſt. Für die Mehrzahl der Erzeugniſſe
ſetzte eine allmähliche Preisſteigerung ein. Die Verbände haben
auf das Drängen der Werke hin ihre Anteile am Auslandsgeſchäft
erhöht. Jnfolge der größeren Beteiligung am Export werden ſich
die Erlöſe der einzelnen Werke nicht auf derſelben Höhe wie im
Vorjahre halten können. Hinzu kommt, daß es noch unbeſtimmt
iſt, ob die Erhöhung der Jnlandpreiſe ausreicht, um die durch die
Lohnerhöhung entſtandene Mehrbelaſtung der Jnduſtrie zu decken.
Der Abſatz an Jnlanderzen hielt ſich auf der gleichen Höhe
des Vormonats, die Preiſe blieben unverändert. Die Marktlage
für Walzen-, Puddel-, Schweiß- und Martinſchlacken hat ſich
gegenüber den Vormonaten nicht geändert. Auf dem Schrott-
markt iſt es verhältnismäßig ſtill. Auf dem Roheiſen-
markt waren nennenswerte Veränderungen nicht zu beobachten.
Das Jnlandgeſchäft entſprach im allgemeinen den Erwartungen,
Der rege Auftragseingang, der ſich auf dem Halbzeug markt
im Jnlande zu Beginn des Monats geltend machte, ließ in der
zweiten Monatshälfte wieder etwas nach. Jm Ausland war die
Nachfrage ziemlich lebhaft; doch boten die vom Stahlwerksverband
feſtgeſetzten Preiſe keinen beſonderen Anreiz. Nennenswerte Auf
träge waren nur ſchwer hereinzuholen. Die Lage des Stabeiſen-
marktes hat eine bemerkenswerte Aenderung nicht erfahren. Erſt
ſeit Mitte Februar zeigte ſich auf dem Jnlandsmarkt eine Be
lebung. Am Auslandsmarkt war eine Aufwärtsbewegung für
Stabeiſenpreiſe feſtzuſtellen. Der Formeiſenmarkt lag
verhältnismäßig ſtill. Auch im Auslandsgeſchäft war eine Belebung nicht feſtzuſtellen. Das Jnlandege ſchaft in leichtem und

ſchwerem Oberbau material iſt gegenüber dem Vormonat faſt
das gleich geblieben. Jm Auslandsgeſchäft war die Nachfrage
lebhaft. Die Verhältniſſe auf dem Feinblechmarkt haben ſich
wenig geändert. Jn Schwar zblechen blieb die Geſchäftstätigkeit
nach wie vor rege. Jn Qualitätsblechen waren die Werke
ebenfalls weiterhin gut beſchäftigt. Auf dem Markt der ver-
zinkten und verbleiten Bleche macht ſich die Verbands-
bildung nach der günſtigen Seite hin bemerk bar. Der Auftrags-
eingang im Draht geſchäft blieb im Vergleich zum Vormonat
ein wenig zurück. Das Röhren geſchäft war im Jn- und Aus
lande befriedigend. Die erhöhte Nachfrage in ſchmiedeeiſernen
Fittings und Flanſchen ließ am Ende des Monats lang
ſam nach. Jn den meiſten Werkſtätten erzeugniſſen
a der Geſchäftsgang ruhig. Auch im Auslandsgeſchäft konnten
befriedigende Abſchlüſſe getätigt werden. Das Roheiſen-
geſchäft r gegenüber dem Januar keine Abſchwächung erfahren.
Jn Walzeiſen war der Eingang von Spezifikationen rege. Der
Blech markt hat ſich weiter abgeſchwächt. Sowohl in Mittel wie
in Feinblechen fehlt es ſehr an Arbeit, ſo daß nur auf einfacher
Schicht gearbeitet werden kann. Jm Gußrohrgeſchäft ſteht
der Februar hinſichtlich des Abſatzes im Vergleich zum ver-
gang en Monat zurück, zumal in den Vormonaten die Kund-
ſchaft ſich ſtark eingedeckt hatte. Jn ſchmiedeeiſernen Röhren be
gann das e in der zweiten Monatshälfte lebhafter zu
werden. Die bisher günſtigen Abſatzverhältniſſe auf dem inländi-
ſchen Zinkblech markt ſchlugen im Februar wieder in das
kraſſe Gegenteil um. Der Auftragseingang in der Maſchinen
induſtrie blieb hinter dem Umfang der letzten Monate zurück.
Die Eiſen und Metallgießereien des Siegerlandes waren befriedi-
gend ſklegt. Der Maſchinenbau iſt noch auf Monate hinaus
mit Aufträgen verſehen. Die Beſchäftigung der Remſcheider
Werkzeuginduſtrie war befriedigend, doch geht der Auf
tragseingang teilweiſe zurück. Jn der AluminiumFertigwaren-
induſtrie war der Abſatz noch einigermaßen gut. Auch in der
Metallfertigwareninduſtrie ließen die Aufträge etwas nach.
Jn der land wirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie
herrſchte ruhige Geſchäftslage. Jm Lokomotivenbau wer-
den Arbeiterentlaſſungen kaum zu vermeiden ſein. Auf dem
Chemikalien markte hielt der Mitte Januar eingetretene
Rückſchlag in der Nachfrage mit Ausnahme der erſten Februar
woche, in der ſich der Markt etwas aufnahmefähiger zeigte, faſt
während der ganzen Dauer des Monats an, ſo daß ſowohl Jn-
landabſatz als auch Exportgeſchäft ſehr ſtill lagen. Der Ve-
ſchäftigungsgrad in der elektotechniſchen Jnduſtrie kann,
wenn auch der Auftragseingang gegenüber dem Vormonat einen
nicht unerheblichen Rückgang aufweiſt, noch als gut bezeichnet
werden. Jn der Automobil induſtrie war das Angebot überall
reichlich. Der Konkurrenzkampf zwiſchen Jn und Auslandfabri-
katen nimmt ſchärfere Formen an. Jn der Gummireifen-
induſtrie war der Umſatz befriedigend. Jn der Film-
induſtrie war die Produktionstätigkeit in den Ateliers noch
ſchwächer als im Vormonat. Jm Baugewerbe iſt zum Teil
ein weiteres ſtarkes Nachlaſſen der Beſchäftigung zu verzeichnen.
Am Rundholz markt herrſcht faſt völlige Geſchäftsſtille. Jn der
Zellſtoffinduſtrie wurden befriedigende Umſätze getätigt. Jn
der Papierinduſtrie ließ der Abſatz zu wünſchen übrig. Jn der
Glas induſtrie war der Abſatz in Hohlglas, insbeſondere Kon
ſervenglas, recht ſtark, während der Abſatz an Tafeglas nach wie
vor ſtockte. Jn der Edelmetallinduſtrie war das beginnende
Frühjahrsgeſchäft teilweiſe befriedigend, teilweiſe noch ruhig. Das
Auslandsgeſchäft war ziemlich gut. Jn der Wollinduſtrie war
das Kammzuggeſchäft zum Teil lebhaft. Jn den Streichgarn-
ſpinnereien herrſchte nur ſchwache Nachfrage. Jm Wollgroßhandel
blieben die Umſätze nur gering. Jn der Tuchinduſtrie waren die
Betriebe mit der Herſtellung von Sommerware durchweg noch voll
beſchäftigt. Die Lage der Seideninduſtrie hat ſich nicht weſent
lich verändert. Jn der Baumwollſpinnerei war eine
leichte Beſſerung zu verzeichnen. Jn der Margarineinduſtrie
trat in der zweiten Monatshälfte eine gewiſſe Belebung des Ab
ſatzes ein. Die Geſchäftslage der Fiſchinduſtrie war ausge
ſprochen matt. Jm Wein handel herrſchte nach wie vor allge
meine Zurückhaltung. Jn der Tabagkinduſtrie iſt gegenüber dem
Vormonat keine Veränderung eingetreten.

Rawag-Rauchwarenauktion, Leipzig. Am erſten Auktions
tag gelangten zum Angebot 24 600 Jltiſſe und 5200 Marder.
Iltiſſe verkauften ſich ſehr flott zu vollen Vormonatspreiſen. Für
Marder ergab ſich eine rückgängige Tendenz aller Sorten. Stein
marder behaupteten alte Preiſe.



Halleſche Börſe kamen zum Stillſtand. Beunruhigt hat vor allem die Verſchärfung
Tendenz: feſt. des Metallarbeiterkonfliktes und die Ausſicht auf einen an-

Halle, 3. Märg. Am Vankaktienmarkt konnten Adca ihren 9. Fannten Ultimoausweis der Reichsbank, der allerdings nachKursſtand um 124 Prozent Halle Bankverein um 1 Propent der Anſicht maßgebender Bankkreiſe nicht ſchlechter ſein ſoll als der
beſſern. Am VBerawerfsmarkt ſagen Peohliher u Februarausweis des vorigen Jahres. Die ſtarke Anſpannungbeſſer in Vergwerksmarkt en Prehlitzer Braunkohlen eine käme vor allem daher daß die S ſpruchnak des ReiKleinigkeit höher. Ammendorfer Papierfabrik- Aktien wurden kl h eich2 Prozent üher letzten Kurs angeboten, ohne daß Nachfrage be- v Wane wegen der Einzahlungen auf die Eiſenbahn-

e n t 3ſtawd. Von Maſchinenwerten beſtand ſtarkes Jntereſſe aktien lebhaft geweſen ſei. Infolge der Verpflichtung zur
für Hal e Hummermann die 2 Prozent bot Abdeckung kur tiger Lombardkredite war die Nachfrage nach
ſtarker Rep r r tie erung g winne en kon ne n. Halle tägl lichen Geldern heute nicht unbeträchtlich und der Satz mit

3 724 bis 9 P i 9
Maſchinen nen Prozent angiehen. Etwas ſchwächer lagen 7 bis 9 Prozent weiter angeſpannt, Monatsgeld wurde mit
Gottfried Lindner Altien in denen ein kleiner Umſatz ſtattfand. 65 bis 8 Prozent genannt. Warenwechſel mit Bankgiro etwa

J e Aell, l l e I 9Von Spezialwerten konnten Engelhardt- Brauerei ihren Kurs- i Frogent Don nachteiligem Einfluß auf die Börſen
ſtand um 2 Fprozent ſteigern. Intereſſe zeigte ſich für Glaugiger bare war ferner die Meldung eines Berliner Morgen-
Zucker zum Berliner Kurs. Halle Zucker lagen dagegen eine dende daß die Harpener Bergbau A.G. nur 6 Prozent Divi

r m e e e rKleinigkeit höher im Angebot. Einen größeren Kursrückgang verier r x3 Papier lag daher unter Druck und
hatten heute Gebr. Jentzſch, die 5 Prozent einbüßten, is 6 Progen
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Eisepw. Brunn. Zur R. Halſo 76 76 alen 100 Lire 7 22066 22. 180 22.10 22 14Engelhardt 200. b 168. H. Hettst. E. A. 73. G Jugoslawien 100 Dinar 7 7 z 7.67 7 zö8 7.g72F. Zimm. Co. 18. 66 156.75 Engelnardt Obdl. S x IaIm Freiverkeh tierten: Vühri Portland i 109 kueea, 8 u Ba UtJm Freiverkehr notierten: ühring Portla asa on seudos 8. 33 (109.S Epoefar 9 a 2 Oslo 100 Kronen 6 111.39 111.61 111 .89 111.61rer Caeſar K Loretz 8,75 G.; Czarnowanz 25 G.; Hanf- karis edlen i i

rag Kronen 9 (12.Leipziger Börſe Balgerlen n3.8. 2.8 1 Spanien 100 Peseten 8 70.63 70.77 70.65 70.792.3. Sioekbolm 100 Kronen 35 112.27 112.49 112.26 112.48
Adea. 144.2 144.5 Piano Zimm. 126.2 127 0 Oesterreich abgest. [100 Sebilling 6 58 91659.8 58. 95 Er
i r. Bu. 142.2 142.2 103.7 1083.5 Budapest 100 Pengö o 73.12 73.26 738.18 78.26

187.5187. p2. Trico 152.0 152.0ch Landlkr. 1240 i31 T 133.0 183.0 Getreide und Produkte

assel Juto imritz St 8 r n eChemn. Spinne l 61. Linoner 2 Geſamtbericht. Für Weizen etwas beſſere Nachfrage. Ebenſo
Penn. i 117.2 118.5 wurde das Angebot in Roggen glatt aufgenommen. Für Futter-

omo Najor 131.0 131.0 Meerane Kammg. s tCröllwiu a 110 ine Bau Sp. 77575 getreide beſtand gleichfalls e mehr h der
Dermatoid I AMitiw. Baomw. Web. iig0 li00 erhöhten Preiſen. Futterartikel hatten gleichfalls ſtärkeren Abſatz
Durfeld 62. 62. Nordd. Wolle 204.0 204.0 Wonen(7334 75kg 238--245) ester Viktortaerbeen 42--44 stil!
Elitewerk 42. (42.50 Peniger 66. 66. Roggro (68 79 kg/hl) 249 255 ruhig Futtererbsen 18—20 ſtillEtzold u. Kiebl 70. 70. Emil Pinkau 128.0 127.0 Braugerste 250 390 ruhig Raps
Falkenstein 127.0125.0 Pittler 244.0 Wintergersteo 240- 248 ruhig Weizenklete, mgr. gefragtFaärb. Glauchau 133.0 132.0 Presto 102.0 102.0 Puttergersto 220-—23 gefragt Roggenkleie 15 aFaradit 86. 86. Rauchw. Walther 92. 93.60 Hafer 237 212 fest Maſzkeime istKammg. Gautsech 114.85 114.0 Riquet 142.0 143.0 Mais 220 iest rockenechnitzel di 14
Germania Chemn, 21.50 21.60 Sachs. Werk 120.0) 129.0Glauz. Zucker 92. 93. Schneider 107.2 107.7 Berlin 3. e 1928. Für 100 8.9 2.2immerwann Halle 18. 16.75 Schönherr 147.0] 142.0 Für 1000 kg g. 2. 3. Poizenwehl 29.75-34. 25 30. 9034.60Halle Zucker 76. 156. Schuh u. Salzer 356.5 849.5 Weizen märk l 237.0 231-234 Roggromehl l. 50-84.00 81.75-—34. 60
Hartmann Chemo. 24.25 24.50 Sondermann 87. 89. do. März 2383.50 Weſzenkleio 75 15.75Hotzor I Suhr 208.6 197.7 do. Mai 272. Roggedkieie 15.40 15. 50Hohbburger Quarz 208.0206.0 Thur. Gas 148.5 148.1 do. juli 279. 277. Raps 1000 kg SKirohner 109.0 109.0 Thar. Wolle 196.90 186.0 Roggen mark 249.02450 289, 00-242.0 LeinsaatKobke 182.0 131.0 Tittel u. Kr. do. Mir S 268. 50 Vikioriaerbsen 46.00-—65. 00 46. 00-—55. 00
Kölmann 4. Tränkner 95. 68. do. Ma 27450 272.25 Speiseerbren 34.9088. 84.00-86.00Körbisd. Zuoker 103.0 102.0 Woernsh. do. Juli 263.-- 260.50 Futtererbsen 25. 00-27.00 265500 27 00
Landkr. Kulkw. 92. 92. Wotan 8.87 8.87 Sommoergerste 221.0--280.0 221. 0--280.0 Peluschken 20.00 20. 50 20. 00 20. 50Lpz. Baumwolle 240.0 Zittau A. W. 103.0) 1089 Vintergerste Ackerbohnen 20.50—21.50 20. 50 21. 50z. Kammgarn 174.6 174.6 Oelsnitz f- Hafer märk. 216.0-226.0 216 226 Wieken 21.00--23. 90 21.00—33. 90

Izfabr. Schkeuditz 170.0 170.0 Prehlitz A. m 210.9 r J mr 33
O. t An 0. go D.do. Juli Seradella neu 21.00-—28. 50 20. 00-—2 00Berliner Börſe Usais ioko Berl. Raporkuehen, I19.00—19.60 19 60 I. 60Berlin, 8. März. e Sonnabendbörſe eröffnete nicht wie 75 226.0-228.0 220 h. Be m

die Wertpapiermärkte der letzten Tage mit einer Fortſetzung der gelbe. 1 Ztr Soyasehrot 21.60——22.00 21 60—22. 00
freundlichen Kursgeſtaltung, ſondern brachte Glattſtellungen und eibe. 1 Ztr. XArioffelfoek. 23.70- 25.90 25. 70- 23.90
Blankoverkäufe von verſchiedenen Seiten. Die Notierungen Magdeburg, 3. März. Kartoffeln rote 2,60-—-2,70; gelbe
bröckelten infolgedeſſen überwiegend leicht ab, die Spegzialhauſſen 8,20-—8,40; weiße 2,40--2,60 Mark.

Zucker
Magdeburg, 3. März. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikver'adeſtelle Magdeburg vnd Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 27,00; März
27,15; April 27,80; Mai 27,45; Juni 27,60. Tendenz- ruhig.

Dieh.
Amtlieher Berliner Sehlachtriehmarkt vom 3. März Auftrieb

2573 Rinder, darunter 718 Ochsen. 659 Bullen, 1201 Kühe und Färsen,
2215 Kälber, 6197 Schafe Ziegen, 14194 Schweine Audaudsesehweine,
Verkauf bei Rindern langsam bei Kälbern ruhig., bei Schafen
gle f. bei Schweinen ruhigi Pfund Tebenagewiohi in G.- Pfg.

F 29. 2. u. 3. 29. 2.Ochsen A 69-61 6062 Kälber O 60--72 60--72B. 653--66 54—57 D 38--53 44--65z
D 97--44 38--45 Schafe A 657-69 48--61Bullen J A 55 66 55 67 B 50 6067B. 650-62 6163 o 40-48 4048C 47--4948-50 Schweine A 54 b 65—59

Kühe A 44--456 45-46 B. 64--65 07B 32-40 41 o 62--64 6568C 25--28 25 309 D 650--6526965r 20--22 20 22 B47--49 5062F W —AAAJFresser 37--47 637--48 Sauen 48 651 60--64Kälber A Ziegen J eBI 75--84 765-84

Amerlkanisthe B. Körsenheriehts
unkodiNew Tork 2 3. S Kr. Aen 26.66

7ägliches Geld U openbagen r.) 26.80London (Cable Trsf.) 487.68 4.87 bras (100 Kr.) 298(60 Tage) 4.88. 56 4.85 Wien (100 Kr.) 14.12 14.12
paris (100 Freos. 3.96.597 6.95 (100 Kr.) 17.50 17.0
Brüsse 1000 Frcs.) 18.98.50 18.83 Belgrad 1.25 1.76
Rom (100 Lire) 5.28.27 6.29 Atnen 182 182Madrid 100 Peseta) 16.89 16 89 apanBern (100 Fres.) 19.25 19.26 uenos 47 42.82 (32.82
Ameterdam i 49 Rio de Janeiro 1206 12.00
Stockholm (100 Kr.) 26.85 26. 85 Berlin 28.89 23.88
Silver, ausländisches 57. 67.19 Talg, „Extra“, loko 3.25 8.25Kafree, Sant. Nr. Sloko 23.12 25.- Bauwwollsastöi, loko 9.35 9.10

Kio Nr. 7 16.87 16.76 Marz 9.25 9.26Närz 5.70 16.80 9.54 9250Mai 14.98 14.98 Petroleum in Cases 16.90 16.90
uli 14.46 14.50 in Tanks 13.b0 168.50eptember 14.04 14. 16 Stand white 1.15 1.19Dezember 18.80 18.90 pennsylv. Rohöi 2.86-—2.80 2.35— 2.80

Baumwolle, loko 18.90 18.96 Zaoker, Zentrit.
s März 18.89 18.45 März 2.65 2.64NVai 18.68 18.66 Na 2.63 9.65v uli 18.45 18.54 Juli 2.72 2.74ugust 18.27 18.80 September 2.80 2.82v rerder 18.16 18.29 Kanitsehnk, first, ſoko 29. 29.76

ober 18.06 18.21 v smoked 29. 28.76November 17.99 18.5 Terpentin 60. 69.50Dezember 17.96 18.12 Savrannah-Terpentin 65. 64. 60
Baum wollzo fahren New Orleans Bauwwolle,
Atl. u. Golfhàäten 8000 7 000 loko 18.88 18.69Elektr.-Kupter, loko 14.10 14.10 Welzen, Red- Winter

n 14.10 14. 12 neue Ernte, loko 165.26 163.62
Zinn, loko 61.60 51.50 nHard- Winter loko 153.75 149.12
Blei 55 7 Mais, loko 110. 110.25Zink, 45 5 tvleer, 151 CTene r 6.60—6. 90eiasblech 5.25 65.26 etreide racht nachBeesemer Stahl England 1.6--9.6 sh. 1.6--3.6 h
dehmalz pr. Western 12.05 12.06 n. d. Kontinent 9--10 sh. 9--10 h

Chieag o z. z. Schmalz per Mai 11.67 11.60Welzen per März 1834.62 134. 12 o Juli 11.85 11.87Nai 155.25 134. 12 Rippen Mai 10.27 10.80
u 183.75 182 87 v n 11.50 11.67Mais v März 94 25 94.25 v tember 11.75h Mai 98.79 97.76 Speok, 1l.-m un 100.50 100. denweine, leichte

Hafer Marz ö6.75 67. niedrigster Preis 7.75 7.76n Mai 57.60 57.37 höchster Preis 8.60 8.60n v u 53. 63. 60 schwere niedr. Preis 7.66 7.70
Koggen März 1165.75 115.50 höchst. Preis 8.20 8.26v Mai 116. 12 114.25 Sehweinezr fuhren

n J Juli 109.62 108.50 in Chicago 31 000 35 000Sehmalz März 11.30 11.82 im Westen 105 000 116 000
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Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 3. März 1928.
bedeutet exkl. Diwidenodoe.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

Ablösungsschuld I 62. 63. PDresdner Bank 160.0 160.5 Calmon Asb. 46. 12 465.76 Freund Maseh. 27.87 37.265 Laurabütte
Ablösung Neubesitz 14.87 14.80 Gothaer Grundered. 145.0 146.0 Caroline Br. 196.5 EFriedrichshall 153.0 154.2 Leipz. Riebeck
65 Reichsanl. 1927 87.50 Halle Bankverein 142.0 142.0 Carton Loschw. 104 2 104.0 Fröbeln Zucker 84.76 81.60 Leipz. Immob.
69, D. Wb. Anl. 23 9425 94.25 Hildesheimer Bank 123.8 123.0 Charl. Wasser 119.0 Leipr. Landk.42 Dtech. Sehbutzgeb. 7.20 7.256 Mitt. Creditbank 214.0 2160 Chem. Buckau 106.0 106. Gaggen PEisen 83 32.60 do. Piano
65 Anhalter Roggen 10.88 Oesterr. Oredit 37.62 87.650 do. Heyden 135.0 135.0 Gelsenk. Bg. 182.2 133 Leonhb. Braun
65 Deutscher Zucker 18. 17.85 Reichsbank 196.8 196.0 do. Gelsenk. 76 25 76.50 Germania 2 1.0 202 r9 102 Ladsech. Roggen 11.89 11.85 Wiener Bankverein 17.37 17.37 do. Wke. Alb. 119.0 119.8 Ges. t. el. Ont. 358.5 268.6 Lindes
52 do. do. 8.41 8.45 Chemn, Spinn. 68. 689 GOlauz. Zucker 93 25 93. Lindsetröm1 102 Pr. Otr. Bd. G 106.5 106.6 Acoumulator 162.0 151.7 Chromo J 130 0 129 8 Goldsehmidt 1118 111.0 Lingel Sechbuhb55 Proub. Kali 6.29 6.35 Adler Portl. 142.7 143.0 Copcordia chem, 61. 61. Garl. Waggon 28.25 23. 25 Lingner Wke.
565 do. Roggen 9.10 9.20 Adler Opph. Concord. Spinn. 136.0 137.7 Greppiner Wk. 138.0 138.0 Ludw. Löwel 105 Prov. Sache. ld. G. Adlerhültte 130.2 130.0 Conti Caout. 112.6 111 2 Gruschw. Text 102.0 102 6 C. Lorenz82 do. do. 96.90 96. Adlerwerke 83 265 85. Oröllw. Papier 146.2 146 2 Guanowerke 88. 86. 12 Lodensch. M.
75 do da. 87.76 87.75 Alexanderw. 68.6 68.60 M M62 do. do. A. E. G. 166.51 1 7.6 Daimler 92.50 93. Hackethal Dr. 87.50 86.12 Ungle Gas52 do. ld. Roggen 8.80 8.80 do. Lit. B 75.26 75. 25 Dessauer Gas I. 0] 164 2) Halle Maseh. 149.7 erg.57 Roggenrent. 1-11 8.16 3.23 Alsen Portl. 231.5 228. Disch. Atl. T. 162.6 104 0 Hamb. el. W. 157.0 wies

Se 12-18 8.37 8.28 Ammendorf 219.6 217.0 Disch. Erdöl 129.0] 1I29 3 Hamwersen 1487 150 0 Mannesm. Rohr87 Gold- Rogg. 13 N. Anh. Koblen 101.0 o. Gust. 98.25 98.25 Haon. Maseh. 63 25 63.25 Maosfeld
i 8 do. 46 97. N. Aschaffenbg. Bräu 167.0 167.51 do. Jute 150.0 150.0 Harbg. Eisen 1220 123.0 Marie cons.52 do. 1.2 79.50 79.50 Aschaffenbg. Zellst. 170.5 170.51 do. Kabel 88.25 87.50 Harb. Phopiz 84.12 28 Maseh Kranbav

62 Thour. Kirech. Rogg. a Atlaswerke 75. do. t 265.0 e 7 24.73 37 rer25 .-Nürnbg. 106. do. asec 57 Earpende: Bg o. Bueckau92 Zuenorrreort 337 ger 1o2.8 do. Nolle r 18 3 do. Kappel4 Oesterr. St. 14 .70 Dt. Eisenbdl. Eeine Co. 71. Mech. Lindendo. Golärte. Bachmann 230.2 234.5 Dippe Maseh. 29.75 Held Franke 56. 65. 25 do. Sorau7 do. Kronenr. Baer Stein 190.0 190.0 Domnitzsech 2150 220.0 Hemmoor P. 245.0 247.0 o. Zittau
42 Turk. Admin. 10.-10.25 Baleko Masch. 126.0 Döring Lehr 22, Hirscb Kupk. 118.5 116.0) uenben Tau
45 do. Bagd. I 12.90 13.655 Bamag Meguin 25.25 26.25 Dortm. Aktien 2177 Haoeeb Eisen 1445 1446 Merkur Wolle

m 495 do. do. II 13.60 Bamberg Kal. 94. 94. Union 252.2 253.0 Hobenloho 96.50 96. 59 Metallbanke Zollioblig. 1911 13.25 Bamberg Mäalz. 115.0 116.0 Presdner Gard. las 6 129.0 Holzwann 130.5 136.0) Miag
Turkenlose 27.25 27. 10 Baroper Walz 96. 96. do. Leipz. Schn. 129.0 r Horchwerke 105.5 106.0 Mimosa A. G.
4142 Ung. St. R. 18 Basait A. G. 86. 36. PDäarkoppwerke 67.50 97 Humb. Maseh. Zu MinimasUng. St. R. 14 Bautzner Tuch 53.25 63.62 Düsseld. Masch. 1351 i Hutsehr. Porz. 68.75 6.75 Miz Genestdo. Goldrte. T. Bayr. Ceollulose 61. Dynamit Nobel 135. 24.5 I. Eutschenr. 123.2 122.0 I e

do. Kronenr. Bayr. Motoren 186.5 ö.0 d g.Tehuantepee 18.50 ao. Spiegel. 67.60 68. Egestorſf Salz 132.6 134.0 Hao Berg 235.0 239.5
52 Tehuantepeo 757! 77 r. Bemberg 459. h 46 .0 Eilenbg. Kattun 91.60 91. Jüdel Co. 134.0 1383.0 Nat. Automob.
Baltimore 116.6 j Bendix Holz 45.25 46. 12 Eiotracht Br. 163.5 163.0 Junghans 85. S. NeekareulmOanada Eb. 956.50 Berger Tietfb. 322.0 322.0 Eisenb. Verk. 162.5 144.0 Niederl. KohleElektr. Hochb. Zertit. 99.50 90.50 Bergmann EI. 179.0 1.9.0 Eisenmatthes EKahla Porz. 108.7 106.0 Nordd. Eis.z Berl. Gub. II 343.2 344.0 Elektra Dresd. 195.51 95.0 Kali Asehersl. 168.0 169.2 o. Steing.
Bapag 150.4 160.5 Holze 105.0 104.4 El. Lieterung 166.0 166.0 Karlsr. Masehb. WolleRente Sua 2295 o. Karisr. 17 79 12 78 75 EL liebt Kratt 214.0 215.5 Rarstadit 178.5 178.0
Hanea Dampt eleieeteee il9.6 i17.7 Engelbarat 201.0 212.0 Kirchner Co. 108.0 1 8.7 0verbedartNordd. Lloyd 154.65 130.7 Serthold Meos. 38. 598. Erämannsät. 118.0 129.0 Klöcknerw. 121.6 12 1 Obersch. Koks
Sohbantung 7.80 7.60 Beton Nonier 119.0 119.0 Erturt mech. 38.50 35.50 Köln Neuess. 145.2 145.0 Orenstein

t Ver. Elvsohiftahrt 72 74.- Borna Braunk. 43.6 50 Esechweiler Bg. t u R 91.25 91.12 Ostwerke
Dt. Kreditanstalt 144.2 143.7 Braunk. Brik. 168.5 165.9 Essener Stein. t s rer rz elektr. Werte 157.0 157.5 Braunschw. Kohle 218.0 218.0 Excelsior Fahr. 102.0 101.0 Königsb. Lag. a a W

Barmer Bankv. 145.5 146.1 do. Juto 149.0 149.0 Körbisd. zex. 103.0 e rBerliner Handelsges. 264.6 262.6 Brown Boveri 162.0 151.0 panlberg List 134.8 133.5 Gebr. Körting r e BraunCommers Privatbank 174.0 174.7 Buderus Eis. 88.25 97.50 Falk enst. Gard. 128.6 127.0 E. Elea. 1225 i Gard.
Darmstädter National 228 2 228.0 Busech Opt. 84.75 84.75 G. Farbenind. 257.0 256.2 Kraft Thäringen r do. Spitzen
Deutscbe Bank 165.5 165.5 Busch Wagg. 63.75 65. Peldmühle 208.7 207.2 Kronprinz M. o 21.5 Pöge el.

äo. Uebersee 108.0 108.0 Felten Guitle 115.0 118.5 Küppers busch z 189.0 PohypbonDiskonto-Command. 168.0 168.0 Byk Gulden 86.25 86.50 PFraust. Zucker 129.0 129.0 Kyffbauser 74.37 74.25 Pongs Spinn.

77. 76.60 Poppe- Wirth
136.0 135.5 Prestowerke
124.0 1 4.0 Preubengrube 9l. 90.70 Thörl Oel 93.50
92.76 92 75 Thar. Blei 62. 62.127.0 127.2 ber WVgg. 86.75 85.76 do. Gas Lel 147.7140.0 140. chwalter 93. 92.75 Leonh. Dietz 28.0 202.1
84. 86. 276.0 278.0 TIrachenb. Zuck. 4.153.7 161.6Rhein. Braun. 2337.7 Transradio 128.2890.0 380.0 do. Elektr. 151.0 161.0 Triptis A. G. 89.50
68. 66. 50 do. Stahl 165.0 164.6
111.0 112.0 Rh. W. Elekt. 164.0 165.6 Union chem. waleh
261.7 251.6 do. Kalk 123.5 124.0 Union Diehl 127.0 164.0
106.2 106.8 do. Spreng. 88. Union Gieberei 34. 86.12
96. 97. Riebeck Montan 146.2 147.0J. D. Riedel 47.60 48. 19 Varziner Pap. 1689.0 168.0
89.25 89.50 Roddergrube 640.0 640.0 Ver. ch. Charl. 152.5 j 162.7
93. 93. Rositzer Zucker 70. do. Dt. Nick. 161.7 161.0

Räekkforth Nehkf. 90.60 89.87 do. Gothania
160.2 161.0 Rütgerswerke 99.75 98.26 do. Jute B. 125.0 125.0
34.50 34.60 Sachsenwerk 119.0 119.6 do. Portland 280 286.

Sachs. Gub 146.0 146.0 do. Schuhb 82. 88.
4o0. Ih. 188.0 188.0 do. Stahblw. 104.7 106.2140.0 143.0 do. Waggo 67. 66 do. Thür. Metall 69.- 68.

71. 71. Salzdetfurt 253.5 251.2 Pogel Iele Fr. 87. S. 60
222.5 223.0 Sangerh. M. 119.0 119.0 Vogtl. Mas 76. 75.
233.0 233.0 Sarotti 179.0 185.0 Vogtl. Spitzen 78.25 78. 25
102.0 102.5 Saxonisa Prtl. 147.7 147.7 o. Tull 81.2525 25 23.12 Scheidemand. 24.25 24.50 voig. Häftner 176.0 173.0
I. 184.0 Schering Ch. 226.0 228.0 Vorwärts 26.76
126.7 126.0 Schles. 1190 119.0
139.5 1834.51 do. Collul. 135.0 129.0 Wanderer 180.2 180.6
272.0 271.7 do. El. A Warstein Gr. 1238.0 129.6123.8 120.65 do. El. B 187.5 188.0 Wasser Gelsen 160.0
135.0 136.5) do. Leinen 69.75 69. 75 Wegelin Hübner 116.1 116.064.50 64.75 do. Portl. 198 6 199.0 Wersch. Weis. 169.0 168.0
122.0 123.0 do. Textil 73. 74. Weesel Porz. 80.75 80.75

H. Schneider 107.5 106.0 Westeregeln 178.0 177.09.350 95. l Schubert Salzer 353.0 354.0 Westt. et 87.50 88.50
Schuckert El. 177.6 175.2 do. Kupfer 83. 88. 25

160.0 158.5 Schultheib 332.2 332.5 Wiekin 169.0 168.0u Schultz2 jun. 95.25 9.. Wilke a wpt, 135.0 134.0
178.5 178.5 Seidel Naumann 84. S. Wiesner Met. 156.0 186.6
106.5 2. 4.0 Steg. Solingen 44.25 45.87 Witten Gub 60. 60.Siemens Glas 144.0 145.5 Wittkopp Tiet 136.0 138.
104.5 108.7 Siemens Halske 271.0 270.8 Wolf Uaeeh. 49.25 50.
94.12 95. Stadtbergh. 41. 40.50 Wotanwerke 8.50 9.
137.6 136.7 Statur eh. 39.50 39.50 Frede Malzerel 124.5 125.0
270.0 270.0 Stett. Cham. 100.0 100.0 Wunderlieb 140.6 142.0
10 105.2 Stock Co. 78.75 3
3.0 103.2 Stöhr Kamm. 203. 5 200. 7 7.5102.7 102.6 Stoewer an. r S c24. Stolberg Zink 210.2 2867 256151.2 159.0 Stralsund Sp. 248.0 249.0 o. Wa

b. 56.106.0 105.0 Dt. Ostafrika 174.0 170.0273.5 270.0 Tack, Conrad 107.5 107.6 Neu Guines 745.0 745.043. 46.25 Tatelglas 119.0 119.0 Otavi Minen 4 12
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Allgemeine Deutsche Gredit- Anstalt

fillale Halle
Universnätsring 6

Hauptanstak m undLeipzig eservengegründet 1856 RM. 51 000000,
Zur Kapitalsanlage empfehlen wir

7- und 8 e Goldpfandbriofse
von Kypo!hekeonbanken und Landschaften

Wweisen wir aut unseren

Hypothekonverkehr
Wir haben Instituts- und Privatgelder zu Vor-

teilnaften Bedingungen an Hand und sind für gute
Aufwertungs Hypotheken jeder zeit Käufer
sind an unsere Hypotheken- Abteilung zu richten

Anträge

n

45

Oeffentliche Aufforderung.
Das Erbbegräbnis der Familie Well-

hauſe in Zaſchwitz ſoll anderweit in An
ſpruch genommen werden.
verechtigte Anſprüche oder Forderungen
an das Erbbegräbnis ſind binnen vier
Wochen, vom Tage der Veröffentlichung
ab gerechnet, bei dem unterzeichneten
Gemeindevorſteher geltend zu machen.
Später eingehende Anſprüche uſw. finden
teine Beachtung.Zaſch witz KeiWetuin, d. 28. Febr. 1928.

Der GSengelofſvorſteber.
1047Brenn u. Auhhoiganſtion

im Forſtrevier Zingſt bei Nebra a. d.
Unſtrut am Montag, den 12. März,
11 Uhr. Treffpuntt: Weg unterhalb
des Waldes.

Breunbolz:
120 rm Eichen- und Buchenſcheitholz,
140 rm Eichen- und Buchennollen,
90 rm Eichen- u Buchenreiſig I. Kl.,
12 rm Birkenabraum.

Nutzholz:
en 3 Stück II. Kl. 1,10 fm,

Kl 17 kim, 5 Stück IV. Kl.
-5,56 fm, 7 Stück V r 11,96fm, 8 St.
VI. Kl. 16,60 fm, 5 Stüct VII. Kl.
14,81 fm, 4 Stück h Kl. 14,61 fm.

Sämtlich Güte- Klaſſe N.
3 Stück Weißbuchen 1,57 km, 9 Stück
Linden 5,67 fm.

5 rm Eichen-Böttcherſcheitbolz,
9 rm Eichenzaunpfähle 3 m lang.
Günſtiger Abfuhrweg, bis zur Verlade-
rampe 1 km.

rzn Helldorff' ſche
Gutoverwaltung.

MASCHINEN-
HOROORFER-STR. e

Kühkler Bau aller
u linder len

1

poljeren

Thiem S Töwe
Auroßuie a,/ H LERFABRIK

FERNRUF:21243

i e

aller AI

rbel leifenenzint

J p. W

ealie 7

es Anfertigung r

Iternatfonale Automohbil-Ausstellung
Leipziger Messe vom 4. bis 14. März 1928
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Ufra Theater
Alte PromenadeVra FhoaterLeipziger Straße

I velven Taegtern der Riegenertolg. O

üiwen veroner hgrſhoſſhrie

Don Jan ren
DA
Heißbldütiqe Menegeohen.
sohöoe Frauono, heim-
nene Liebesezgenen mit

3 ver wegenen fnt-
M taonrungen und Verfſol-
5 qungen, das zeigt uns

Dona Juana
jugendliche haben Zutritt

i und zahlen zur ersten Vor-
I tenung kleine Preise.

II. Teil!
Des deutschen

Volkes Not und
tleldengang.
in hietorisoher Ftlim

von monumenitaler
OGröhbeo.

jugendliche haben Zutritt
und zaänlen zur ersten Vor-
tellung klelne Preise.

Beginn: Sonntags 3 Uhr,
Werkiags Unr.

Hans Stüwe
Schinderhannes

Der Rebell vom Rhein
Sichern Sie sich durch den Besuch der Nachmittagsvor-

stellung einen Platz.

Aeohtungl
betrit Fm-kigounoswe thewerb,

Anmeldungen zur Tennanme können noch dis 6. d. M. an
Regisseur Willy Buckan

z. Zt. Hotel Hohenzollernhot Grand Hotel
eingerelcht werden. 590 20

Weitere Aufklärung erfolgt in dleser Ze tung.

Beginn: Sonntags 8 Uhr,
Werktags 4 Uhr.

Wochentags 4.80 6 30 8.80 Uhr Sonntaxs ad 3 O Unr.

r
Beruſs

ausbildung
für Lehrtätigkeit u
BUhne unter Berdek-
sichtlgung körper oder

muslirhythmlscher Veranlagung
a) Körperbildung, Körperrnyihmik. Tanz

(Gymnastisches Adschlubexamen)
b) Musikihythmische Erziehung

(Staat). Privatmusiklehrerexamen für
rhytnmische Eiziehung) 402/65

Hottödohmschule und Semlnar, hallo
aner nannt a. Verf. d. Reg.

Gutachten, Auskunft u Anmeldung durch
das Sekretarat, Lafontainestr. Sl,

11--1 und 6-7, Uhr

Sensat. Gastspie
Jven angersen

d

W

F Kurt Erag 4 Hauptmann a. D.„Das lachende
Gesicht“

Neuer viel plan

Preiswerte

Jlügels. Tianos
Gröhbte Auswanl

Guünstige Zahlungs bedingungen
Katalog kostenlos

B. Döll
77

er
der Maogendotfor

Morgen Sonntag
Grober Festsaal:

Sonde: Konzert
Mitwirkende:

Gesemte Bergkapelle
Musikdir. Toichmann

dchreber-Chor,
Ha le süd

Blindenoberlehrer
Krause

ca. 80 Mitwirkende
Dem Tage entspre-
chend, ausgewänlte

Vor tragsfolge
Gr. O chesterwerke
Eintritt 80 Pfennig.

Karten günig,.
7 Unr;:

BALILBlauer Saal
(Eintriſt frei.)

Kaffee- Konzert

Jullus Kegel
»teinwe, 63. I. 245 54

Facheesch ätt für
Musikapparate

Schall platten
äünst. Dadlangszbedingangen

Renaratnuren

Plaonohaus
Gr. Urich-
sirasse 89

Aeltes e reellste Bezugsquelle für

Neue Gänsekecern
9 aus erster Hand. Alle Federn

r garantiert gewaschen und staub-
frei. Federn wie man sie von der ans
rupft mit allen

Daunen p. Pfd. 3.50, beste 3.75
Pr. Halbdaunen Pid 5
Orolviertol-Daunen a 8.76
Weione zarte Volidaunen 9.50 10 50
Mit d. Hd ger fed m. Daun 4. S.
Besito. zart und weloh 6. 6.60

Bad Wittekind.
Morgen

Sonntag, den 4. März
nachmittags 4 Uhr

Großes

kaſleekonzert
des Steuer -Orchest
Leitung W. Vemme

Arends 8 Uhr
d6selischaſt abend

mit Tanz.
(Abendanzug erw.
aal am sSonnaben
d. 24 B. 7., 14., 31
und 28. 4 noch frei.

Klappwagen

t

Arbeits und Berufsamt valle,

Stube wagen
Kinderbetten
Kinderstüh e

u. Tische
Schutzgitter
Selbsttahrer
Bubiräder
Roller

Entgegen kommende
ahlungsdecingungen

Kinderweagenhaus

BrunoParis
Kleine UVUlrlohetr. 2
Eineanv Kanzleiy asse
nnd Domplata 9M. Vemn Markt

Sehr gute

findet Schülerin invehrerfamtie. Ein
ſamtiienhaus m. Garien
Anged. u. U. O. 967
an die Geſchaftéſt. d. Zig.

ölelenangeor

Junger Mann. 15--17 Jahre alt,
unbedingt zuverläſſig, als

Bürobote
von großer Verwaltung in Halle für
ſofort geſucht.

Schriftliche Bewerbungen unt. V. J.
9667 an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Unentg eltlich
erhalten verheiratete und ledige Ge-
ſchirrführer,
ütterer,

ädch

Tagelöhner, ledige
Burſchen von

en für Haus-,
Kuh

15 18 Jahren
Stall- und Feld

arben Stellen in der Landwirtſchaft durch

Fachabteilung für Landwirtſchaft,
Salzgrafenſtraße 2, I. 70/157

Suchen I. Apiil fü
unſere 800 Morgen große
Wirtſchaf einen unver-
heirareten, tüchtigen

Verwalter.
Derſelbe muß mit allen
jandwirtſchaftl. Maſchinn
u. Ardehen ſowie mit der
Buchſführung der D L. G.
vertraut ſein. Bewerba.
mit Zeugnisadſchr. ſind
zu ſenden an 1085
Bauer meister sche
Gutsverwaltung,

Zichern dort
(Kreis Bitterfeld).

zuche Vertreter
P. i oltter. Breslau A.

Geſucht joſort lebiger

Geſchirr-
führer.

Sickert,
Trebig vei Wallwigt.

Suche ſofort jungen
Schmiedegeſellen.

Paul Aitner,
Domnitz 'Saal'reis).

Sattier-
lehrlinofür Oſtern geſcht. Koſt

und Logts im Hauſe.
Reinhold Jahn,

Sattlermeiſter,
Nabatzz (Bez. Halle).
J nges, ehrliches
Mädchen

16--17 J. alt für Tag
zu ſofort geſucht. Vor
ſtell. zwiſchen 13 14 Uhr.

Wondse,
Krondorfer Str. 8. l.

eriseuse
welche gut ondultert und
friſiert, ſür baldigſt ge
zucht. Angevote unter
U. 9671 an dieHeſcharfsſrelle Zta

SucheGutsmamſ., Kochin,
Stubenmädchen und
Kindermadch. a Güter

Anna DomKe,
gewerbemäßige Stellen

virmittlerin,
Bretteſt aße 31.

Dame
mit Bioil. oder Sello,
auf dem Klgsier begi.
od. ſich Kammer muſi
anſchl. zw. g. Haus
muſik. Angebote erb.
unter A. M. 9670
an die veſchäfist. d. Zig

Bucene:
Mamjſell, Köchin,

Stuben-, Hausmäd
cha n für Privan;
Mamſell, Haus
Stallmädchen a. Land,
ſofort oder ſpater.

Helene Sseodo,gewerbe mäßige Siellen
vermtitlerin,

Seipziger Sr. 32.
Beſſeres, älteres,

zuverläſſiges

Mödthen
geſucht. Mit Zeuyniſſen
zu melden dei 185/204
Frau Dr. Wetzel,

Friedrichſte 5.
Beſſeres, junges

Mädchen
nicht unt r 19 Jahren, z.
Erlernen der feinen
Hotele- Küche wird
valdigſt geſucht (Et was
Taſchengeld., Angeb. an

Apels Hotel,
Bad Koſen.

Tücht. Haus-
schneiderin

rür KnabenAnzüge
geſucht. Ungebote mit
Empfehlungen und Preis
unter T. 9658 an
die Geſchäftsſtelle d. Zto.

W Sielengeſuth S
Kau mann. zebid. Mann (2pediteur), sucht

Herrn, Jüngling
und Knaben

Unsere neuen

Frühjahrsanzüge
und Mäntel

zeichnen sich aus durch ihr gefäliges Aussehen,
Farben und Stoffe atmen das Frühjahr.
Wie immer haben wir das Hauptgewicht gelegt auf:

gute Qualitäten und argemessene Preise, die uns

die Zuhriedenheit unserer Kunſen ver bürven.

Konfirmanden- Anzüge
in reichha tiger Auswahl 60,- 48,- 40,- 28,- 19,-

Wir bitten um Besichtigung.
Zahlungserleichterungen werden gern gewährt.

Ceſpatger Str. 36 gegr. 1878

Penſ. Beamter
r ehrlich, ſucheſchäftizung als Bote.,
täglich einige Srunden,
auch anderweitige Ver
trauensſtellung. Anged
unt. T. G. V an die
Geſchaftsſt. d. g. erd

Hauslochter.
Suche z. 1. od. 15. April

für meine Tochter, 17 9
alt, geſund und kräfng,
1 Jahr unter meiner Lei
tung vätig, Stellung o
Haus tochter. Mädchen
mutz vor ſein. Engſter
Fam.-Anſchl., Taſchengeld
oder ſchiicht um ſchlicht.
Frau Guisbeſ. Gramo
Balsdrey, Kr. Schioel

bein (Pommern)
Fung., gedtio Madche

ſucht Stellung als

lauctoehter

zum 1. Aprit oder ſpäter.
Kochſchule be ucht. Gehalt
nach Uebereinkaunft. An
gebote u T. T. 9654
an ie Geſchätreſt. d. Ztg.

Mamſell oder

Wirſſchafterin
s Fahre alt. ſucht zum
1. Aurit Stellung. (Auch
jrauenloſer Haushalt.)

Angedote erv, an 707
Frl. Rauche,

Nöodenitz dei Gera.

kameraclen
ſucht beſcheird.
gut erzog., beruflich tät
36 Jahre altes Mädchen
mit guter Ausſteuer. Be
amier, evtl. Witwer mit
Kind angenehm, da ſehr
kinderlieb. Zuſchr. erb.
umner S. R. 9630 an
de Geſchärte ſtelle o. Zig.

Kaufgesuche

Reiche d. amier jucht ſof
1 od. 2 gut möbl.

Zimmer
in ruhiger, beſſ. Gegend.
Angeboſe mit Preisang
unſer U. K. 9668 an
die Geſchaſteſtelle d. Zta.

SSuene:Mod. 7e Zimmer
Wohnung, l. v. II. Eig.,
ruhige Lage, ca. 2000 W.
Miete.

Biete:
Herrſag, aftl. 5- Zim

mer Wohn. Balkon
1000 M. Fedensmier
am Staodt-theater).

häuslich

e. LAÄ-A--ÄL|iE-LAI[ÜLL

Pachtgeſuche

Suche
kleines Haus

mit Girten und einige
Morgen Acker zu
pachten Angebote erd.
unter A. B. 0669 au
die Geſchäf oſtelle d. Ztg.

T

auf
Teilzahlung

verkauft

Schuh,
Hedwlestr. 8.
Rep ratur-
werkstatt.

2 Walnuß-
bäume

zum Verpflanzen abzugeb

Witteſt. II r.
F.ei che

und Tatelwaagen
preiswert zu verkiufen.

Halle Rröllwitz,
Tannenberz Straße 9.

Geldverkehr

I

Auf mein im Saalkreié
gelegenes
großes Gut ſuche ich eine

Ialousle -Worksistten
Ernst Elhel. Halle
Ber ramstr 23. Tel. 290 09

Reparature.und Neuaniagen.

Sonniges, gut mövi.

Zimmer
mit Schreiditſch u elekir
vicht, an nur deſſ. Herrn
ſofort zu vermielen.
vittenvecrger ſtr. D, I.

Möbliertes

simmer
in gutem Hauſe an Ran
niſchen Plaßg zum 1. April
zu verm. HDiebenauer
Straße 1, II 1.

Großz., reil w. möbl.
oder eeres

Zimmer
z. 1. April zu vermieten.
Unwerſitätsplatz 1, l.
Beſichtigung Sonnabend

oder Sonntag.

7-5immer-
Wohnung

Halle a SeN., hochmod,
mit allem Zuvehör, ein
ſchließt. Garten, Garag
(2-Fam. vaus', beſch ag
nahmefreier Neuvau, für
1 4. 28 gegen nündel-
ſichere Mieter Hyvoihet

l. Stelle.

Moſſe, Halle a. S.

20 WMor en

von zirka 10000 Mark an
Angebor, unter

A. 690 an Rudolf

zu vermicten. Gefl. An
geboie u. U. P. 9673

an die Geſchäfrsſt. d. Zig.

Freundl. möhl.
Zimmer

mit 2 Beiten in gutem
ruhigem Hauſe ſofort zu
verm. Aeſtr 10,
Große gut möbl
Zimmer

zum 1. März an nur
beruſstätigen Herrn zu
vie rmieten,
Ditenbergerſtr. D, I
Große gewerbl.

Räume
(Nähe RKanniſcher Platz)
ſofort zu vermietenv.
Angeb, u. A. H. 9666
an die Geſchäftsſt. d. ig

Pferde

Angedb. u, A. w. 9665
an die Geſchansſt. d. 314

zur Oinseqrunmy
die que

I en blelbendes Geschenx
Zu äußersſen Proeisen

unter schriftlicher Garantie
2 in grober Auswahl bei z

bustavUhlig, rm
iUhrmachermeister p ger d

Ge ründet 1859. Fernruf 263859.
Ergebnis des Wellbewerbs über die

ſtädtebanliche Geſtaltung des Ge

ländes auf Lehmanns Feiſen.
Unter den eingegangenen 30 Enf-

würfen wurden durch einſtimmiges Urteil
des Preisgerichts folgende Entwürfe mit
Preiſen ausgezeichnet

1. Ein zweiter Preis von 13000 RM.
Kennwort „Offen“, Veriaſſer Profeſſor Vaul Bonatz und Architett
E. Scholer, Stuugart.

2 Ein zweiter Preis von 1000 RM,
Kennwort „Zukunft“, Verfaßer Pro
feſſor Emil Fahrenkamp, Düſſeldorf.

9. Dritter Preis von 8000 R M.; Kenn
wort „Pallas Athene“, VerfaſſerProfeſſor Wilhbelin Krejs, Dresden.

4. Ein Ankquf von 4000 RM. Kenn-
wort „Höhe 107“, Verfaſſer Architeh
Georg Schmidt, Halle.

5. Ein Ankauf von 4000 RM Kennp-
zeichen „Kreis“, Verfaſſer Dipl Ing.
Schramme und Gebrüder Völker

alle.6. L Ankauf von 4000 RM.; Ken
wort „Corona“, Verſaſſer Profeſſor
Peter Behrens, Berlin-Neubabels-
berg.

7. Ein Ankauf von 4000 RM.; Ken
wort „C 1000“, Verfaſſer Architekt
Arthur Föhre, Halle.
Emn erſter Preis wurde nicht erteilt
Sämtliche Entwürfe ſind in der Zen

den 24. März 1928 von 11 bis 15 Uhr in
der Aula der Talami ſchule (Eingang
Oleariusſtratze) öffentlich ausgeſtellt.

Halle, den 2. März 198.
248 42 Der Magiſtrat.

Vergebung
der Arbeiten zur Herſtellung von Ton-
rohrkanälen in der Wörmlitzer Straße
und der angrenzenden Straße S 75 am.
Sonnabend, den 10. März 1928, vormiuags 11 Uöbr im Magtiſtraisbüro
Zimmer Nr. 23 des Waagegebäudes. Ver
vingungsunterlagen ſind daſelbſt zu haven

Halle, den 1. Marz 1928.
Städtiſche Tieſbauverwaltung.

Verdingung
der Erd Beton- und Eiſenbetor
arbeiten für den Neubau des ſtadt

Verwaltungségebäudes in der
Rathausſtraße,

am Sonnabend, den I. Marz 1928, 10 Uhr
im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rat ausſtr. h
Zimmer 106. Veroingungsunterlagen
evenda. Zuſchlagsiriſt 3 Wochen.

Halle, den 2. Marz 19 8.
43/41 Städtiſches Hochbauamt.

Bruteier
w. Leghorn 30 Pf. Rhodel. 40 Pf.

Eintagsküceken
(dis 15. April ausverkauft) à 90 Pf.

gibt ab
Rutzgeſfügelparſt Morungen

bei Sangerhausen Fernruf 321

Repoarafuren
sowie ese

Ersarzreie

Ciroſviehmarkt
für NMitteldeutschland

in Sangerhausen
Mitiwoch, den 7. März 1928

Beginn: 9 Uhr vormittags.

Zum Auftrieb kommen:
aller Rassen, Harzvieh, Höhen-

fleckvieh, schwarzbuntes Tieflandvieh,
Schweine und Kleinvieh,

Standgeld: Grobvieh 1, RM.
Kleinvieh 0,20 RM.

von Sonntag, den 4. März bis Sonnabend

III

hie

wie

Instut

X

Beri

munmnn

R Meheude
Versammlungsraum
ur 160 bis 200 Personen in der Nähe der

Johanniskirche sofort zu mieten gesucht. Off.
unter T. D. 9640 an die Geschäftsst. G. Ztg.

Unterkunftsbeschafftung: Rathaus Zimmer 14
Zigeuner werden nicht zugelassen.

Der geschäftsführende Husschuss-

Reinwoiß Daunensehieit 6 25 7.60
Versa d gen Nachn von 5 10. ab portofrei.
Nichtgetallendes hehme auf meine Kosten
zurück.
J. Araupe, Neu- Trobbin 87 (Oderbr.)

Stellung als Chauffeur
oder ähnliche Beschafgung. Sicherer Fabrer,
prima Wagenpfleger. Reparat urkundig. Neben-
eschäftigung wied übernommen 5658

Offerten unter V. R. 9674 an die Ge-
schättsstelle dies. Zeitung.

Paltvare, ute
5chubsenkel

emſiehlt
t. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.



u rter 1 7 mmRNaßarheit
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Benxk
eisen Jetzt ist es Zeit, Neubestell-
nie G ungen für das kommende Früh-

jahr aufzugeben! mninmunn
aters

III

W
cS

Mommmnmnnmmommmmmomwonn d e m ne

f I 7 1434 inu t l litt unMaßkleidung von schöner und
zwingend eindrucksvoller Wir-
kung kann nur von der Hand
eines Schneidermeisters ange-
fertigt werden.

Maß arbeit
S

I

Schneider Zwangs- Innung Halle (S.)

uigerſt per
nruf 263

über die

des Ge

Felſen.

n 30 Ent
III IIIAm Riebeckplatz

beider
Frau v. Baddenkortt itern E. Flemwing
sowie LIssy, Betty. Ange'a. Trude, Mlzzl Daisy.
Erika, Loite, Klity Ercten, Gerda, Elile, Hena

rwaltung.

ung Dora, Henny. lise (höhere Tö h er aus dem

Gr. Ulrichstr. 51

g Unsere Jubiläums-Splelpläne e
haben wie eine Bombe eingeschlagen!

Original Aufnahmen aus Algier, Salda Tetuan
und der marokkanischen WusteDer frowdenlegionar!

(Wann Gie Schwalben heimwärts zien'n)

Die Rhen'euer und LSrleßnisse eines jungen
Deutscken in der französisck. Jremdeniegion.

Sämtliche deutsche Tageszeitungen erthalten
ſa t türlich Berichte über die Verschle ppong
ung deutscher Männer in die Fre n demegion.
2 le Adenteuerlust einerseits einen ſelcht-

Tausende junger Deutscher mit einem vVer-iorenen Leden volt Strapazen,. Entbehrungen
und farten, entehrenden Stra en. Täglich
falſen deutsche Söhne dem mö derlschen Klima
sowie m Kampfe mit Bedumnen, Arabern und
Kabylen den Kugeln der Eingeborenen zum
Opfer, ohne je die leichifertig aufgerebene
Heimat wlederzuschen. Nur e n gelingt
die Fucht aus dieser Hölle des 20 Jahrhunderts.
Das ergreifende Schicksaf oleser „verlore nen
Söhne wird in spannenden szenen indiesem Flimwerk geschliidert.

Personen der Handlung:
Lore Dorothea WleckDer Vater Feroinand Martinii Mutter. Therese GiehseKarl Ritiner Oscar MarionSiin Vater Kolt Piner gerMartin Gustav FröhichLes ionàar Mac Roy J00p van Hüisen
Ein junger Franzose Moanfred VosRio Nobile

im b unten Teil:
Schminke und Liebe

m Stacdkt-Theater
Heute

Sonnadend. 20- 8

Die weiße Frau.
sSonntag, 11 18 Uhr
Oeffenti. Haupt-
prode z VII. Stödt.
Sinfoniekonzert.

15--172, Unr
Der Patriot.

t P UhrDer Vampyr.

ſang fneaf.
Sonntag

1B 12/, Uhr
Zwölſtausend.

Pkabete

Das Haus der
guten Keinkunst

Und abends
ein grandioser

erstkl. Spiel pian
mit

6 Saradow's

Russ.-Ukr. Ballett
unt r pers. Leitung
und Mitwirkung des
Balletimeisters uno

Solotanzers der
Kiewer Oper

Sascha Saradow
Gastspiel

Danisch-Losa
Seorg Adalbert Danis et

und Valy von Cosa
Humor am lügel!
C. Schloß Castello

Lyrischer Tenor
them. Mitglied der
Kölner Staatsoper

franz Marx
Der da kannte

Varieté Humorist
Olly Brahms

Die imtlaile sehn be
jedte 5timmunes-
sängerin und Vor-

tragskünstlerin
Neue Knoapelle!

fablan'; Syntopatort

Sonnabend nach
der Vorsteilung.
Halles größter

Ttokaderobet ſeb
unter Mitwirkung

de Köns ler
und Künsitlerinnen

*onnteag
4- Uhr Tanz Tee.

ſä

der öden a dlötng 83
u. Fleischbrühs

Nachmittags

Konzert
Abends

Tanz

beſuchen Sie bitte 3wanglos unſere lager
und Ausſtellung Sie finden bei uns ſtets eine

große Auswahl in 5chönen

Gardinen
uno allen Qrtikeln für eine Reugeitlich-

Fenſterausſtattung.

vertrieb von Krzeugniſſen
Gardinen cäbriken

eorg Methner& Co.
Halle (Saaleo)

Leipziger Straße 87 (Nitkarſicus)

Fernruf 2798 HALLE (S.) Leipziger Str. 89

Wir bieten Ihnen als größtes and modern-
etes Spezialgeschäft der Provinz Sachsen

2 Akte tollster Heiterkeit.

Pflanzenbrot in Abessinien!
Herrliches Naturbild.

Veransianung
Empk. Saal (100-800
Pers verschiedene
Sonnad noch itrei

z

7

fertigen Jugendstreich angererseiis üsen

z

S
eppiche, Läuter
ohne Anz. in 10 onatsr. liet

Teppichhaus Agay
G ück. frenktfar a. M.

1157 Schreiden Sie sofort

eine Auswahl von

ca. 12500 Schallplatten

Eiſenbetor instnut von Fräulein Clementine Neugebauer).

n ſtadt Aot der Buhne: Aut der Banne:
3 n der Die weltherähmte Rolt Berkow-
1928, r Balletit- Revue

Rat ausſtr. GWegen e Im Rausche von licht und Farben.

8 Drei Richards rochbauamt. Bbecinn Werkiags 4 Uhr Sonntags ab 6 Uhr

ges Urteil
twürfe mit

z ooo R.
aſſer Pro z
Architett

W
Her ProDe vie Tragödie einer Sechzehnfährigen!
Verfaſſer wie sie àhnlich augenblicklich die ganze Welt
Dresden. in Spannung häit!

M. Kenn- Nach dem Urteil von Pablikum under Architekt rege der beste Flim der satson!

M KennDipl Ing.
er Vötker,

M. Ken
an Die Jugenderlebnisse einer Vnwissenden

envavee Der Flim schildert die Pensionsgeschichten und
zM.; Kenn intime Freundschaften einer S chreh jänrigen.
er Architekt Ein Mahnruf an ol'e MUtter, Vöter, sowie an

die heranwachsende Jugend!

nie et Personen des spleles:Söraret In der Hauptrolle
s 15 übr m Grete MosheimEingang Prot. Otto tiartung Arnold Korff
geſtellt. Hanna seine Era u.. Asta Gunot28. Maria, beider Töchter Grete MosheimNagiſtrat u e ter en B. v. Anvenkokff

ch 2 Angelo FerrariClemen ine Neugebauer.s Vorsteherin eit es Institutes
ng von Ton für be here Töchter Varg. Lanner
itzer Straße Dr. Her rici. Literatur iehrer Faui Or'o
aßze S 75 am. Fräuſein Borkmann, Lehrerin Eſlen 0 ulas
z 1928, vor Fräulein Hellwig. Hilfslehrerin

za ala de Lyse V Molly V. Margarete Stengrin
j l Lothar v. Baddentorttf,elvſt zu haven n Bruder Hans Brausewetter

)28. Herr V. Bad enkorf Max Neufeid

gel. 4o0 i. —ſèdd

G. T. Wochenschau
Aktuelle Berichterstatiung aus aller Welt.

Beginn: Werktags 4 Unr Sonntags ab 8 Uhr.

cccccccccccGGcIIIIIIIII«u=

(25000 Aufnuhmen)

Tnaliasaal
Mittwoch, 7. Mäaärz, abends 8 Uhr
Rhythmisch xnnastisehe Aufführung

der Sohule Hellerau- laxenburg

(Scnioß Laxendburg ber Wien)
Körperbildung Khythmik Boewegungsstudien

Konzertflügel aus dem Magazin B. Döll.
Karten 4, 3, 2, 1,650 M. bel Helnrlch Hothan

Phliharmonie
StadtsehUtzenhaus: Dlenstag, 13. März, abends 8 Uhr

Phllharmonlsches Konzert
Cwinfiseher wenn Evaliebenberg eeeno

Berliner Philharmonikor
Werke von Bach, Händel, Stradella, Mozart.

Steinway- Flügel von B. Döll.
Karten bei Hothan.

Kenà DoO Pl.

orungen
Fernruf 321

rkt
III
2 1928

todtschltzenheus: Sonntag, 265. Mörz, vormittags */,11 Uhr

Sonderkonzert außer Anrecht

Nle Dresdener Stuutskapellle

Winter garken
Magdeburger

6ösellsohaſishal

Kapette Fraugn dorf
Halles beliebteste Jazz Kapoellel!

e
tieute und morgen pünktlich 20 Uhr

Gastapiel der Hallenger
Lieblinge

Marga Poter u. Gustav Bortram

in Leo Falls Meisteroperette

Ardame Fompadour.

Gewön liche Preise ad 0,60 t.

Oo ift Du demunich7

Möllers Rosengarten.
Saal an Sonnabenden und Sonntagen
noch trei zur Abhaltung von 402/64

Balißaus

Straße 66.

Zum Tanz spielt dle

ſBergschenke
Perle des Saaletales.

Ssonntag, den 4. März, nachm. 3, Uhr
im Konzertsaal

der Haus rapel e.
Als Gust Heir I. Knieriehen,

Im großen Saal nachmittags
XRKünstſieor- Ronzeovk.

jeden Mittwoch und Sonnabend
Nachmittag- Konzert.

hat ihren näehsten 1161
Trainings Abend
(planmasiger Unterricht von 20-1 Uhr)
am Mittwoob, 7. Mr. 20 Uhr, im Joolo ischer SartenKurhaus Ball Wiuehind sonn 29 den 4. März. 16 und 20 Unr

Xongzerfo

einigen wwletluſtaparten

Vorführung zwanglos und ungestört in
unseren zahlreichen Vorführräumen.
Unser neuartiges Ratensystem gestattet auch
ihnen die Anschafiung eines Qualitäts-In-
strumentes.
Verlangen Sie kostenlos unsere Kataloge

und Preislisten e
preehapparato u. dehallplatten

aller führenden Marken
6912

frühlanrs- und Sommer Vergnügen

Dienstag, den 6. März, abends 8 Uhr, im Saale
des „Wintergartens“ ſpricht der Erfinder der Hy
gieniſchen Mehl- und Brot Bereitung, Mühlen
ingenieur Stefan Steinmetz, Berlin, über

Der Weg zur Geſundheit und

zur wirtſchaftlichen Freiheit
Alle, denen an geſundheitlicher Ernährung
und Geſundung der Wirtſchaft gelegen
iſt, ſind freundlichſt zu dieſem Vortrag
des berufenſten Fachmannes eingeladen.
Mit dem Vortrag iſt eine kleine, ſehr
intereſſante Ausſtellung verbunden und

B unter Generalmusikdirektor
eh, Höhen- Fritz Busoh
jeflandvieh, endelssohn: Hebridenouvertüre. Schumann: 4. Sym-

onie d-moll. b Symphonie „Aus der neuen
elt“.

RM. rtenverkauf für Mitglieder am 5. und 6. März, ab
RM. März auch für Nichimiteſieder. Preise 3,50, 5,00

und 6850 M.
Zimmer 14

assen. „„w——.

us sohuss- lietert preiswertT Atto Tee Wratzke à Steiger, pocttr 9/10

Anmeldungen für die demnächst be-
a ginnenden Kurse werden entgegen-
genommen: Heinrich-trabe S, II.

Heflieteranten

Jewolen

des Hall. Symph.-Orch. Ueltg. B. Plätz

Preitag, den 9. MIrz, 15/, Uhr

MXinclorfost

am Schluß werden Koſtproben gereicht.

Eintritt frei Eintritt frei
unter Leitung von Onkel Mahle, h d



Vermählte

Viktor-Scheffe- Str. 13

Mannes,

im 71. Lebensjahre.

nahme in tiefer Trauer an

Todesfälle:
Franz Krauſe, 65 Jahre, Halle. Be

erdigung Montag 236 Uhr von der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Otto Henze, 53 Jahre, Lieskau. Be
erdigung Sonntag 4 Uhr in Lieskau.

Hermann Heinicke, 80 Jahre, Halle.
Beerdigung Montag 16 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Gotthilf Heinich, 31 Jahre, Queylin
burg. Beerdigung Sonnabend 3 Uhrvom Krauerhanſe, Dammſtraße 17,

aus. Anna Lindau, 57 Jahre,
Neinſtedt. Beerdigung Sonntag 3 Uhr.

Frau Berta Schweinefuß, 89 Jahre,
Delitzſch. Beerdigung Sonnabend 3248 Uhr
von der Friedhofskapelle aus.

Hall. Beerdigungsanstalt

„TDiecetät““
inhaber: Max Burkel

Kleine Steinstraße 4 Fernruf 263 93
I Sestattungen jeglicher Art Uedertährungen.

r igene Auomobib-Uederführungswagen.
Geschàäftsst. des Deutschen Begräbnis-Ver
s cherungs- Vereins a. O. Deutscher Herold.

e alie äcaleBSrdderstnu 16. am Markf
Tel. 51357

Hermann alter
Inhaber W. Schilling

Hofiuweolior
Halle (Saale) Gr. Steinstraße 73
(Hotel Stadt Hamburg) Gegr. 1857.

Konfirmatlons Geschenke
in Gold und Silber

von auserlesenem Geschmack,
bester Qualität.

größter Preiswürdigkelt.

Dr. med. Otto Wellmann
dohanna Wellmann

9 eb. Haberlan d

Halle, den 3. März 1928

Ein sanfter Tod beendete heute morgen
das geduldig getragene Leiden meines lieben

unseres guten Vaters,
vaters, Grobvaters, Bruders und Onkels, des

Ludwig Meißner
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teil-

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Emma Meißsner
geb. Plümecke.

Domäne Löberit2z, den 2. März 1928.
Die Beizetzung findet am 5. März, Uhr nachm. ttatt.

u o T

Meine Uhren Ohne Tadel
billig und zuverlässig, mit Garantie

im Vhbrenhaus
H. SchindlerKleine UVlrichstraBbe 35

Hier sieht man eine große Zahl
und hat deshaid die beste Wanhl.

Zwei Schaufenster!

Sanatorium Am Goldberg
Bau BlanKenbarg (Thäringer Wald).

elephon 44. Leitender Arzt Dr. Kelendursz.
Facharzt für innere Krankheiten.

J

491

Schwieger-

hahes I.

emphehlt in mehr
als hundert ver-
schiedenen Mustern

von während
40 jahren erprobten

Fabrikaten

In Alvaka

III
u. echt Sliver

und zwar

K ffeeöffe!
Otz. V. P M.
EG1öffel
J 1

e Diz. von 4--75 M

Trittel
Schmeerstr aBbe 12.

Altbewährtes
Besteckhaus

Goldene Medaien
1921 und 1929.

J rer ihnen

für 29 M.
inkl. haltb. Futterzutat
nodernen Anzug oder
Mantel nach genauem

aus m tgedbracht. Stoffe
Tadelloser ditz

M. Enrlich
Leipalger8trasss 6G9

homöop.Bioch.

Krankenbehandl.

aller Krankheiten. deſ.
Gallenſtein- u.
Magenkranke
Kangßz, Halle (Saale),

Henkerſtraße 3.

Verlobungs-
Ringe

e
Eigene Fabikatlon,
daher ditligste Bezugs-
quelle. Werkstatt mit

elekir. Betleb.

Rec. Voss,
OGold- u Juweten-

Fabrikatlon
Male a. F.

Lelpaiger Strasse
im alten Narhaus.

n

tenguisch
aurch John ſodson

gebſideter Engländer,

erfahrener Lehrer,

Gardinen
Halbstores
Handarbeit v. M. 5,
Filet, imit v. M. 6,75
Werkstätten v. M. 4,50

Spannstoffe
Ja Qual. p. m. M. ,,60

Vitragen-
Köper Damaste
ca. 6800 m, beste Qua-
litäten in allen
Breiten

Fünstler- Garnituren
8teilig, weiß und ereme 50von M. 5

Madras Garnituren
3 teilig, aparte Muster 7?0

M.

Madras- Garnituren
3 teilig, Schwer, 0dunkelfarbig M. 3

Anfertigung in eigener
Werkstatt nach neuesten
Modellen zu niedrigen
Preisen bei Ja Ausfünrung

Dehorations-
Stoffe
Kunstseide mod. Muster

Per m M. 3,75

Schuweden-
Stoffe
für Küche, Fremden- u.
Gastaimmer, Veranda

80 em breit per m
100 cm breit per m 65
130 cm breit per m I.75

Arno
Grosse Ulrichstrasse

TFe

e r 7:

r

9

Uhren, Gold-
mm

und Silberwaren
mmsind die schönsten

Geschenk- Artikel

Diese Artikel kauft man an-
erkannt gut und billig bei

Amand Weiss
Helie, Klelnschmleden 6, gegenüber A. Miehel.

Stanatiſen anerran ate
Lohranstalt für techn.

Assistentinnen
an medlzinischen Instituten mit Staa tsexamen

und

Chemiesehule Dr. S Gar ner

Privat-Fachschule
zur Ausbildung von Chemo- Technſkerinnen
Besltzer und Leiter: Chem. K. Eulner“
Halle (Saale), Mühlweg 29
Neue Kurse beginnen am 11. April 1928.

Halbfahres- Kurse
ad 2. April. Ausblldung in allen
Fadchern, gründlich neuzeitlicher Unter-

icht. Einzelkurtse c
F. Wehmer e Sohn
Kaufm. Privatschute, Poststrage

beuisehes Heim. Halle a.8.

Berlitz-Seſiool

Privatlehr gänge für
Damensehneiderei

GrUündllche Ausbiidung in Anfertigung

du Troitzsch
J Halle (Saale)

Ges cheäftsiihernahme.Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß das Geschäft der
Firma Max Lappe M Co. m. b. H.

in meinen Besitz übergegangen ist.

Verchromen und galvanisieren
sämtlicher Metallgegenstände sowie verchromen neuer und ge-

Fcke Kleinschmieden

brauchter Bestechke, werden aufs sorgfältigste und schnellstens
ausgeführt.
und kein Rosten mehr.

Unsere Ausstellung

Durch das Verchromungsverfahren kein Putzen

zeigt Ihnen gedfegene, formschöne

MöBEL
in allen Holzarten zu denkbar
billigsten Preise

Möbelfabrik
Vereinigter Tischlermeister
Kleine Steinstrabe 6 Halle (Saale) Fernsprecher 266 42

Ladenausbau Fernsprecher 242 28

Engl., Franz., Span., ltal.
durch Ausländer

Privoat-

eigener warderobe

Monats entgengenommen

Halle (Saale)
Knaben-Alumnat des Vereins für christliche

Jugendblidung, e. V.

Innerh. der Francheschen Stiftungen
Eranckeplat gelegen, aber von

diesen unabhängige Anstait, fur
Schüler aller höheren Schulen uno
Mittelschulen in Ha le. Familenhafies
Zusammenleben, sorgfältige Er-
zienung auf christl. ev. Grundlage.
Beaufsichtigung und Anleitung be
den Schul arbeiten. Gute Verpflegung.
großer Garten.

Kletetetraße 1, p.
Anfragen an Lie. Dr. Krusltus.

Il Fernruf 22355.

und ZirKelunterriehkt.
Direktor Dr. Cooper
Markt 22. T 29207

Anmeldungen werden am 1. u. 15. jeden

Geschwis ter Bürger
Färstontal Nr. 10

KyfensSaser Feechne kern
9 Back frankennausen
Ingenieur u. Werkmeister-Adtlg. Schwach
und Starkstromt. Aelt. tür Maschinen- und
Sondeorat. t. Landmasehb. v Fluor. Auromo ba

Herren- u. 86rufs-
Fahrer Ausbiidung
o l an M. 5 9

Aparte
Neuheiten

Heydrie
Konservatoriun

für Musik, Theat-
Lenrbderuf,

jugendk lassen
Vio ine

Celio usw.
5prechstunde

Direktors
12--1 und 3-4
Gütchenstrabe

für Frühjahrs-Mäntel u. Anzüge
sind eingetroffen

Vornehme Mabanfertigung

Halle (Saale), Große UlrichstraGe 17 Fernsprecher 23074

Neue u. gebrauc

d i lig zu verm
Volle Vlietsanrech

dei spàäterem k

Plan otabrik
Leipziger ditrabe

Kaufe fſeh
zuverliKestg

Scmwelzer U

Amanch We
Helie Saale

Kleins chmieden
zegenuber Alez

Auswärtg
Theater

Sonntae. 4 M
Schauſvielh

Leipzig:
15 Uhr

Die große
Hebammenk

19 Uhr
Der kleine K

Jonny ſpielt
Altes Theat

Leivpzig:
r

Schinderhanmr

Opernhau
Dresden;

18 Uhr
Triſtan und 9

Schanſpiell
Dresden:

191, Uhr
Das Grabmal

unbekanntel
Soldoten,

Stadt The
Magdebn
19 Uhr A

Wilhelm-Th
Magdeburg

20 Uhr
Der Liebhaber

ſeiner S

Friedrich Th
Deſſan:
19 Uhr

Juarez und
Maxim

Landestheat
Altenburg

192. Uhr
Der Patrict

Reußiſch
Thegter Get

19 Uhr Ture
Stadttheate
Norodhanjſe

1 Uhr
Königskinde

19 n Uhr
Was ihr w

Nationalth
eimar:

1 Uhr

von

Geiststrabe 41

d

Rbeivgo

Kaufmännische Privatsechul

Wilhelm Baer
Fernruf 2352

Anmeldungen für die Osterkurse werde
jetzt erbeten

unci
Am Fang des Landgra,enberges.
Erziehung zu Disziptin und

orüfune on ver Anstolt

ftichtbewußtsein.
werkstätten, Schutreisen. Beausichtigung der Schutauſgoben.

Stoysche Erziehungsanst
Realschule Jena

Kleine Klassen, Span ch
Turnen, Spott
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Er konnte einen Menſchen bilden, ein friſches gläubiges
Cemüt der keiligen Angelegenheit zuführen, und war es
nicht eine Aufgabe Wie hatte ihn der Jüngling angeſehent Wie
einer, der mit der Fahne voranlaufen möchtel Wahnfriedrich
dachte daran mit Freude und mit Schmerz. Er ſelbſt war ja im

Leben ſtecken geblieben. Was hatte er nicht wollen, was war er
nicht geweſen, wie wenig hatte er vollbracht! Kapellmeiſter,
Schmierant, Direktor in Komorn, in Neuſatz, Coupletdichter und
zuletzt Coupletverkäufer: Muſikalienhändlerl Und wenn die
Leute lächelten in dieſen Stunden fragte er ſich: lächelten 5
ſo ganz mit Unrecht? Dieſe drollige Heirat, dieſes Leben mi
einem Geſchöpf, das unter ihm ſtand und ihn doch beherrſchte
Bis eines Tages alles in Scherben lag: er war allein wie vordem,
ohne Weib, ohne Kind, ohne Freund, und ohne Zweck in dieſer
Welt. Die Wielandſchwinge war gebrochen, und der Flieger lag
am Boden, wimmernd, lahm und welk. Da aber war es über ihn
gekommen im Schauer eines einzigen Erlebniſſes, und das Ev-
lebnis trug den Namen: Richard Wagner. Das war der Schmied,
der neue Schwingen ſchuf; die deutſche Kunſt, die eine neue
Form des deutſchen Lebens war und wer nicht groß im Wirken
war, wie wenigen iſt es doch gegönnt! der konnte im
Empfinden groß ſein. Und ſo war Friedrich Schwerengang ge-
neſen. Wie die Anachoreten in die Wüſte, ſo floh er nach Bah
reuth. Er hatte ſeine Grille: er fuhr nichk mit der Eiſenbahn
wie die Bequemen, es ſollte eine Pilgerfahrt ſein er ging den
Weg zu Fuß. Doch vor dem Haus des Gewaltigen, zu dem ihnSehnſucht getrieben, kehrte er um: er ſcheute i den Mann zu

ſehen, von dem er Leben hatte und für den er lebte, ſeine Ehr
furcht ſiegte über ſeine Neugier. Er verehrte ſchweigend, und die
Leute fanden für den wunderlichen Pilger den Namen Wahn
friedrich.

Da war nun dieſer junge Menſch gekommen und hatte in
Angſt und Tapferkeit geſpielt und ſchloß ſich an ihn an mit ſeinem
ganzen Herzen. Er nahm von ihm die Einſamkeit, er war ſein
Anhang, ſeine Partei konnte er nicht alles Hohe, die Sonnen
edanken ſeiner Seele in dies Herz pflanzen und in dieſer Tat
ich ſelbſt beglücken? Mußte er nicht dankbar ſein, hatte dieſer
Junge nicht ihn, den Alten, gelehrt? Nein, er wollte ſein Er
kennen nicht verſchließen in Geiz und Hochmut, wie eine Münze,
die man nicht ausgibt, er wollte helfen, daß ein Wuchs ward, groß
und ſchlank, zum Licht hinaus wie alles Tüchtige. „Wirke, ſo lang
es Tag iſt!l“

Einige Tage ſpäter erſchien Wahnfriedrich im Gewölbe
Schwerengangs, wo die ganze Familie verſammelt war und eben
Kriegsrat zu halten ſchien. Man empfing ihn mit feindlichen
Mienen. Er tat, als ob er nichts bemerke, und fragte nach dem
Grazian. „Jch habe ihm etwas mitgebracht,“ ſagte er und holte
einen ſchön gebundenen Klavierauszug aus den Tiefen des Have-
locks. „Das gehört für ihn wo iſt er denn?“ Er legte das
Geſchenk auf den Ladentiſch.

Allgemeines Schweigen. „Ohn' Antwort iſt der Ruf verhallt“
murmelte er, ohne Verſtändnis hervorzurufen, und traf ſeine
Schwägerin mit einem ſtarken Blick. „Und dann, liebe Chriſtel,
verrat' mir: was bin ich denn ſchuldig? Jch muß ja meine Uhr
bezahlen! Jch habe doch verloren!“ Die kriegsbereite Chriſtel
fühlte ſich zur Hälfte lahm werden, ſie überſah die Lage nicht,
doch auf jeden Fall erinnerte ſie ſich raſch. „Ja, die Uhr Du
willſt Die Uhr is' zwei Gulden fünfzig Kreuzer!“ Dann
aber erſtarkte ſie wieder und voll gerüſtet ging ſie auf ihn los.
„Ja, ſag amal, was haſt denn Du mit meinem Buben g'macht?
Du haſt ihm ja ganz den Kopf verdreht! Jch brauch' Dein Geld
net! G'halt Dirs! Er ißt nix, trinkt nix, ſitzt den ganzen Tag,
den Kopf in die Noten, redt nix mehr mit uns

„Auf einmal verſtengan mir nix!“ unterbrach ſie knurrend
der alte Köckeis und zeigte mit dem Daumen abſchätzig nach dem
abweſenden Kritiker. „Mir verſtengan a was von die Tanz', mehr
als g'wiſſe Leut', mir

haltungs-Beilage
Du liebes Wien Roman 16en Ernſt Decſey

„Lauter dummes Zeug ſchwabelt er“ fuhr die Chriſtel unge
duldig fort, „der Meeei--ſter und der Schwerkſchlag und wieder
der Meeei--ſter und Blödſinn übereinand. Jetzt hätt' er beim
Schrammel ſo ſchön verdienen können net wahr, Herr Schram-
mel? und Du, Du ſie fand im Zorn keine genügend
ſchwere Beleidigung, holte das Taſchentuch hervor und blies
hinein und ſchluchzte: „Drei Gulden fünfzig Kreuzer is' für die
Uhr, daß D' es weißt!“

„Alſo wart, da iſt das Geld!“ Er ſuchte in den Taſchen.
„O, hab die Ehre, Meiſter Schrammel, Sie auch da?“

„Ja, freilich, Herr Onkel“, ſagte Schrammel und erhob ſich
von ſeinem Plüſchſtockerl, wo er neben Köckeis geſeſſen hatte. Er
ſah beſuchsmäßig aus und hielt einen feierlichen Zylinder in der
Hand; doch ſchien er zur Familie zu gehören. „Ja wol bin ich da,
und aufrichtig g'ſagt wegen Jhnen bin ich da!“ Er hob an
klagend den dicken kurzen Zeigefinger. „Was erzählen Sie dem
Buben für Sachen? Mein' Schüler? Wagner, Wagnerl Was
verſteht denn der davon

„Verſtehen Sie's? Wiſſen Sie mir einen Beſſern?“, fragte
der Wahnfriedrich und richtete ſich hgch auf.

„Tun S' Jhnen nur nix an!“, ſprudelte es aus dem Munde
des kleinen Geigers. „Der Wagner! Habe die Ehre!“ Er war
geladen und ſchwang den Zylinder. „Jeder ordentliche Komponiſt
muß einmal einen Walzer gemacht haben, verſtehen's? Und hat
er ein'? Alle haben ein' g'macht. Sogar der Beethofen, wiſſen
S'! Was hat denn der Wagner? Lärm hat er g'macht, net amal
a Simfonie bringt er z'ſamm! Opern, Opern, nix als Opern!“
Er ſuchte die Zuſtimmung der Frau Chriſtel und fand ſie auch.
„Sixt es?“, ſagte ſie zu Wahnfriedrich und deutete auf den
Schrammel als klaſſiſchen Zeugen. „Mein Lieber“, entgegnete
Den ganz gelaſſen, „Wagnerl!“ Er ſchlug die Augen
wiſſend zum Himmel auf. „Wer wie Wagner eine Krone auf
dem Kopf trägt, braucht ſich keine Zylinder aufzuſetzen!“

Der Schrammel hieb ſich geärgert den Hut auf den Kopf,
Köckeis lärmte wie ein volles Orcheſter beim Stimmen. „vBitte,
nicht ſo laut!“, mahnte der Uhrmacher verlegen und ſchloß die
Ladentür, „die Leut' bleiben ſtehen!“

Wahnfriedrich aber zählte das Geld auf den Ladentiſch und
die glühende Chriſtel: „Was ſagſt Du? Er geigt nicht

mehr
„Naag, kan Strich mehr. Drei Gulden fufgzig ſtimmt.“

Sie wiſchte ihre Tränen. „Kan Strich mehr J habs ja
glei g'ſagt, Du bringſt nur Pech herein! Kan Strich mehr .i“
Sie brachte das Geld in Sicherheit.

„So, ſo“, erwiderte Wahnfriedrich, „er geigt nicht mehr. Nun
es iſt guk. Dann iſt er auf dem rechten Weg!“

Er ſchritt hinaus mit weiten Augen, hoch und zuverſichtlich.

Zweiter Teil.
Die große Jahresuhr war ſchon verſchiedene Male mit Gleich-

mut abgelaufen, ihr Gewicht hatte ſich öfters auf den Boden
geſetzt, ſeit ſich jene Dinge im holdſeligen Wien begeben hatten.
Die Bürger von Döbling ſchlugen im Kaſino Zögernitz die Karten
auf den Tiſch wie früher, und die Liebespaare ſchlenderten auf
die Nußdorfer Lände, wo der Salat bis an die Straße heran-
wuchs wie früher, im alten Kuglerpark überzog die grüne Algen-
decke den Teich noch dicker, und in der Krimm roch es noch immer
nach Wäſchwaſchen.

Aber auf der Türkenſchanze, wo einſt die Sandg'ſtätten zum
Schlafen gelegen waren, wurde eines Tags ein neuer Park ſichtbar
mit ſchöngeſetzten Büſchen und feinen weißen Wegen, und auf dem
Pantzerfelde wirtſchafteten die Krowoten mit Hacke und Schaufel
und feindlicher Geſinnung wie die Janitſcharen vor Wien: ſie
warfen Gruben zu und führten Wälle auf, ſie legten den alten
Nil auf den Erdboden, denn von der Währinger Seite ſollte die
Stadtbahn über die Pampas ſauſen und von der Döblinger Seite
rückten neue Mörtelhäuſer in bedenklichen Kolonnen heran.

Eine neue Zeit war allmählich aus der Stadt herausgewandert
und ſtand auf den Weinhügel, und außer den Buben, denen neue
Zeiten immer gefährlich ſind, hatte nur wenige ſie bemerkt.



Der Bürgermeiſter Doktor Krügl ging in jenen Tagen nach-
denklicher als je durch die Hauptſtraße, die große Ader des Döb
linger Weltverkehrs; die Morgenzigarre ſchmeckte ihm nicht mehr.
Er drehte ſie zwiſchen den Fingern, prüfte ſie mißtrauiſch auf
guten Zug, und dann kam es wohl vor, daß er ſie wegwarf; aber
die Zigarre war ganz unſchuldig, und was Doktor Krügi weg
werfen wollte, blieb hübſch bei ihm, denn kein Menſch kann es
mit ſeinen innerlichſten Gefühlen ſo machen wie mit ſeinen
Zigarren. Er fühlte ſich nicht wohl und taſtete öfters nach dem
Herzen, wo er einen Schmerz fühlte, von dem er nicht wußte, ob
er vom Tabak komme oder vom Bilde einer hübſchen rundgeformten
Bürgermeiſterin. Er ſah die wohtige Dame ſo deutlich vor ſich,
daß er ſie hätte malen können, beſonders zur Vorfrühlingszeit,
die eigens gegen die Junggeſellen erfunden zu ſein ſchien.
Welchen prachtvollen Oſterſchinken brachte dieſe weicharmige Dame
am Karſamstag-Abend auf den Tiſch, welche Feſtlichkeit, wenn ſie
ſich zu ihm auf den Divan ſetzte und die Schwarten löſte, die
zarteſten Schnitten herausſäbelte; jede Schnitte ein duftendee
Gedicht von Oſtern und von Liebe.

Aber er verjagte dieſe Schinkenphantaſien, denn ſie waren es
beileibe nicht, die ihn quälten. Gott behüte. Jn Bürgermeiſter-
köpfen iſt die roblematik männlicher. Da flog denn die Zigarre
auf die Straße und er ging, den Stock auf dem Rücken, begleitet
von ſeinem alten Mops und ſeinen eigentlichen Sorgen weiter.

Menſchen, die mit ſich uneins ſind, wollen gern die Einigkeit
bei andern abholen und ſo kam es, daß der Bürgermeiſter da und
dort vor einer Ladentür ein „Standerl“ machte, um der Zeiten
Witterung zu erkunden: beim Hutmacher Liſtner, der immer mit
aufgekrempelten Hemdärmeln ſtand und Filzdeckel zwiſchen
den Fingern drehte, bim Branntweiner (Pollak, der die neueſten
jüdiſchen kdoten wußte und auch beim Meiſter Schwerengang.

Beim Schwerengang war Doktor Krügl ſchon Stammgaſt
geworden und machte ſich's an Vormittagen auf dem Plüſch
ſtocherl neben dem Werktiſch gern bequem. Zu ſeinen Füßen lag
der Mops Zizzikato und ſchlummerte auf den Vorderbeinen,
während ſein Herr, das Kinn auf den Stock geſtützt, langſam
ſeine Cedankenlaſt vom Herzen wälzte. Er machte es dabei wie
ein guter Fugenkomponiſtt, der Subjekt und Gegenſbjekt langſam
nacheinander vorführt und dann beide durchführt, damit man
immer wiſſe, was er meine: ſo ſprach er von den neuen Zeiten,
die da kommen, und den neuen Männern, die ſie bringe, was
auch uengekehrt ſein könne von der Stadt, die ſie beherrſchten,
indem ſie ſie verjüngten; dann kam er auf die neuen Zeitungen
und zog auch eine aus der Taſche und erklärte die Wahl
verwandtſchaft der Jdeen, indem gewiſſe Köpfe von gewiſſen
Jsen eben angezogen würden, andre wieder nicht er ſchlug
mit dem Handrücken auf das Blatt und jetzt kam das zweite
Thema „was ſoll man machen, frag' ich Sie.“ Schon hatten
einige Vorſtadtbürgermeiſter ihre Ceſinnungen in altes Zeitungs-
papier gewickelt und ſich zur neuen Partei hinübergerettet. Und
warum nicht Treue iſt oft Trägheit. Wer gibt dem Menſchen
etwas für den ſogenannten anſtändigen Menſchen, der er bleibt?
Soll man's zu enr nichts bringen dürfen in der Welt? „Vielleicht
war ich gar nicht liberal Vielleicht habe ich mich nur getäuſcht?
Wer kennt ſich denn?“ Der Bürgermeiſter blieb auf dem Ge
danken ſtehen: es war der Orgelpunkt der Fuge. Dann ſchwieg
er erwartend, denn er ſuchte die Zuſtimmung des Uhrmachers,
um ſich eine Brücke ins neue Lager hinüberzubauen. Er hätte
gern als Stadtrat im neuen Regimente fortregiert, denn wer
einmal regiert hat, legt nicht gern das Zeper ab.

Aber der Uhrmacher ſchvieg, er baute ihm keine Brücke.
Frau Chriſtel kam und ſtellte den neuen Apparat auf den

Werktiſch. Sie grüßte den Bürgermeiſter, dann zündete ſie das
Spirituslämpchen an und richtete alles, wie es der Doktor vor
geſchrieben hatte Denn der Meiſter hatte den kurzen Atem bekom-
men und der Apparat ſollte nicht die Uhren, ſondern den Uhr
macher reparieren. Schwerengang war auch etwas grau geworden
und ſah eigentümlich drein. Die Chriſtel nannte ihn zuwiderer,
der Bürgermeiſter philoſophiſcher, was oft auf eins herauskommt.
Der harzige Waſſendampf ſtieß alsbald fanchend aus der
ſchwarzen Röhre und im Laden roch es nach Wald und Fichten.
Der Meiſter beugte ſich dicht heran und die Tropfen blinkten auf
dem Halstuch.

Geduldig ſaß der Bürgermeiſter und wartete noch immer
auf die Brücke. Allein der Meiſter ſah ihn mißtraufſch an, und
während er den Dampf einſog, brummte er: „Es iſt zu wenig
Luft in der Welt und es ſind zu viel Leute da. Nimmt eins dem
andern ſeine Freud' weg.“

Dann ſchwieg er wieder. Er hate jeder mußte es zu
geben das ſchönſte Geſchäft in Döbling; und dennoch ſehnte
er ſich zurück nach einem kleinen unteriſchen Laden und nach den
kleinen Zeiten, denn die Sorgen wachſen wie die Kinder und wer
ſehnt ſich nicht in ſeiner Herrlichkeit manchmal ins Paradies der
zerriſſenen Stiefel-Zeit zurück. Er ſchalt auf das alte Wien, weil
es gegen jede Unternehmung war und kein Geld unter die Leute
brachte; er ſchalt auf das neue Wien, das ſich in waghalſige
Unternehmungen und wilde Schulden ſtürzte wie ein Abenteurer,

und der Geſchäftsmann war abhängig und unſicher und mußte
die Zeche bezahlen. Als Frau Chriſtel gegangen war, ſagte er:
„Unſer Wien iſt wie meine Frau: jahrelang dagegen, wenn man
ihr von einem neuen Kleid red't da möcht' ſie einen jagen.
Und dann beleidigt, wenn a andre Frau a ſchön's Kleid hat und
womöglich an Verehrer dazu

„O, auf die Chriſtel laß ich nichts kommen,“ unterbrach ihn
der Bürgermeiſter, um ſich einzuſchmeicheln, „die iſt noch immer
g'ſtellt, a feſche Frau!“ Und er malte mit dem Stock und der
Hand das Bild einer behäbigen Lyra in die Luft. „Sie iſt halt
ſparſam und zieht nur alle zehn Jahr a neues Kleid an. Wie
unſer liebes Wien.“ Und nun führte er das Gegenthema
fortissimo in allen Stimmen durch: wie die Neuen die Stadt
bahn bauen und Groß-Wien, „heut' gibt es Arbeit, früher war
nur Schlaf; jetzt iſt ein Augenreiben in ganz Europa und eine
ſchöne Leich' für den Herrn Liberalismus.“

Der Uhrmacher fuhr auf: „Und die Sonntagsruhe? Das iſt
der erſte Segen dieſer Heiligen, die jetzt Oeſterreich regieren
wollen!“ Mit Stößen beider Hände erklärte er die Geführlichkeit
des drohenden Geſetzes. „Jch ſoll am Montag keine Zeitung mehr
bekommen? Jch ſoll nichts verkaufen können, wann ich will Das
iſt das Mittelalter!l Fragt man unſereins, wann wir den Steuer-
gulden haben? Und zu der Geſellſchaft Sie, Sie wollen zu
ihr übergehen

Der Bürgermeiſter war auf dieſen Ausfall nicht gefaßt.
Jmmer ſind ſie elegiſch, die Geſchäftsleute, dachte er bei ſich,
immer Larghetto. Was will er denn Hat einen großen Sohn,
und das Geſchäft geht gut. Jeden Sonntag bringt der Brief
träger Poſtanweiſungen der Schuldenzahler, das Geld fällt ihm
ins Bett. Und wer iſt Schuld an dieſem Glück? Jch. Und wer
jammert wie „eremias ſtatt zu danken? Er. Doktor Krügl ver-achte das in einen hübſchen Kontrapunkt zu kleiden, doch ſeine

Worte krochen ſteif herum: „Was ſchadet Jhnen denn die Sonn
9rgsruhe? Der Herr Gehilfe geht ſpazieren, und die Kundſchaft
Wer nicht Sonntag kauft, kauft halt am Samstag!“

„Der Herr Gehilfe Kss.“ Der Bürgermeiſter hatte
Pech, denn er ſchien heute lauter wunde Stellen zu treffen.
Bitter lächelrd ſchob Schwerengang den Apparat zurück und ging
im Laden auf und ab. Er machte leiſe: „Kss Hinter ihm
am zweiten Wertktiſch ſaß ein junger Herr und ſchau!e ſo eifrig
durch die Lupe, daß er gar nicht hörte, was der Bürgermeiſter
mit ſeinem Freunde redete. Er trug einen feinen hohen Steh-
kragen und eine wunderbare Krawatte, ſah nach dem Urteil
ſeines Vaters wie ein Miniſter aus, nach dem Urteil Grazians
wie ein Kunſtpfeifer, und war der Wenzel Wlk, der Gehilfe. Er
war verſchwiegen, denn was er nicht wußte, pflegte er auch nicht
zu ſagen, und mit dem Horchen war es umgekehrt: was er ſchon
wußte, darauf horchte er niemals.

Plötzlich brach Schwerengang aus: „Nein, ſchaden wird ſie
uns nicht, die vermaledeite Sonntagsruhe. Aber den Kragen
dreht ſie uns um. Ein Geſchäft iſt wie ein Durchhaus, das
demoliert wird. Wenn ſich die Leut' einmal verlaufen haben,
dann findet keins den Weg zurück. Wer nur am Sonntag Zeit
hat, kommt nur am Sonntag oder gar nicht. Jn einem Jahr,
paſſens auf, werden wir ja ſehen. Bitt' Sie, hörens mir auf.
Davon haben Sie ſo wenig Ahnung wie wie.“ Er mußte
beinahe lachen. Er wickelte das Halstuch auf und trat unter die
Tür. Draußen blinkte die Märzſonne im feuchten Pflaſter. „Es
iſt zu wenig Luft flüſterte Schwerengang erſchöpft und griff
mit den Händen nach beiden Pfoſten. Er kehrte ſeinem Gaſt den
Rücken und machte ein Geſicht wie der Kaufmann zur Baben-
berger Zeit, der ſeine Waren von Bayern bis nach Wien elfmal
verzollen mußte.

Der Bürgermeiſter, der ſich allein gelaſſen ſah, wollte in ver
minderten Akkorden zu ſeinem Thema ſanft zurück, während
Schwerengang ſchweigend die friſche Luft einſog. Der Mops Pizzi-
kato erhob ſich aber und ſtieß ihn mit der Schnauze ans Bein,
dann zog er ſich in die Länge, riß die Schnauze auf und ſah ſeinem
Bürgermeiſter erwartend ins Auge. Denn ein Tier iſt eben
unvernünſtig und fängt zu gähnen an, während Menſchen ſelbſt
Bachſche Meiſterfugen bekanntlich mit dem größten E. fer anzu
hören pflegen. So erhob ſich denn auch Doktor Krügl in der Hoff
nung, ſein Freund werde ein andermal zum Brückenbau geſtimmt
ſein und empfahl ſich

Als er von der politiſchen Konferenz aus dem Laden trat, ſah
er vor dem Hauſe einen Möbelwagen halten. Das Haustor wurde
aufgeriſſen und vier Athleten hoben unter Hoh und Heh Stück für
Stück aus dem Wagen, es war eine ſcheckige Ceſellſchaft: einige
übriggebliebene Ariſtokraten und einige dazugekaufte Plebejer,
die ſich ſchämten und Certoſaſtühle, Nachtkaſtel und Bilder ver
ſchwanden im gähnenden Schlund. Der Möbelwagen bewirkte
zunächſt in der Seele des Bürgermeiſters einen Umzug, indem
verſchiedene Möbelſtücke durcheinanderkollerten und dort, wo
früher das Bild einer rundgeformten Bürgermeiſterin gehangen
hatte, die Schinken aufſchnitt, plötzlich das Bild einer andern
Dame hing, die auch Schinken auffchnitt. Dieſe zweite Dame war
die Dame Clemy. Fortſetzung folgt.)
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rrf über bließ wieder der Sturm. Ein hilflos treibendes WrackDie J ahrt des „Geoffroy de Mouchy konnte ihn nicht überſtehen. Da riß die Beſatzung die Deckbauten

Einer wahren Begebenheit nacherzählt herunter, zertrümmerte das Kartenhaus, die Boote, die Maſten,
von Georg Wagener die Ladebäume, zerrte die Planken aus dem Deck, zerſchlug die

Der bretoniſche Fiſchdampfer „Geoffroy de Mouchy“ lag am Wände in der Kajüte, im Logis und ſchaffte alles hinunter in
Kai in St. Malo und faßte die letzten Kohlen für die Neufund- die Bunker. Drei Tage wütete der Sturm und jagte den „Geoff-
landfahrt. Auf der Brücke ſtand der Kapitän Kermatin und roy de Mouchy“ vor ſich her; das Schiff ſtöhnte in allen Fugen
ſprach erregt auf den Reeder Girardon ein: „Sehen Sie ſich doch und Nieten, ein Wunder hielt die roſtigen Platten zuſammen.
den alten Kaſten an! Er wackelt und ächzt in allen Nieten, die Endlich legte ſich der Orkan, die Beſatzung atmete auf.

ault. Vierzig re r „Geoffroy de Mo enſt getan 1und iſt kaum einmal ins Dock gekommen. Jch kann keine Verant- raum mußte herhalten. Am Abend wanderte die letzte Planke
wortung für Schiff und Beſatzung übernehmen!“ Girardon unter den Keſſel. Der „Geoffroh de Mouchy“ war zum treiben
fauchte den alten Seemann an: „Das laſſen Sie meine Sorge den Wrack geworden. Nur der Koch wachte ängſtlich über zwei
ne e r x e t ſein a ihre W a Si S e kreithgten Nacht, ſeitdem das Sff die Bank

en, dann ſoll er ja auch ſeine Ru ekommen. ren Sie Da, inlos, oder wollen Sie nach vierzig Jahren Dienſt noch entlaſſen verließ, klärte ſich der Himmel auf, langſam verſchwand eine
verden?“ Herr Girardon kletterte von der Brücke hinunter und Wolke nach der anderen, die Sterne leuchteten. Die Beſatzung

r wuße nur zu gut, er mor aſten erwar; was mmer ſich da der Reeder um die Beſatzung! falſchen Kurs gefahren! Wir ſind dem Lande weiter als je!“
Drei Wochen ſpäter ſtrebte der „Geoffroy de Mouchh“ bei Stumpfe Verzweiflung befiel die Leute; mehr als einer dachte

hohem Seegang von der Neufundlandbank wieder heimwärts, daran, der Qual gewaltſam ein Ende zu machen.
den Laderaum gefüllt mit Fiſchen und Eis. Sorgenvoll ſah der Die Maſchine war verlaſſen, der Keſſel erkaltet; die Be
Kapitän hinten über dem Heck die Sonne im Dunſtſchleier ver ſadung lag im totenähnlichen Schlaf in den Hängematten, auf

n. e k w. e e r ren Sturm ießen. Jn der Na egte der Wind au er d t g,Hudſonſtraße herüber und jagte die Wellen vor ſich her. Kapitän Schiff auftauchen zu ſehen, aber mechaniſch trieb ihn das Pflicht
Kermatin blieb auf der Brücke, und ſein Steuermann geſellte ſich gefühl zum Wachen. 3
zu ihm. Der Wind wurde zum Sturm, und bei Morgengrauen Da erſchien im Süden eine dünne Rauchfahne über dem
kämpfte der alters ſchwache Dampfer verzweifelt mit der auf Horizont, wurde größer und höher, Schornſteine tauchten auf,
gepeitſchten See. Jmmer höher prallten die Wellen gegen das ein Schiffsrumpf hob ſich vom morgenklaren Himmel ab, hielt

r e e e er e e e e r e d„Geoffro ouchy“ hoch, ie aube wie wahnſinndurch vie Luft wirbelte und der Bug tief ins Waſſer tauchte. u Boot hinüber; man warf ein Tau über Bord, denn das Fallreep

Noch länger vor dem Sturm zu reiten, konnte der alte fehlte längſt; ein engliſcher Schiffsoftraier kleiterte auf den
Kaſten nicht mehr aushal en. Kapitän Kermatin beſchloß zu „Geoffroy de Mouchy“, hörte in kurzen Worten von der Jrrfahrt
wenden und mit dem Bug gegen den Orkan anzukämpfen. Lieber des Schiffes, ſchickte das Voot wieder zum Dampfer hinüber, ließ
Zeit verlieren und nach St. Pierre in den Hafen zurückkehren, Lebensmittel, Waſſer, Decken bringen. „Wo ſind wir?“ fragten
als Schiff und Beſatzung aufs Spiel ſetzen. Er ließ den Ruder- die Franzoſen. „Zwiſchen den Azoren und der portugieſiſchen
gänger im großen Bogen wenden; ſchon lag der Dampfer quer Küſtel!“ Dann ſprach der Offizier mit ſeinem Kapitän durch das
vor dem Sturm, drehte ſchon halb den Bug nach Weſten, da warf Sprachrohr. Der fluchte etwas von franzöſiſcher Wirtſchaft und
eine Welle das Schiff auf die Seite, drückte es tief ins Waſſer. war doch bereit, den „Geoffroy de Mouchh“ nach La Coruna ins
Langſam richtete ſich der „Geoffroy de Mouchy“ wieder auf: die Schlepptau zu nehmen. Am dreiunddreißigſten Tag ihrer Jrr-
Brücke, mit ihr Kapitän Krematin, der Steuermann und der fahrt kamen die Franzoſen dort an.
um 7 war verſchwunden. 3Dec Bootsmann übernahm den efehl. Er hatte die 3 3Empfirrang, als wende ſich langſam der Wind, als ſtürme er Die tägliche Frage
nicht wehr von der Hudſonſtraße herüber, ſondern aus Norden. Frage: Jn welchem Kriege trat ein Unterſeeboot zum erſten-

teilte ſeine Befürchtung gen anderen rer nein!“ mal in Tätigkeit?
chrie man ihm entgegen. „Fahr immer gegen den Sturm nach Antwort: Es mutet wie eine Jronie der Geſchichte an, daß

dann ſind wir in höchſtens zwei Tagen wieder auf der es gerade in Amerika, das den V -Bootkrieg verbieten will, ſelbſt
EnſtAm Abend legte ſich der Sturm; der „Geoffroy de Mouchy“ er Fall war, daß ein Unterſeebeot der Kiegführung dienſtbar

gemacht wurde. Jm amerikaniſchen Büvgerkrieg (1881--1865)behielt den alten Kurs bei, der ihn nach St. Pierre in den gelang es einem Tauchboote, die unioniſche Korvette Houſatonic“
Hafen und Reparatur bringen ſollte. Doch drei, vier Tage zum Sinken zu bringen; doch ging das kühne Unterſeeboot mit
vergingen; Neufundland kam nicht in Sicht. Die Beſatzung 9 Mann Beſatzung ebenfalls unter. Im Weltkriege traten die
wurde unruhig: „Wir haben den Kurs verloren! Wir müßten WV-Voote erſt durch die Kriegsgebietserklärung der deutſchen Re
ſchon längſt auf der Bank ſein!“ Der Bootsmann hoffte auf ierung vom 4. Februar 1915 in den Kampf ein.
eine ſternklare Nacht, um ſich orientieren zu können; doch der s 8 r n p
Himmel blieb bewölkt, es goß in Strömen. Keiner der wenig er

r des Schiffes anzugeben, Das neue Bucheiner beſaß einen Taſchenkompaß 2Da tauchten am ſiebenten Morgen nach. dem Tode des alten er See nei r
Kapitäns am Bug Eisberge auf; erſt einer, dann zwei, drei. Sie d ück V lag I m toniert 2 ar in Kupf
ſchienen am Schiff vorbei zu eilen, verſchwanden über dem Heck; ru r S r Den Nicht al weihrauch-
ße konnten nur ſüduich giehen. Die Beſatzung ſah Ke mit ſtarren umwirbelter Star Gebühr iſt kein Star ſonvern als ehr-
e eminen nd v 7 J R r t licher Kämpfer und unermüdlicher Arbeiter wird mit friſcher
u ſtraſet r R o i pu- r Natürlichkeit der große Fridericus Darſteller geſchildert. Er ſelbſte Regen ehe e Sirenen Meſſer r de ergählt darin ſicht und. doch kengergnentoll. von ſeiner
e Paen n er er für den neuen Tagen von ſeinem Aufſtieg bis zu dieſer achtunggebie enden

raeder vergihgen den t r Geoffroy de Mouchy“ Höhe. Launig weiß er auch ſeine Erlebniſſe als Lautenſänger
lief immer nach Süden: kein Land kein Schiff. Die Kohlen und ſeine Erholung im Seebad zu berichten. Auch ein Kapitel
t die Nei J b ch für drei T e heiterer Anekdoten um Gebühr iſt darin enthalten. Der Heraus-et f We ſchniſt W m r d in P t geber Dr. Walter Gottfried Lohmeyer würdigt Gebühr's

ſammen füerte auf die Karte ſo h Kewfundiand nei T künſtleriſche Leiſtungen mit gewandter Feder, ohne in Lobhudelei
reicht ſein müßte, wenn der Kurs richtig wäre. Da ſagte einer: zu verfallen. Er gibt ausführliche Betrachtungen über Gebühr
„Wir ſind wohl immer nach Süden gefahren, aber damals, als im perſönlichen Umgang und über ſeine drei bekannteſten Grund
wir drehten, waren wir nicht an der Weſt, ſondern an der Oſt geſtalten. Friſch und aufrich'ig iſt das Buch, wie der bedeutende
küſte Grönlands!“ Der Bootsmann ließ wieder wenden, nach ſage nen ar W Lune areße raten
Oſten diesmal, Europa zu. Wer wußte aber, wo der „Geoffroy Kſcher e g. e Vandchen T e T ri de t h
de Mouchy“ auch wirklich die Vierteldrehung ausgeführt hatte. Schauſpieler ſch. u ndchen, n Tauſenden die ihn
Wie ſollten ſie es ohne Kompaß, ohne Anhaltspunkt auf der unend in den FriedericusFilmen zu ſchätzen gelernt haben, eine hoch-
ſchen von eintönigengrauen Wolken überdachten See prüfen können! willkomene Gabe ſein wird.

rei Tage fuhr das Schiff den neuen Kurs; nur wenigeSchaufeln Kohlen lagen noch im Bunker; die Maſchine mußte Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
geheizt werden, mußte die Schraube treiben, denn vom Heck her Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.
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Jm Zeichen
des Mantels

Man hört zwar hinter
den Kuliſſen der modiſchen
Welt allerlei von der be
vorſtehenden Rückkehr des
Koſtüms aber vor
läufig das Bildunſerer winterlichen
Straßen noch ganz auf
falbend unter der Herr
ſchaft des Mantels. Jn
dieſem Jahre hat man
wirklich einmal das Recht,
zu behaupten, die Mode
ſei nichts weniger als
launiſch und unlogiſch:
ſcheint ſich doch wirklich
dieſer Winter ſeines
Namens würdig zu er-
weiſen und uns Kälte-
mengen zu bringen, wie
wir ſie ſeit Jahren nicht
mehr erlebt haben! Auch
der begeiſtertſte Anhänger
des Koſtüms aber muß
zugeben, daß der Mantel
bei ſolchem Klima weit
mehr Wärmeſchutz hergibt.

ſteht

7

Die Diktatoren der Mode
haben zwar ſicher nicht
vorausahnen können, daß
der Wettergott ihrem Ge
bat die (ogiſche Begrün
dung geben würde
aber in der Mode wie
überall entſcheidet der Er
folg letzten Endes! Und
der ſpricht ganz unzwei-
deutig für die Herrſchaft
des Mantels ſolange es
nicht anders mit dem
Wetter wird

Alſo iſt Molligkeit des
Materials unbedingte Er
fordernis: Duvetine, Ve
lours de läine, engliſch
gemuſterte oder einfarbige

zrn
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ſtarke r e
und ſehr dicker Kasha ſinddarum Favoriten. Man C
die Zweckmäßigkeit zu ſehr betonen, die für das Material
ausſchlaggebend iſt; deshalb verteilt man ſeine Gunſt
ziemlich gleichmäßig zwiſchen dunklen und helleren Farben, be
müht ſich aber, die Form des Mantels originell in den Details
zu geſtalten. Nur in den Details! Die Grundform iſt ganz ein
heitlich gerade und glatt, nur daß durch den beinahe überall er
ſcheinenden Gürtel eine ganz leichte, gefällige bluſende Linie an
gedeutet wird, die aber niemals im Schnitt ſelbſt in die Er
ſcheinung tritt. Auf dieſen Grundgedanken fußend, variiert man
nun nach Herzensluſt. Karierter Stoff verlangt ſeiner Eigen
art entſprechend beſonders ruhige Geſtaltung; man wird ſich
alſo darauf beſchränken, das Revers mit abſtechendem Material
zu belegen, aus dem man dann auch die dreieckigen Platten
arbeitet, auf denen die gleichgeformten Taſchen mit Knopfſchluß
ſitzen. Dies abſtechende Material ergibt auch den Gürtel, wird
aber nicht auch noch an den Aermeln eiwa für die knopf-
geſchmückten Patten wiederholt, um nicht zu ſtark hervorzu-
treten. (D). Es wird nicht Wunder nehmen, daß man die lange,
gerade Linie des Mantels gern zu Effekten benutzt, die durch ſenk
rechte Tendenz bekanntlich ein gutes Hilfsmittel zur Erzielung
ſchlanker Silhouetten) die Figur ſtrecken. Man erzielt dieſe
Wirkung beſonders nachhaltig, wenn man die vordere Schluß-
kante mit einer Gruppe von Bieſen ſchmückt, die die ganze Mantel-
länge überziehen. Die ſtreckende Wirkung iſt dann ſo ſtark, daß
man getroſt den Gürtel breit, beinahe ſchärpenartig durch eine
ſtoffbezogene Schnalle in der Mitte ziehen kann, ohne die Figur
dadurch zu verbreitern. Um den Charakter dieſer Bieſen als
ſchmückende Nüance zu betonen, wiederholt man ſie pattenartig
auf der Schulter und ſchmückt auch den Aermel mit ihnen (0).
Bieſeneffekte ſind ja nun einmal dieſen Winter an allen Mantel
formen beliebt: man verwendet ſie gern zur Aufteilung der

l großen Flächen, indem man ſie etwa eine Sattelpaſſe mit nach

C 2 73
u

C. P 7 c. 7759
unten zeigender Zunge am Oberteil bilden läßt, von der dann
beiderſeiets eine Kellernaht bis zum Gürtel weiterzieht, die ihrer
ſeits unterhalb wieder durch ein plattenartig wirkendes Bieſen
arrangement mit aufwärts zeigender Spitze fortgeſetzt wird
welches vom Mantelſaum aus aufwärts ſteigt. Dieſes Arrange
ment tritt beſonders dadurch deutlich in Erſcheinung, daß es einen
breiten Streiſen aus Treſſenſchmuck unterbricht, der den Mantel
wie ein Saum umzieht; er wiederholt ſich entſprechend
ſchmäler am Aermel. (A). Auch die ſehr ruhigen Linien eine
ſportlich wirkenden Mantels profitieren von der Möglichkeit, durch
Bieſen die Flächen aufzuteilen: eine ziemlich breit eingeſteppte
Vieſe ſteigt vom Saum bis faſt zur Schulter wo ſie rechtwinklig
dem Revers zu umgebogen iſt. Jhre Linie wird auch nicht ein
mal durch den Gürtel unterbrochen, da dieſer beiderſeits durch
Einſchnitte gezogen erſcheint; tatſächlich allerdings endet er an
dieſem Einſchnitt, um die Eingriffsmöglichkeit in die ſenkrecht
geſellte Taſche nicht zu unterbinden. (B). Daß der Winter-
mantel ſtets Pelzkragen, häufig auch gleichartige Manſchetten
zeigi, bedarf kaum der Erwähnungl Zu allen Modellen ſind
LyonSchnitte erhältlich.

C!Lf-OfllſkhnnhaäVerzeichnis der Schnitte zu den abgebildeten Modellen

C 7731 Großer Schnitt erhältlich in Größe 44
C 7734 Großer Schnitt erhältlich in Größe 46
C 7761 Großer Schnitt erhältlich in Größe 46
C 7759 Großer Schnitt erhältlich in Größe 44
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